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Für 60 Pf „ Ämtern für den Monat März 
geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Gerichtet“ von Reinhold Ortmann gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Umſchan. 

Die Tagesordnung für den am 12. März in Berlin 
zuſammeutretenden Theil des preußiſchen Staatsraths 
wird jetzt mitgetheilt. Es handelt ſich um die Begutachtung 
von Maßnahmen zur Hebung der Preiſe landwirthſchaft⸗ 


licher Produkte und zwar um die Berathung folgender Punkte: 


— 


* 


Die Monopoliſirung des Handels mit ausländiſchem Ge⸗ 
treide in Verbindung mit einer Beſtimmung der Preiſe für das 
eingeführte ausländiſche Getreide nach Maßgabe des Preisſtandes 
im Julande innerhalb der letzten 40 Jahre. Die Monopoliſirung 
des Handels mit ausländiſchem und inländiſchem Getreide. Die 
Kontingentirung der Einfuhr ausländiſchen Getreides, die Be⸗ 
ſteuerung des zum Konſum im Inlande eingeführten ausländischen 
Getreides in Staffelform, die Einführung eines ſtaatlichen Brot⸗ 
monopols, der Ankauf des Getreides durch den Staat und die 
Verarbeitung deſſelben in fiskaliſchen Mühlen zu Mehl, Hebung 
des Zucker⸗ und Spirituspreiſes, Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Währungspolitik, Maßnahmen zur Ver⸗ 
billigung der landwirthſchaftlichen Produktion. 

Das Programm iſt ſo ausgedehnt, daß ſeine gründliche 
Erledigung — und an eine andere iſt bei der Stellung 
jener Körperſchaft doch nicht wohl zu denken — mindeſtens 
ein paar Monate in Anſpruch nehmen muß. Wir finden 
darin eine Beſtätigung unſerer Anſicht, daß, wein über⸗ 
haupt, der Reichstag erſt am Schluſſe der Seſſion in die 
Lage gebracht werden könnte, ſein Urtheil über den Antrag 
Kanitz abzugeben. 

Den bekannteſten der agrariſchen Führer iſt durch die 
Uebertragung von Referaten ausgiebig Gelegenheit geboten 
worden, für ihre Ideen und Anſchauungen einzutreten. In 
der „Nordd. an. Ztg.“ wird ausdrücklich feſtgeſtelt daß 
Graf Kanitz ſelbſt über die in feinem bekannten Antrage 
formulirten Vorſchläge zur Hebung der Getreidepreiſe 
referiren wird. 

Dem Grafen Kanuitz⸗Podangen dräugt ſich immer mehr 
die Ueberzeugung auf — wie aus Artikeln, die er jetzt in 
der „Kreuzztg.“ und „Deutſchen Tagesztg.“ veröffentlicht, 
hervorgeht — daß der Schutzzoll auf Getreide ſich niemals 
recht bewährt habe, daß der Schutzzoll in den Formen, in 
welchen die Wiſſenſchaft der Nationalökonomie ihn kenne, 
auf das Getreide nicht paſſe, aber dieſe Ueberzeugung hindert 
ihn nicht, die Wichtigkeit der Getreidezölle anzuerkennen, 
nur müſſe, da das Beſſere der Feind des Guten ſei, eine 
neue, von den bisherigen Einrichtungen abweichende Form 
des Schutzes der Landwirthſchaft gefunden werden. 

Es iſt gegenwärtig wohl angebracht, darauf hinzuweiſen, 
daß, als am 20. März 1894 der Weizen⸗ und Roggenkampf⸗ 
zoll gegen Rußland von 7,50 auf 3,50 herabgeſetzt wurde, 
an der Berliner Getreidebörſe der Weizenpreis auf 138,50, 
der Roggenpreis auf 119,75 ſtand. Ein Jahr ſpäter, am 
28. Februar 1895, ſtanden dieſe Preiſe auf 138,75 für 
Weizen und 118,75 für Roggen. Innerhalb Jahresfriſt hat 
alſo jene Zollherabſetzung auf den Getreidepreis keinen 
nennenswerthen Einfluß gehabt. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat, wie die 
„Münch. N. Nachr.“ auf das beſtimmteſte verſichern, dem 
Grafen Kanitz ſelbſt gegenüber ſich als Gegner des An⸗ 
trags Kanitz bekannt. Der Kaiſer ſoll nach dem Eſſen 
des landwirthſchaftlichen Provinziallandtages ſpeziell über 
den Antrag Kanitz zum Freiherrn von Manteuffel Worte 
geäußert haben, die, wie das konſervative Berliner Blatt 
„Volk“ ſich ausdrückt, „in der geſammten deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft ſchmerzliche Erregung hervorrufen 
würden.“ Wie die Aeußerungen gelautet haben, wird aber 
nicht weiter angedeutet. Auch daß das preußiſche Miniſterium 
in ſeiner Geſammtheit nicht für den Antrag Kanitz zu 
haben iſt, wird von dem genannten Blatte feſtgeſtellt und 
bedauert. Soll doch ſogar der Miniſter des Innern Herr 
v. Köller dem oſtpreußiſchen Oberpräſidenten Grafen Stol⸗ 
berg ſein Mißfallen darüber ausgeſprochen haben, daß 
dieſer in einem Wahlverſprechen vor dem Antrage kapitulirt 

abe. Man erzählte am Sonnabend in parlamentariſchen 
kreiſen, daß der Rücktritt des Grafen Stolberg 
bevorſtehe. 1 
„Die „Hamburger Nachrichten“ von dieſem Sountag theilen 
mit, Fürſt Bismarck ſei zur Theilnahme an den 
Staatsrathsſitzungen amtlich eingeladen, habe aber aus 
Geſundheitsrückſichten um „Dispens gebeten.“ Fürſt Bis⸗ 
marck kommt alſo nicht zu den Berathungen nach Berlin. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck ſchreibt 
dasſelbe Blatt: Fürſt Bismarck befindet ſich im 
Ganzen wohl; nur iſt er dadurch ans Haus gefeſſelt, daß 
jeder Ausflug ins Freie ihm bei den jetzigen Witterungs⸗ 
Pen en einen mehr oder minder heftigen Anfall von 
Geſichtsſchmerzen zuzufügen pflegt. Bei den fortwährend 
ſich ſteigernden Vorbereitungen zur Feier ſeines 80. Geburts⸗ 
tages ſieht der Fürſt demſelben mit immer größeren Zweifeln 
darüber entgegen, ob es ihm phyſiſch möglich ſein wird, allen 
deinen Freunden an dieſem Tage gerecht zu werden. 


arte 
WIE 


wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 


Eröffnet wurde der Reigen der Geburtstagsfeierlichkeiten 
mit dem großen Studentenkommers in Berlin, über den 
wir in einem beſonderen Artikel berichten. Der gegen⸗ 
wärtige Reichskanzler gab ſeiner Verehrung für den Alt⸗ 
Reichskanzler lebhaften Ausdruck. 

Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe hatte dieſer Tage 
eine Handwerker-Abordnung vom Centralausſchuß der 
vereinigten Innungsverbände Audienz. Sprecher der Ab- 
ordnung war der Vorſitzende des Centralausſchuſſes, Herr 
Obermeiſter Faſter; dieſer brachte die in einer Eingabe 
ſchriftlich niedergelegten Wünſche des in Innungen organi⸗ 
ſirten Handwerkerſtandes wegen der von der Reichsregierung 
in Ausſicht geſtellten geſetzlichen Neuregelung des Hand⸗ 
werks zum Vortrage, die darin gipfeln, es möge baldigſt 
eine Zwangsorganiſation geſchaffen, dagegen von der 
ſeitens der Reichsregierung beabſichtigten Vorlegung eines 
Handwerkerkammer⸗-Geſetzentwurfs im Reichstage 
vorläufig Abſtand genommen werden, falls in dieſem Ent⸗ 
wire, gemäß den in der Reichstagsſitzung vom 14. Januar 
d. J. ſeiteus des Herrn Staatsſekretärs von Bötticher ab⸗ 
gegebenen Erklärungen, die Schaffung von Handwerker⸗ 
kammern vorgeſehen ſei, bevor noch irgend ein örtlicher 
Unterbau, obligatoriſche Innung oder Fachgenoſſenſchaft, 
hergeſtellt ſei. Solche Vereinigungen möge man nicht bilden, 
ohne daß man vorher eine Zwangsorganiſation geſchaffen 
habe, die berufen fein ſoll, über die Frage, welcher Unter- 
bau für die Organijation des Handwerks wünſchenswerth 
ſei, endgiltige Entſcheidung zu treffen. Der Reichskanzler 
nahm dieſe Eingabe mit der Verſicherung entgegen, nach 
Möglichkeit den Wünſchen des Haudwerkerſtandes entgegen⸗ 
kommen zu wollen. Es knüpfte ſich daran eine Ausſprache 
über die allgemeine Lage des Handwerks. Der Reichs⸗ 
kanzler ließ ſich diejenigen Mißſtände, welche einen be⸗ 
ſonders ſchädlichen Einfluß auf das Handwerk ausüben, 
darlegen und die Wünſche vortragen, welche man hinſichtlich 
etwaiger geſetzlicher Maßregeln zur Beſeitigung ſolcher 
Mißſtände hege. Es wurde u. a. auf die Konkurrenz der 
Gefängnißarbeit, auf den unlauteren Wettbewerb der 
Ramſchbazare hingewieſen. Nach etwa 3’, ſtündiger Dauer 
der Rückſprache wurde die Abordnung mit dem vom Reichs⸗ 
kanzler geäußerten Wunſche, daß ſich die Lage des bedrückten 
Handwerkerſtandes baldigſt verbeſſern möge, entlaſſen. 

Zur Begründung einer „allgemeinen Mittelſtands⸗ 
partei“ hatte der „Verband deutſcher Mittelſtäude“ zu 
Freitag Abend eine öffentliche Handwerkerverſammlung nach 
den Germaniaſälen in Berlin einberufen. Die Verſamm⸗ 
lung war von etwa 500 Perſonen beſucht. Der Ober⸗ 
meiſter der Goldſchmiedeinnung, Fiſcher, führte aus: Es 
ſei unverkennbar, daß der Mittelſtand immer mehr ſeiner 
Verarmung entgegengehe. Die Schuld ſei darin zu ſuchen, 
daß der Mittelſtand es bisher verabſäumt habe, Einfluß 
auf die Geſetzgebung zu gewinnen. Bisher habe er 
ſtets Leuten die Stimme gegeben, welche nicht aus dem 
Volke ſtammen; mit beſonderer Vorliebe habe er Profeſſoren, 
Geheimräthe, Landräthe, Grafen und Adlige gewählt. Da⸗ 
durch ſei im Reichstage in erſter Reihe das Intereſſe des 
Großkapitals gefördert worden. Er wolle auf die Abgeord- 
neten keinen Makel werfen, aber deren Erziehung und 
Lebeusweiſe ſei ſo grundverſchieden von der des Handwerker⸗ 
ſtandes, daß ſie nicht verſtehen und empfinden können, was 
dieſen bedrückt. Der Redner führt bittere Klage über das 
Konſumvereinsweſen und tadelt insbeſondere das Waaren⸗ 
haus für deutſche Beamte, welches einen Jahresumſatz von 
ca. 3¼ Millionen habe und das Waarenhaus für Armee 
und Marine, welches jährlich für ca. 5½ Mill. Mk. um⸗ 
ſetze. Was ſolle noch für den Handwerker übrig bleiben, 
wenn ſich fo die kauffähigen Elemente zufammenthun. „Wir 
wollen — ſo ſchloß der Redner — eine Partei werden, 
ähnlich wie der „Bund der Landwirthe“. Juden 
wollen wir in den Verband nicht aufnehmen, da wir ſie zu 
einer geſunden Wirthſchaſtspolitik nicht brauchen können.“ 


Die verſchiedenen Gruppen und Kreisverbände der 
bayriſchen Bau ernbund⸗Bewegung haben ſich dieſen 
Sonnabend in Regensburg in einer von 68 Delegirten be⸗ 
ſuchten Verſammlung zu einem bayriſchen Bauern⸗ 
bunde unter dem Vorſitze des Baron Thüngen vereinigt. 
Angenommen wurde der Antrag Kanitz, ferner die Beſeiti⸗ 
gung der Bodenzinſen, die Errichtung einer Staats⸗Hypo⸗ 
thekenbank, die Herabſetzung der Zinslaſten und die Ab⸗ 
löſung der bäuerlichen Hypothekenſchulden. 

Die Vertreter geiſtiger und idealer Inte reſſen 
rühren ſich jetzt endlich kräftig gegen das Attentat auf die 
deutſche Denk- und Wortfreiheit, das nach dem Rezepte der 
Römlinge an dem deutſchen Volke der „Denker und Dichter“ 
im Jubiläumsjahr der Verkündigung des Unfehlbarkeits⸗ 
dogmas und der — Schlacht von Sedau verübt werden ſoll. 
Eine Anzahl von Schriftſtellern, akademiſchen 
Lehrern und Künſtlern bittet in einer Petition den 
Reichstag, den Theil der Umſturzvorlage, welcher der 
theoretiſchen Erörterung allgemeiner Probleme oder deren 
künſtleriſcher Behandlung gewiſſe Schranken ſetzt, zu be⸗ 
ſeitigen. Die Petition betont, ſie ſei lediglich unter 
dieſem Geſichtspunkt abgefaßt, ohne zu fragen, ob die 
Unterzeichner im übrigen auf dem gemeinſamen Boden 
politiſcher Partei⸗Anſchauungen ſtehen. Die Bittſteller — 
wir nennen nur Namen wie Guſtav Freytag, Adolf Menzel, 
Friedrich Spielhagen, Rudolf Virchow, Ernſt v. Wolzogen 

aben ihr Augenmerk vornehmlich auf den zweiten 
Abſatz des vorgeſchlagenen § 130 gerichtet, welcher mit 
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Strafe Denjenigen bedroht, „der in einer deu öffentlichen 


Frieden gefährdenden Weiſe die Religion, die Monarchie, 
die Ehe, die Familie oder das Eigenthum durch be⸗ 
ſchimpfende Aeußerungen öffentlich angreift“. In der ſehr 
maßvoll gehaltenen Ausführung wird auf die Dehnbarkeit 
der geplanten Beſtimmungen hingewieſen. Nicht die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, ſondern ſchon die Möglichkeit einer bedenk⸗ 
lichen Auwendung der angedrohten Paragraphen erwecke 
Beſorgniß, erzeuge Befangenheit und einen unbeſtimmten 
Druck, der ſich über die Geſammtheit der an der freien 
Meinungsäußerung Betheiligten lege. 

Ernſt Freiherr von Wolzogen — ein deutſcher 
Edelmann und ein hervorragender deutſcher Schriftſteller 
zugleich — veröffentlicht im Verlage von F. Fontane u. Co. 
unter dem der Kavallerie⸗Kommandoſprache entlehnten Titel 
„Linksum kehrt ſchwenkt — Trab“ ein „ernſtes 
Mahnwort an die herrſchenden Klaſſen und den deutſchen 
Adel insbeſondere.“ Die Schrift enthält zugleich eine 
ſcharfe Verurtheilung des Umſturzgeſetzes, das ein „un⸗ 
geheuerliches Attentat auf die Gedankenfreiheit in Deutſch⸗ 
land“ genannt wird. Der Verfaſſer weiſt an Beiſpielen 
aus ſeinen eigenen Erlebniſſen nach, wie in gewiſſen Kreiſen 
die Anſicht herrſche, daß man immer die Meinung der 
jeweiligen Regierung vertreten müſſe. In einem Theil 
unjerer zum Her rſchen berufenen Geſellſchaft 
werde die Geſinnungslumperei, — dieſen ſchweren 
Vorwurf erhebt v. Wolzogen — geradezu zum Prinz ip 
erhoben. Die wahren Umſtürzler ſeien alle diejenigen, 
welche ſich zuſammengethan haben, um die Intelligenz zu 
bekämpfen und ihre Geduld bis aufs äußerſte zu erſchöpfen. 


Bismarckkommers der Berliner Studentenſchaft. 

An 2500 Studenten waren bereits am Freitag Abend 
im Saale der Brauerei Friedrichshain zu einer Vorfeier des 
80. Geburtstages des Fürſten Bismarck verſammelt, da der 
1. April in die Ferien fällt. 

Der herrlich geſchmückte Rieſenſaal bot mit ſeinen dicht⸗ 
gefüllten Tafelreihen ein höchſt feſſelndes Bild; die Muſik⸗ 
empore prangte in duftigem Grün und in dem reizvollen 
Farbenſpiel der Banner und Fahnen ſchimmerte hell die 
Koloſſalbüſte des Fürſten Bismarck, umgeben von den 
Büſten der drei Kaiſer, hervor. Im Saale wetteiferte der 
Glanz ſtrahlender Uniformen mit dem bunten, heiteren 
Schmuck der ſtudentiſchen Abzeichen. Fanfarengeſchmetter 
verkündete das Erſcheinen des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe, der von ſeinem Sohne, dem Prinzen Alexan⸗ 
der, und dem Geh. Oberregierungsrath von Wilmowski 
begleitet war; es folgten ihm die Miniſter Dr. Boſſe, von 
Berlepſch und von Köller, Geueraloberſt von Los und 
andere Generäle, jodann Abgeordnete, wie Graf Limburg⸗ 
Stirum, von Manteuffel u. A. Dem Reichskanzler gegen⸗ 
über ſaß der Rektor der Univerſität, und in ſtattlicher Zahl 
waren von allen Hochſchulen die Mitglieder der Lehrkörper 
erſchienen. Das Feſtprogramm zeigte auf dem hübſchen 
Titelblatt die Studentenwohnung Bismarcks und das 
ſchlichte Landhaus in Friedrichsruh. Der Kommers wurde 
eingeleitet durch den allgemeinen Feſtgeſang „Auf, Brüder, 
auf, beginnt das Lied der Weihe“. Dann brachte der erſte 
Präſident, cand. jur. Paul Michael, die erſte Huldigung 
dem Kaiſer dar, an den folgendes Telegramm gerichtet 
wurde: 

„Die Studirenden der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität, der 
Landwirthſchaftlichen und Thierärztlichen Hochſchule, der Kunſt⸗ 
und Bergakademie ſind im großen Saale der Brauerei 
Friedrichshain verſammelt, um durch einen Feſtkommers die 
Vorfeier des 81. Geburtstages des Altreichskanzlers Fürſten 
Bismarck feierlich zu begehen. Eure Majeſtät bitten die Ver⸗ 
ſammelten unter ſtudentiſchem Gruß die erſte Huldigung des 
Abends allergnädigſt anzunehmen geruhen zu wollen.“ 

Jubelnd ſtimmte die Verſammlung in das Hoch auf den 
Kaiſer ein und ſang dann ſtehend: „Heil Dir im Sieger⸗ 
franz.“ Es folgte als zweites Allgemeines das Bismarck— 
lied, deſſen Verfaſſer, Student Paul Warncke, in der vom 
Feſtausſchuß fal das beſte Lied ausgeſchriebenen Konkurrenz 
den Preis erhalten hat. Wir geben hier die erſte Strophe 
des ſchönen Liedes wieder: 

„Nun ſteige der Begeiſtrung Flamme 
Helllodernd auf in unſrem Sang, 

Dem Manne gilt's von deutſchem Stamme, 
Dem Helden, der den Drachen zwang, 

Der an des Rheines Rebenborden, 

Gepflanzt des Reiches mächt'gen Baum, 
Dem Mann, durch den zur Wahrheit worden 
Der Väter ſehnſuchtsvoller Traum.“ 


Nachdem das Lied verklungen war, erhob ſich Student 
Becker zur eigentlichen Feſtrede. Er feierte den Altreichs⸗ 
kanzler als Staatsmann und als Deutſchen und ſchloß mit 
einem Gelöbniß, treu an den von Bismarck vorgezeichneten 
Werken feſtzuhalten. Unendlicher Jubel durchtönte den 
weiten Saal und ſtehend ſtimmte die Verſammlung „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“ an. An den Altreichs⸗ 
kanzler wurde ſodann folgendes Telegramm abgeſandt: 

„Die Studierenden ꝛc., in ihrer Mitte Se. Durchlaucht der 
Herr Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, ſind zur Feier des Ge⸗ 
burtstags Ew. Durchlaucht in der Brauerei Friedrichshain ver⸗ 
ſammelt. In aufrichtiger Liebe, in ewiger Dankbarkeit ſenden 
die Studenten ihrem heißgeliebten Fürſten die herzlichſten Grüße. 
Si de unſern theuren Fürſten, den Leitſtern der akademiſchen 

unend. = 


Student Eckert begrüßte darauf die Gäſte. Er über⸗ 
brachte die Grüße des Grafen Herbert Bismarck, der zu 
feinem Bedauern durch die Familientrauer am Erft 
behindert ſei, zugleich aber gebeten habe, die Verſicherung 
entgegenzunehmen, daß der Fürſt Bismarck die Stu⸗ 
denten ganz beſonders in 1 Herz geſchloſſen 
babe. Im übrigen wandte ſich der Redner an den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe, deſſen freundliche Geſinnung 
gegen die Studenten der akademiſchen Jugend von Straß⸗ 

— her bekannt ſei und der durch ſein Erſcheinen auf dem 
Kommers die Herzen der Studenten nur noch mehr ſich ge⸗ 
ſichert, wie er aller Herzen durch die Fahrt nach dem 
Sachſenwalde erobert habe. 

Der Jubel ſtieg, als Fürſt Hohenlohe ſelbſt die 
Tribüne betrat, um folgende Anſprache zu halten: 

„Meine Herren! Im Namen der Gäſte danke ich der 
ſtudirenden Jugend von Berlin für die freundliche Begrüßung 
und die Ehre, die Sie uns damit erwieſen haben. Ich danke 
ſodann dem Feſtausſchuß, daß er mir durch ſeine Einladung 
Gelegenheit gegeben hat, Theil zu nehmen an der Huldigungs⸗ 
feier für den Mann, in dem ich nicht allein den 

aher Staatsmann des Jahrhunderts, die 
schaffende Kraft unſerer Einheit, ſondern anch — 
und ich bin ſtolz darauf, es ſagen zu dürfen — 
einen Freund verehre. Aber ich bin nicht berufen, unſere 

Verehrung wiederholt zum Ausdruck zu bringen. Meine Auf⸗ 

gabe iſt es, zur Jugend zu ſprechen. Ihr, der deutſchen 

aka demiſchen Jugend gilt mein Trinkſpruch. Ich faſſe 
ihn zuſammen in den Rath eines alten erfahrenen Mannes: 

Bewahren Sie ſich, meine Herren, den traditionellen patriotiſchen 

Geiſt der deutſchen Studenten, die Treue zu Kaiſer und Reich; 

bewahren Sie ſich den frohen muthigen Sinn der Jugend Ihr 

Lebelaug; und halten Sie feſt an der idealen Weltauffaſſung, 

ohne die das Leben keinen Werth hat! Ich trinke auf das 

Wohl der akademiſchen Jugend Dentſchlands. Sie lebe hoch, 

hoch, hoch!“ 

Dem Fürſten Hohenlohe zu Ehren kommandirte der 
Pröſident einen Salamander. Bald nachher, gegen 10⅛ Uhr 
verließ Fürſt Hohenlohe den Saal, begleitet von den Hoch⸗ 
rufen der Verſammlung. Es ſtieg das Allgemeine „Kommt 
Brüder, trinket froh mit mir“, woranf der Rektor Profeſſor 
Dr. Pfleiderer das Wort nahm. Er dankte für die freund⸗ 
liche Begrüßung, die der Feſtausſchuß an die Gäſte gerichtet, 
gab ſeiner Freude Ausdruck über den herrlichen Anblick 
der feſtlichen Verſammlung, die in ihrer Einmüthigkeit ein 
kleines Abbild deſſen zeige, was Fürſt Bismarck aus dem 
deutſchen Volke gemacht habe. Ich hoffe, ſo ſchloß der 
Rektor, daß die ſchönſte Frucht der kommenden Bismarck⸗ 
feſttage ſein werde, daß wir lernen, daß uns allen im Herzen 
ein Ideal einer Liebe lebt, die Liebe zum einigen 
deutſchen Vaterlande. 

Als letzter offizieller Redner nahm Generaloberſt v. Los 
das Wort. Auch die preußiſche Armee, die in Königstreue 
und Vaterlandsliebe, im warmen Intereſſe für den Ruf 
des Vaterlandes ſich mit der Nation ſtets und immerdar 
einig fühle, nähme lebhaften Antheil an den Huldigungen, 
die dem hervorragenden Staatsmann, dem weiſen Berather 
ſeines Heldenkaiſers, dargebracht werden von der akademi⸗ 
ſchen Jugend, die heute der Träger der nationalen Be⸗ 
geiſterung jet. Redner ſchloß: „All deut ſchland ſoll 
leben!“ Von den Worten des alten Soldaten mächtig 
ergriffen, ſtimmte die Jugend begeiſtert ein in den Ruf und 
ſang dann die Wacht am Rhein. Mit dem Ruf „Auf 
Wiederſehen in Friedrichsruh“ ſchloß der offizielle Theil des 
Kommerſes. 


Berlin, 4. März. 

— Sonntag Abend empfing das Kaiſerpaar den tür⸗ 
kiſchen General Schakir Paſcha in Audienz, welcher dem 
Kaiſer ein Geſchenk des Sultans, einen Ehreujäbel, 
und den Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert den 
Osmanieorden in Brillanten überbrachte. 

Heute (Montag) Abend gedenkt der Kaiſer ſich nach 
Wilhelmshaven zur Vereidigung der Marine⸗ 
Rekruten zu begeben. 

Wie aus Metz geſchrieben wird, beabſichtigt der Kaiſer 
Aufang Mai nach Schloß Urville zu kommen, um am 
Sonntag, 5. Mai, der Einweihung der neuen prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche beizuwohnen. Der Kaiſer wird ſeinen 
Weg wahrſcheinlich über Karlsruhe⸗Straßburg nehmen, um 
vorher in Hohwald in den Vogeſen auf die Auerhahn⸗ 
jagd zu gehen. Man glaubt in Metz, daß die kaiſerliche 
Familie während der Nordlandsfahrt des Kaiſers auf 
Schloß Urville Aufenthalt nehmen wird. 

— Der neu ernannte franzöſiſche Marine attaché am 
Berliner Hofe Vicomte de Grancey wird im Laufe dieſes 
Monats ſeinen Poſten antreten. Er iſt ein Neffe des ehemaligen 
Botſchafters v. Gontaut⸗Biron; ſeine Gemahlin iſt eine Oeſter⸗ 
reicherin, eine geborene Gräfin Erdödy. 

— Die Berliner „Poſt“ bringt folgende Mittheilung: 

„Gegenüber den neuerdings an der Börſe mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit auftretenden Gerüchten von einer unmittelbar 
bevorſte henden Kon vertirung der vierprozentigen 
Reichsanleihen und preußiſchen Konſols können wir 
auf Grund von uns gewordenen Mittheilungen verſichern, daß 
eine ſolche unmittelbar nicht bevorſteht. Die Gerüchte, 
daß ſich der Bundesrath bereits mit der Konvertirungsfrage be⸗ 
ſchäftigt habe, ſowie daß eine Konvertirung in dreiprozentige 
Papiere ſchon jetzt erfolgen ſoll, den Inhabern bis 1898 aber 
noch 4 Prozent Zinſen gezahlt werden ſollen, beruhen auf freier 
Erfindung. Weder iſt bisher eine Entſcheidung über die Kon⸗ 
vertirung überhaupt gefallen, noch viel weniger aber über ihre 
Art. Andererſeits darf aber als Thatſache anerkannt werden, 
daß die Regierung mit den Vorarbeiten zur Entſcheidung 
der Konvertirungsfrage beſchäftigt iſt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In der Freitag⸗Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes hat Graf Deym angeſichts der 
Zuckerkriſis die Einrichtung einer Umfrage beantragt, 
welche den Intereſſen der Zuckerfabrikanten einerſeits und 
der Rübenproduzenten andererſeits Rechnung tragen ſoll. 
Ein Redner beantragte ein internationales Uebereinkommen 
behufs Regelung der Aus fuhrvergütung. 

Erzherzog Albrecht hat außer vielen Legaten die 
Summe von 15000 Gulden für die Armen von Wien, 
für die von Budapeſt 5000 und für die Armen von Baden 
2000 Gulden hinterlaſſen. 

Dänemark. Im Folkething Hat am Sonnabend der 
Finanzminiſter eine Geſetzesvorlage eingebracht, durch welche 

proviſoriſch vom 1. April 1895 bis 1. April 1896 der 

Zuckerzoll von 6 reſp. 3 auf 6½ und 3½ Oere (1 Oer 
gleich ca. 1%, Pfg.) per Pfund für raffinirten und Roh⸗ 
zucker erhöht und die inländiſche Zuckerſteuer von 2¼ 
auf 2 Oere per Pfund herabgeſetzt wird. 

England. Die Kohlengrubenbeſitzer von 
Süd⸗Wales haben ihren 100000 Arbeitern ge⸗ 


einem Monat in 


aße f 8 iR def 8 = it Arbeitgeb 
e ; dam er 
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von 
beiter * kürzlich eine Erhöhung von 1¼ Prozent, 
allein die Grubenbeſitzer lehnten dieſe Forderung ab. 

Frankreich. In der Pariſer „Autorits“ veröffentlicht 
Paul Cavaignac einen Artikel, in dem es heißt, daß die 
Herzogin von Uzes, eine Freundin Boulangers, für dieſen 
das nette Sümmchen von acht Millionen Franken veraus⸗ 
gabt habe. Boulanger ſei in den Händen des Grafen 
von Paris ein gefügiges Werkzeug geweſen. Die boulan⸗ 
giſtiſche Bewegung habe nur die Einführung der Monarchie 
zum Zweck gehabt. 

Dem von einem Offizier im Duell getödteten Redakteur 
Percher hat der Erzbiſchof von Paris das kirchliche 
Begräbniß verweigert. 

Italien. Der Vorladungsbefehl im Banca Romana⸗ 
Prozeſſe gegen den früheren Miniſter Giolitti ſoll dem 
Vernehmen nach in einen Haftbefehl verwandelt werden. 

Vatikan. Der Papſt hat am Sonnabend aus Anlaß 
des Jahrestages ſeiner Krönung (3. März) das 
Kardinalskollegium empfangen. Dabei ſprach der Papſt 
wiederholt den Wunſch aus, die orientaliſchen Kirchen trotz 
der von der weltlichen Politik geſchaffenen Schwierigkeiten 
mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche wieder vereinigt zu ſehen. 
Zum Schluß begrüßte er den Tag als einen der für die 
Kirche denkwürdigſten, der die religiöſe Einigkeit herbei⸗ 
führen und ſo die Geſchichte der Völker neu beleben würde. 

Am Sonntag ſtimmte der Papſt bei der Meſſe in der 
Sixtiniſchen Kapelle das Tedenm ſelbſt an und kehrte, vom 


Publikum lebhaft begrüßt, in ſeine Gemächer zurück. Das. 


diplomatiſche Corps wohnte der Feierlichkeit auf den 
Gallerien bei. Das Ausſehen des Papſtes war vortrefflich. 

Wie in Berliner Hofkreiſen verlautet, hat Kaiſer 
Wilhelm am Sonnabend Morgen an den Papſt, der am 
2. März ſein 85. Lebensjahr vollendet hat, ein ſehr langes, 
überaus herzlich gehaltenes Glückwunſchtelegramm ge⸗ 
richtet, in welchem der Kaiſer den Wunſch ausſpricht, daß 
dem Papfte zum Heile der katholiſchen Chriſtenheit noch 
ein recht langes Leben beſchieden ſein möge. 

Die Erzbiſchöfe von Mecheln und Nancy find in Rom 
eingetroffen, um den Papſt zum Einſchreiten gegen die 
Uebergriffe der katholiſch⸗ſozialiſtiſchen Partei in 
Frankreich und Belgien aufzufordern. 

Rußland. Der Zar iſt an Influenza leicht erkrankt 
und muß die üblichen Ausfahrten aufgeben. 

Das kaiſerliche Haus hat ſchon wieder einen Todesfall 
erfahren. Ein Vetter des Zaren, der 19 Jahre alte 
Großfürſt Alexis Michaelowitſch, Sohn des Groß⸗ 
fürſten Michael Nicolajewitſch, iſt am Sonnabend Morgen 
in San Remo an der Tuberkuloſe geſtorben. 

Großfürſt Conſtantin hat am letzten Sonntag in 
Petersburg die erſte altruſſiſche Druckereiaus⸗ 
ſtellung eröffnet. Der Feierlichkeit wohnten viele hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten, Mitglieder der techniſchen Geſell⸗ 
ſchaft und der Preſſe bei. Die Ausſtellung zeigt ein volles 
Bild der Fortſchritte, welche die Druckerei in Rußland in 
den letzten 25 Jahren gemacht. Auf ergangene Einladung 
find auch die Staatsdruckereien in Berlin und Wien 
ſowie verſchiedene namhafte ausländiſche Firmen vertreten. 

Ein neuer ruſſiſch⸗däniſcher Handelsvertrag iſt 
dieſer Tage vom Verweſer des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen und dem däniſchen Geſandten unterzeichnet worden. 

Im philologiſchen Inſtitut der Univerſität zu 
Petersburg haben neue Unruhen ſtattgefunden, welche 
das Einſchreiten der bewaffneten Macht nothwendig machten. 
— Eine Verſammlung von 1600 Studenten aller Fakul⸗ 
täten verlangte die Entlaſſung des Rektors. Der Rektor 
ermahnte die Studenten zur Ruhe, um einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem Militär zu vermeiden. 

China⸗Japan⸗Korea. Die Vorbeſprechungen zu den 
Friedensunterhand lungen machen gute Fortſchritte. 
Die Abgeſandten werden ſich zunächſt in Schimonoſeki be⸗ 
gegnen und nach Richtigbefund der Beglaubigungsſchreiben 
ſollen die Verhandlungen in Hiroſchima fortgeführt werden. 

Aus Söul wird berichtet, daß Banden von Mandſchu⸗ 
Soldaten die Provinz Hamgyongho im Norden von Korea 
verwüſten und die Goldminen plündern. 

Nordamerika. Die Volksvertretung des Staates 
Nebraska hat am letzten Freitag einen Antrag an⸗ 
genommen, den Rübenzucker⸗Produzenten in Nebraska 
eine Prämie von 5 Dollars per Tonne zu zahlen. y 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. März. 
— Die Weichſel iſt hier heute auf 2,72 Meter ge⸗ 


fallen. 

Das Kaſernenſchiff „Radaune“ liegt hier an der Trinke⸗ 
mündung vor Anker. Die Eisbrecher ſind bis weit 
oberhalb Böslershöhe vorgedrungen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler traf am Sonnabend 
Abend hier ein und fuhr am Sonntag früh mit dem Eis⸗ 
brecher „Schwarzwaſſer“ ſtromauf, um die Arbeiten der 
Eisbrechdampfer zu beſichtigen. Am Sonntag Nachmittag 
fuhr er nach Danzig zurück. . 

Das Eis auf der oberen Brahe hat ſich mit über⸗ 
raſchender Schnelligkeit gelöſt, die Brahe iſt jetzt vollſtändig 
eisfrei. Das Waſſer iſt erheblich geſtiegen, doch liegt zu 
Befürchtungen kein Anlaß vor. 

— Die erſte Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths 
für die Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg findet inf Bromberg am 20. d. M. ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen geſchäftliche Mittheilungen und Geſchäfts⸗ 
ordnungsangelegenheiten, die Wahl eines Vorſitzenden bezw. eines 
Stellvertreters, Wahl der Mitglieder und Stellvertreter zum 
Landeseiſenbahnrath für die Jahre 1895—1897 und Neudruck des 
Regulativs für den Geſchäftsgang des Bezirkseiſenbahnraths in 
Bromberg bezw. Abänderung deſſelben und Anpaſſung für den 
neuen Bezirkseiſenbahnrath. Ausgeſchieden find nach der Neu⸗ 
organiſation der Eiſenbahnverwaltung aus dem Bezirkseiſenbahn⸗ 
rath: Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Stettin, die 
Aelteſten des Seglerhauſes in Kolberg, das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft in Stolp und der Verband deutſcher Müller in 
Berlin. Hinzugetreten ſind: Die Handelskammer in Frankfurt a. O., 
der Zweigverband deutſcher Müller in Bromberg, der deutſche 
8 in Berlin und der Verein für deutſche Seefiſcherei 
in Berlin. 

— Für die beiden Gauver eine Danzig und Marien⸗ 
burg des Weſtpreußiſchen Provinzialvereins für Bienenzucht 

det am 16. April eine gemeinſchaftliche Jahresverſammlung 
in Marienburg ſtatt. Auf der ig ftehen u. A. Vor⸗ 
träge über das Recht an Bienen und über die Mittel, die Völker 
für die kommende Tracht leiſtungsfähig zu machen, 


—— 


—— Der heute Vormittag hier fällige Thorner Zug traf 


infolge von Schneeverwehungen mit zweiſtündiger Ver⸗ 
ee Auf der Strecke Soldau⸗Jablonowo entgleiſte 
ute bei Heinrichsdorf der hier Vormittags fällige Zug. 
äheres über den Unfall iſt bisher nicht bekannt. Von Jablonowo 
aus wurde deshalb ein Vorzug hierher abgelaſſen, um den 
Reiſenden das rechtzeitige Eintreffen in Graudenz zu ermöglichen. 
Die Poſt von Soldau iſt ausgeblieben. 


— Am 10. und 11. April wird der Verein der Öffent- 
lichen höhern Mädchenſchulen der Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Poſen in Dirſchau eine Verſammlung 
abhalten, in welcher der Geſchichtsunterricht nach der vom Kultus- 
minifter im vorigen Jahre gegebenen Neuordnung des Mädchens 
ſchulweſens behandelt werden ſoll. 


— Schon ſeit längerer Zeit tritt in Braſilien das Beſtreben 
pe; den dort vorhandenen Mangel an einheimiſchen Arbeits 
äften durch Förderung der Einwanderung aus Europa zu 
beſeitigen. Während der braſiliauiſchen Wirren und der Cholera⸗ 
Epidemie hat die Agitation für die Auswanderung nach Braſilien 
nachgelaſſen, neuerdings aber wird ſie wieder in größerem Maß⸗ 
ſtabe betrieben. Insbeſondere entfaltet der Agent Jose dos 
Santos in Liſſabon in neuerer Zeit wieder eine rege Thätigkeit. 
Der den Ober⸗Präſident hat deshalb angeordnet, daß die 
Lokalbehörden auf das Treiben des Genannten und feiner meiſt 
belgiſchen und dentſchen Unteragenten aufmerkſam gemacht und 
fol der Auſtellung von Ermittelungen darüber beauftragt werden 
ollen. 

— [Stadttheater.] Der Verſuch „Volks⸗Opern⸗ 
Abende“ zu veranſtalten, ſcheint geglückt zu ſein. Der Erfolg 
des erſten derartigen Abends bewies, daß für Opernvorſtellungen 
zu ermäßigten Preiſen in denjenigen Schichten der Bevölkerung, 
für welche ſolche Vorſtellungen berechnet ſind, Sinn und Geſchmack 
vorhanden iſt. Die Aufführung von „Zar und Zimmermann“ 
gefiel dem gut beſuchten Hauſe ſehr. 

Am Sonntag wurde vor faſt ausverkauftem Hauſe „Die 
Fledermaus“ gegeben. Auch diesmal verſagten die prickelnden 
Melodien und die Komik der Situationen den gewohnten Eindruck 
nicht. Die Vorſtellung gehörte gejauglic) zu den beſten der 
Saiſon, und auch darſtelleriſch iſt nur wenig zu bemängeln. Herr 
Lenz ſaug und ſpielte den Eiſenſtein mit großer Friſche und 
viel Humor. Frau v. Cederſtolpe war eine treffliche 
Roſalinde; den Czardas im zweiten Akt ſang ſie ganz aus⸗ 

ezeichnet. Herr Neuſch bewältigte die geſanglich ſehr ſchwierige 
Sarthie des Alfred mit großer Leichtigkeit und Fräulein 
Endriß ſang den Prinzen Orlofs ki recht gut, leider ſpielte 
ſie ihn nicht ebenſo; dieſes Genre liegt der Künſtlerin 
wohl zu fern. Herr Starka war als Dr. Falke ein 
eleganter Lebemann und Herr Kaſten ein recht humoriſtiſcher 
Gefängnißdirektor. Den Froſch ſpielte Herr Gottſcheid 
zwar ein wenig zu karrikirt, doch verfehlten die zum Theil un⸗ 
bekannten Extempores ihre Wirkung nicht. Fräulein Koch ſang 
die Adele ganz allerliebſt. Die Chöre ſangen exakt, der 
ſchwierige Ballakt ſpielte ſich graziös und farbenprächtig ab. 

Dienſtag bleibt das Theater geſchloſſen. Am Mittwoch tritt 
Fräulein Luiſe Otter mann, die von früheren Gaſtſpielen hier 
ſehr bekannt und beliebt iſt, im Trompetervon Säkkingen“ 
und am Donnerſtag im „Barbier von Sevilla“ auf. 

— Das techniſche Perſonal der Guſtav Rötheiſchen 
Buchdruckerei veranſtaltete am Sonnabend im Tivoli ſein 
Winterverguügen. Nach mehreren Geſangs⸗ und Muſik⸗ 
vorträgen fand eine theatraliſche Aufführung ſtatt, die recht gut 
gelang und alljeitigen Beifall erntete. Daran ſchloß ſich ein 

anz, der die Jünger der „ſchwarzen Kunſt“ und ihre An⸗ 
gehörigen und Gäſte bis zum frühen Morgen beiſammenhielt. 

— „Es hatten drei Geſellen ein fein Collegium“ am Sonu⸗ 
tag Nachmittag. Der in der Nonnenſtraße wohnhafte Tiſchler⸗ 
geſelle Br. hatte zwei ſeiner Freunde zu einem Sonntagsnach⸗ 
mittagsſchoppen eingeladen. Beim Verlaſſen der Kneipe kam 
man auf den Gedanken, in Br.“s Wohnung noch ein Stündchen 
zuſammen zu fein und begab ſich dorthin. Aber bald brachen 
zwiſchen den Freunden Zwiſtigkeiten aus, und plötzlich ergriff 
Br. mit den Worten: „Blut muß ich ſehen!“ ein ſogen. Schnitz⸗ 
meſſer und ſtieß es ſeinem Buſenfreunde W. in die rechte Hals⸗ 
ſeite. Die Wunde war mehrere Centimeter lang und blntete 
ſtark. W., der weiteren Freundſchaftsbeweiſen des Br. zuvor⸗ 
kommen wollte, riß das Fenſter auf und ſprang aus der im 
1. Stock belegenen Wohnung. Br. ſtürzte darauf den in ſeiner 
Stube ſtehenden eiſernen Ofen um, riß einen der als Unterlage 
dienenden Ziegel aus dem Fußboden und zertrümmerte einem 
3 mit dem Stein die Thüre. Deſſen Tochter, die 

rank war und ins Lazareth gebracht werden ſollte, verſetzte er 
einen wuchtigen Fauſtſchlag, der ſie zu Boden ſtreckte. Br. iſt 
heute in Haft genommen worden. 

— Dem Kreisphyſikus Dr. Voſſins in Marggrabowa iſt 
der Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

— Der Oberlehrer Dr. Eiß mann am Gymnaſium zu 
Inowrazlaw iſt nach Bromberg verſetzt. 

— Dem Kereisſchulinſpektor Dr. Hoffmann aus Schönſee 
iſt — Verwaltung der Kreisſchulinſpektion in Konitz übertragen 
worden. 

— Der ſtellvertretende Handelsrichter, Kaufmann und Stadt⸗ 
rath Dittborn in Memel iſt zum Handelsrichter bei dem Land⸗ 

ericht daſelbſt ernannt. Der Staatsanwalt Wachtel bei dem 
— ig in Poſen iſt an das Landgericht in Wiesbaden 
verſetzt. 

W Thorn, 2. März. Die Sperrung der ruſſiſchen 
Grenze für die Schweinee infuhr iſt vielen überraſchend 
gekommen. Es mag deshalb mitgetheilt werden, daß nach amt⸗ 
lichen ruſſiſchen Angaben ſeit Dezember im Gouvernement 
Warſchau die ſibir iſche Peſt herrſcht. Trotz ſofortiger Maß⸗ 
nahmen der Behörden hat ſich die Seuche verbreitet. 

Niefenburg, 3 März. Der hieſige Frauen⸗Verein 

veranſtaltet zum Beſten der ſtädtiſchen Armen eine Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Lotterie. Es werden 800 Looſe zu je 
50 Pf. ausgegeben. Der Vertrieb der Looſe iſt im ganzen 
Roſenberger Kreiſe geſtattet. 
II. Marienwerder, 3. März. Auf Veranlafjung des hie⸗ 
ſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins wird mit Genehmigung 
der Behörde wahrſcheinlich ſchon zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
d. J. die in Ausſicht genommene Haushaltungsſchule er⸗ 
öffnet ne ö 

5 Rehhof, 3. März. Geſtern Mittag ereignete au 
der Bahn beim Heidemühler Ueberwege ein unfall, Un ect 
furchtbare Folgen hätte haben können. Einem Fuhrmann, der 
mit Langholz aus den Stuhmer Sägewerken kam, gelang es 
nicht, mit ſeinem Gefährt ganz über den Bahnkörper zu kommen. 
Die Lokomotive des Zuges erfaßte die Bäume und fchlenderte 
ſie mit dem Wagen zur Seite. Die Paſſagiere kamen mit dem 
Schreck davon. Die Maſchine iſt aber ſtark beſchädigt worden. 
Dieſer Ueberweg iſt ſchon immer eine Unglücksſtätte geweſen, 
weil da viele Straßen einmünden, und der Zug eines Berges 
wegen nicht eher geſehen werden kann, als an dem Ueberwege 
ſelbſt. Sogar das Läutewerk iſt nur ſchwer vernehmbar. 

* Aus dem großen Werder, 2. März. Welches Vertrauen 
der erſt ſeit wenigen Jahren beſtehenden Weſtpr. Herdbuch⸗ 
geſellſchaft ſelbſt im Auslande entgegengebracht wird, iſt 
daraus zu erſehen, daß in der vorigen Woche eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren Generalſekretär Steinmeyer, Wendland⸗ 
Meſtin und Wanderlehrer Raſch, die Ställe der bekaunteſten 
Züchter des Kreiſes beſuchte, um für die ruſſiſche Regierung 
etwa 20 im Juli abkalbende Färſen und Kühe zu kaufen. Der 
gezahlte Preis betrug bis 700 Mk. Die Kommiſſion hat ſich ſehr 
anerkennend über die Rindviehzucht im Kreiſe ausgeſprochen. — 
Frau Wittwe K. in Schöneberg hat der evangeliſchen Gemeinde 
geſegt zur Beſchaffung einer Thurmuhr zur Verfügung 
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A Zoppot, 4. März. Beim Anlegen an den hieſigen 
Seeſteg ertranken heute Vormittag infolge hohen Seeganges 
zwei Sicher von Hela, deren Perſönlichkeiten noch unbekannt find. 


1 Elbing, 3. März. Der Aufruhrprozeß gegen 
Magdanz und 20 Genoſſen hat in den vier feſtgeſetzten Ver⸗ 
handlungstagen noch nicht beendet werden können; geſtern mußte 
die Verhandlung gegen 9 Uhr Abends auf Montag vertagt 
werden. Den Geschworenen werden im ganzen 65 Fragen zur 
Beantwortung vorgelegt. Gegen 7 Uhr Abends nahm der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft das Wort, um in etwa 2 ſtündigen 
Ausführungen die Anklage in allen Punkten aufrecht zu erhalten. 


Elbing, 4. März. Der Entwurf des Hauptetats für das 
Jahr 1895 96 balancirt mit 972977 Mk.; durch Steuern ſollen 
Be > 357 Mk. aufgebracht werden, gegen das Vorjahr mehr 


Königsberg, 3. März. Eine geradezu wahnfinnige 
Wette hat dem 26jährigen Arbeiter Fuchs auf einer benachbarten 
Beſitzung das Leben gekoſtet. Hier war man mit dem 
Fällen von Bäumen beſchäftigt, und da F. ein außerordentlich 
kräftiger Mann war, ſo richteten die anderen Arbeiter die Frage 
an ihn, ob er wohl imſtande wäre, einen im Fallen begriffenen 
Baum mit den Händen aufzuhalten. F. erklärte ſich ſofort dazu 
bereit und wettete einen Liter Branntwein. Als der Baum nun 

erniederſauſte, ſpraug F. mit hochgehobenen Armen unter den 

tamm, wurde aber ſo ſtark an der Bruſt gedrückt, daß ihm 
aus Naſe und Mund das Blut hervorſtrömte. Wenige Minuten, 
nachdem man ihn nach Hauſe gebracht hatte, ſtarb er. 

Inſterburg, 2. März. Laut Beſchluß der Stadt verord⸗ 
neten werden zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe 180 Proz. 
der Realſteuern und 210 Proz. Zuſchlag zur Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden. 


Memel, 1. März. Auf eigenthümliche Art erſtickt 
iſt geſtern die 44 Jahre alte Arbeiterfrau Friederike Kuhberg. 
Sie ſtand in ihrer Wohnung vor dem mit der Mittagsmahlzeit 
beſetzten Tiſche und ſprach mit ihrem in der Kammer beſchäftigten 
Manne. Während einiger erregt ausgeworfenen Worte gerieth 
ihr nun ein Stück Fleiſch, das ſie zum Munde führte, in 
die Luftröhre. Die Frau ſtarb daran nach wenigen Minuten. 


O Poſen, 3. März. Der Provinziallandtag hat ſich 
mit 43 gegen 2 Stimmen für die Errichtung einer Landwirth⸗ 
fchaftskammer für die ganze Provinz Poſen ausgeſprochen, 
und die von dem Oberpräſidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff vorgelegten Satzungen für zweckmäßig erachtet. 
Nur in Betreff der Höhe des Grundſteuer⸗Reinertrages, welcher 
für die Wählbarkeit eines ordentlichen (ſtimmberechtigten) Mit⸗ 
gliedes der Landwirthſchaftskammer auf 50 Thaler vorgeſehen 
war, hat die Verſammlung eine Herabſetzung auf 40 Thaler 
vorgeſchlagen. 

Die General⸗-Verſammlung der Provinzial⸗Aktien⸗ 
Bank hat die Zahlung einer Dividende von 4½ Prozent 
genehmigt. 

Rawitſch, 3. März. Die ſeit 30 Jahren erſtrebte Eiſen⸗ 
bahn von Liegnitz über Rawitſch nach Krotoſchin iſt 
nunmehr geſichert. Die Koſten der Bahn ſind auf 8 Millionen 
veranschlagt, wovon 6 Millionen von einem Finanzkonſortium, 
der Reſt von 2 Millionen durch Zeichnung aufgebracht werden. 


* Rawitſch, 2. März. Unter den 8 Punkten der Tages⸗ 
ordnung für den Kreistag iſt beſonders bemerkenswerth der 
Antrag auf Errichtung eines Kreisſtändehauſes auf dem 
für 94000 Mk. anzukaufenden Grundſtück der Günther'ſchen 
Erben und einem von der Stadt abzutretenden Streifen des 
danebenliegenden Schulgrundſtücks. Daſelbe ſoll mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 133 000 Mk. gebaut werden. 

Dramburg, 3. März. Der König hat genehmigt, daß 
der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Pritten mit der Landgemeinde 
Pritten vereinigt werde. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Bei der Berathung des Titels IV des Etats (Gasanſtalt) 
bemerkte Herr Kyſer, er ſei der Anſicht, daß man aus der 
Gasanſtalt, die doch im Grunde ein kaufmänniſches Inſtitut ſei, 
mehr Gewinn ziehen müſſe. Das ſei leicht möglich, wenn das 
Gas billiger berechnet würde. Der Gasverbrauch werde dann 
bei weitem ſtärker fein, nicht nur Hotelwirthe, ſondern auch 
viele Andere würden nach Verbilligung des Gaſes die Gas⸗ 
beleuchtung mehr anwenden, und der Bürgerſchaft müſſe ſchon 
im Jutereſſe der Stadt der Gaskonſum erleichtert und verbilligt 
werden. Herr Pohlmann erwiderte, der Magiſtrat werde die 
Gasverbilligung in nächſter Zeit in Erwägung ziehen. Bei 
Beſprechung der Tilgungs quote für die Gasanſtalt er⸗ 
innerte Herr Scheller daran, daß man früher beſchloſſen 
habe die Gasanſtaltsauleihe in verſtärkem Maße zu amortiſiren. 
Die Herren Roſanowski und Behn ſchlugen vor, einen 
Reſervefonds zu bilden, um ſo ſchnell wie möglich durch 
Häufung von Zins und Zinſeszins die Gasanſtaltsanleihe ab⸗ 
zutragen; man könne ſonſt Gefahr laufen, daß die maſchinellen 
Einrichtungen, ehe die Gasanſtalt ſchuldenfrei ſei, veraltet 
wären, ſo daß man wieder eine neue Anleihe aufnehmen müßte. 
Gegen dieſen Vorſchlag wendete ſich Herr Scheller. Es ſei 
vorauszuſehen, daß die Zinſen des Reſervefonds doch nicht an⸗ 
geſammelt, ſondern für andere Zwecke verausgabt werden würden. 
Herr Kyſer erklärte, bei der bisherigen Tilgungsweiſe werde 
die Gasanſtalt in 10 Jahren ſchuldenfrei fein. Solle ein Reſervo⸗ 
fonds gebildet werden, jo müſſe er mindeſtens 10 — 15 000 Mk. 
betragen. Woher dieſe Summe kommen ſolle, ſei ihm nicht be⸗ 
kannt. 

Herr Obuch ſprach dann die Meinung aus, daß der im 
Etat angeſetzte Dispoſitionsfonds von 10000 Mk. zu hoch ge⸗ 
griffen ſei. Auch Herr Braun war dieſer Anſicht; die Ein⸗ 
richtung eines Dispoſitionsfonds ſei zu empfehlen, aber mit 
5000 Mk. ſei dieſer hoch genng bemeſſen. Von den erhofften 
Erträgen der Baukonſensſteuer, Umſatzſtener ꝛc. könne man 
nicht mit Sicherheit behaupten, daß ſie eingehen werden. Eine 
Deckung für etwaige Ausfälle müſſe vorhanden ſein. Herr 
Scheffler äußerte ſich gleichfalls gegen eine zu hohe Bemeſſung 
des Dispoſitionsfonds; der Dispoſitionsfonds werde nicht ſogleich 
ausgegeben, und es ſei zweckwidrig, bei den jetzigen Verhältniſſen 
Geld anzuſammeln, ohne es zu benutzen. Ferner theilte Herr 
1 95 1 — auf die Anfrage des Herrn Hallbauer, wann die 

analiſirung der Feſtungsſtraße in Angriff genommen werden 
solle, mit, die Sache werde ſicherlich noch in dieſem Jahre in die 
Hand genommen werden. Bisher ſeien zuviel andere Arbeiten 
auszuführen geweſen. N 

Dann berichtete Herr Ventzki über die Beleuchtung 
der Feldmark. Referent iſt nicht ohne weiteres für den 
Antrag des Magiſtrats, der dahin geht, in der Feldmark 
31 Petroleum⸗Laternen aufzuſtellen. Man beleuchte die Straßen, 
am den Verkehr zu fördern. Wenn ſich von einem Bedürfniß 
zur Hebung des Verkehrs in der Feldmark ſprechen laſſe, ſo gelte 
2s höchſtens von der Culmerſtraße bis zum Anker'ſchen Ablade⸗ 
platz. Außerdem empfehle ſich noch die Beleuchtung der Schlacht⸗ 

ofſtraße, dagegen ſei die Beleuchtung der Biſchofſtraße ent⸗ 
beladen zu widerrathen. Referent beantragte, die Culmerſtraße 
bis zum Anker'ſchen Abladeplatz und die ganze Schlachthofſtraße 
zu beleuchten. Zu dieſem Zwecke werden 17— 18 Laternen nöthig 
ſein. Natürlich könnten nur Petroleumlaternen in Frage kommen; 
die Straße ſei erſtens noch nicht regulirt und dann würde die 
Anlage einer Gasleitung auch 14000 Mark Koſten verurſachen. 
Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann will dagegen die ganze 
Feldmark beleuchtet wiſſen. In der Kalinker⸗, Ufer⸗, Culmer⸗ 
und Biſchofſtraße ſtänden ſchöne Hänfer, deren Beſitzer wie alle 
anderen Bürger das Recht hätten, Beleuchtung der Straßen zu 


der Schlachthofſtraße 6, Uferſtraße 3 und in der Biſchofſtraße 
8 Laternen aufgeſtellt werden. £ 

Herr Bartholoms bemerkte hierzu, in anderen Städten fei 
es Brauch, den Konſens für Bauten an ſolchen Straßen, die noch 
nicht regulirt ſeien, nur dann zu ertheilen, wenn die Bauenden 
ſich zur Uebernahme der Beleuchtung verpflichteten. Darauf 
ſprachen ſich die Herren Behn und Gramberg zu Gunſten des 
Magiſtratsantrages aus. Herr Gramberg bemerkte, die Haus⸗ 
beſitzer in den beſprochenen Straßen hätten dieſelben Pflichten, 
alſo auch dieſelben Rechte wie andere Bürger. Darauf wurde 
die Magiſtratsvorlage angenommen, die Koſten für Anlage der 
Laternen, 1705 Mk., und die laufenden Koſten, jährlich 697,50 Mk., 
bewilligt. 

Bei Berathung des Titels IX (Oeffentliche Anſtalten) er⸗ 
klärte Herr Stadtbaurath Bartholomé, die zur Straßen⸗ 
reinigung beſtimmten Arbeitskräfte reichten nicht aus. Von 
den 145 000 Quadratmeter, die zu reinigen ſeien, könnten 35000 
gar nicht oder nur höchſt mangelhaft gereinigt werden, die jetzt 
12 betragende Zahl der Arbeitskräfte müſſe auf etwa 20 vermehrt 
werden, dadurch würden ſich im nächſten Etatsjahr die Koſten der 
Straßenreinigung um 6000 Mk. erhöhen. Auf die Frage des 
Herrn Behn, weshalb denn nicht Straßenreinigungs⸗ 
maſchinen, die ſich doch in anderen Städten bewährt hätten, 
an Stelle der oft unfähigen Arbeiter angewendet würden, er⸗ 
widerte Herr Bartholomé, das Pflaſter ſei zu ungleichmäßig, 
infolgedeſſen ſei Anwendung von Maſchinen unmöglich. Herr 
Kyſer empfahl die Gemüllwagen mit Deckeln zu verſehen, 
damit die Paſſanten und Anwohner der Straßen weniger durch 
Staub beläſtigt werden. 

Bei der Berathung des Titels XIII. (Armenverwaltung) 
theilte Herr Bartholoms mit, in der Krankenhausverwaltung 
ſeien 900 Mk. mehr etatiſirt worden, und zwar infolge der 
nöthig gewordenen Neuanſtellung einer Aufwärterin, ferner 
durch den Neubau der Krankenhaus küche u. ſ. w. Außer⸗ 
dem ſeien für den Bau eines Latrinengebäudes 2000 Mk. mehr 
in den Etat eingeſtellt worden. Der Antrag auf Genehmigung 
dieſes Baues, der aus ſanitären Rückſichten nicht zu umgehen 
ſei, werde der Stadtverordneten⸗Verſammlung in nächſter Zeit 
zugehen. Der Titel wurde darauf genehmigt. 

Ferner wurde der Verſammlung ein Schreiben des Magiſtrats 
mitgetheilt, des Inhalts, daß die Regierung die Gehalts⸗ 
ordnung für die Lehrer und Lehrerinnen der gehobenen 
Mädchenſchulen mit einem kleinen Vorbehalt beſtätigt hat. 

Außerdem hat die Regierung der Stadt als Beihilfen 
an Stelle der erbetenen 6000 Mk. nur 5500 Mk. gewährt, ſo daß 
im Etat ein Ausfall von 500 Mk. entſteht. 

Endlich wurde eine neue Steuerordnung, betreffend die 
Erhebung der direkten Gemeindejtenern, angenommen. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 


Verſchiedenes. 

— Ein Steuerverweigerer.] Dem Großinduſtriellen 
Wilhelm Funke in Hagen (Weſtfalen), der wegen zu hoher 
Steuer die „rothe Erde“ verlaſſen hat und nach Elſaß⸗Lothringen 
gezogen iſt, iſt dieſer Tage ſämmtliches Mobiliar von der 
Steuerkaſſe gepfändet worden. Funke will zu hoch 
beſteuert ſein und weigert ſich deshalb, die Steuer zu zahlen. 
Die Angelegenheit iſt der Entſcheidung des Finanzminiſters 
unterbreitet worden. 

— Rechtsanwalt Berthold in Hamburg, welcher 
feinem wegen eines Sittlichkeitsvergehens in Unterſuchungshaft 
befindlichen Klienten, dem Dr. med. Samuel ſohn, einen 
Revolver in die Gefäugnißzelle brachte, mit welchem Dr. L. 
ſich das Leben nahm, hat die Streichung ſeines Namens 
aus der Anwaltsliſtſe beantragt. Er wird ſich künftig 
gänzlich der publiziſtiſchen und politiſchen Thätigkeit widmen und 
galt auch ſeither ſchon als hervorragender Sozialiſtenführer. 

Ein Fall, daß ein Vertheidiger ſeinem Klienten in dieſer 
Weiſe Gelegenheit giebt, ſich der gerichtlichen Beſtrafung zu ent⸗ 
ziehen, iſt, ſoweit bekannt, noch nicht vorgekommen, und es wird 
darüber geſtritten, ob das Vergehen des Rechtsanwalts 
Dr. Berthold unter Strafe geſtellt werden kann oder nicht. In 
juriſtiſchen Kreiſen iſt man der Auſicht, daß im vorliegenden 
Falle der erſte Abſatz des § 257 des St.⸗G.⸗B. (Begünſtigung) 
vorliegen könnte. Der Paragraph begiunt mit folgenden Worten: 
„Wer nach Begehung eines Verbrechens dem Thäter oder Theil⸗ 
nehmer wiſſentlich Beiſtand leiſtet, um denſelben der Beſtrafung 
zu entziehen ... iſt wegen Begünſtigung mit Geldſtrafe bis zu 
600 Mark oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre. .. zu 
beſtrafen.“ 

— Ismail Paſcha, der Ex⸗Khedive (Vizekönig) von 
Egypten, iſt, wie in einem Theil unſerer Sonntagsnummer noch 
mitgetheilt werden konnte, am Sonnabend geſtorben. Er war 
im Jahre 1830 in Kairo geboren, iſt alſo gerade 64 Jahre alt 
geworden. Als ſein Oheim Said Paſcha am 18. Januar 1863 
ſtarb, folgte ihm Ismail als Herrſcher von Egypten. Als ſolcher 
hat er manche Reformen eingeführt oder einzuführen verſucht, 
allein die Folge ſeiner verſchwenderiſchen Regierung war, daß 
ihn, als er im Jahre 1878 die Zinſen nicht mehr bezahlen und 
fich ſogar der finanziellen Controle der europäiſchen Mächte 
entziehen wollte, der Sultan auf Verlangen Englands und Frank⸗ 
reichs am 26. Juni 1879 zur Abdankung zwang. Seitdem lebt 
er fern von Egypten, zum Theil in Italien. Der jetzige Khedive 
Abbas iſt ſein Enkel. 

— Durch vergifteten Kuchen, welchen verſchiedene 
Perſonen in Tarbes (Frankreich) durch die Poſt erhielten, ſind 
mehrere Menſchen nach dem Genuß einiger Stücke getödtet 
worden. Als Giftmiſcher und Abſender wurde der Schullehrer 
Eontre in Tarbes ermittelt, welcher damit einen politiſchen 
Racheakt ausüben wollte. 


— [Schlagende Wetter.] Im Staatskohlenbergwerk 
Sing (Serbien) iſt in Folge einer Exploſion ſchlagender 
Wetter ein großer Brand ausgebrochen, welcher die Schließung 
ſämmtlicher Schächte nothwendig machte. 

— Eine bedeutende Keſſelexploſion hat in dem 
Orte Itzkauy auf rumäniſchem Boden in einer Brennerei ſtatt⸗ 
gefunden. Die Decke des Keſſelhauſes barſt und viele Arbeiter, 
welche in dem erſten Stockwerk ſchliefen, fielen in den 
brennenden Keſſel. Zwölf Arbeiter wurden getödtet, 
mehrere andere ſchwer verletzt. 


— Die Influenza hat in Berlin die Reihen der 
ſtädtiſchen Beamten derartig gelichtet, daß ungefähr der 
fünfte Theil krank gemeldet iſt. Im Reichsmarineamt 
iſt ein Drittel der Beamten an der Influenza erkrankt, 
in der Geheimen Regiſtratur des Oberkommandos der Marine 
war an einem der letzten Tage das ganze Perſonal dienſt⸗ 
unfähig. In einer großen Reihe von ärztlichen Familien 
ſind die ſämmtlichen Hausgenoſſen erkrankt, was darauf ſchließen 
läßt, daß das Familienoberhaupt aus ſeinem mediziniſchen Be⸗ 
rufe die Anſteckung eingeſchleppt hat. 

— Auf bedauernswerthe Weiſe iſt der Direktor des Land⸗ 
krankenhauſes zu Hanau, Dr. Middeldorpf, in der Nacht 
zum 1. März plötzlich geſtorben. Er war leicht an der 
Influenza erkrankt und verlangte, um ſich durch längeren 
Schlaf erholen zu können, nach Morphium. Von der im 
Landkrankenhauſe anweſenden Oberſchweſter wurde ihm, da nur 
Pulver in ganzen Grammen vorhanden waren, ein ſolches ge⸗ 
geben, das er ohne nähere Prüfung nahm, während die Schweſter 
angenommen hatte, er werde die Doſis jedenfalls ſelbſt noch 
prüfen. Dr. Middeldorpf ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben. 


— [Neuer Weckapparat für Hotels.] In der Portier⸗ 
loge wird ein Zahlentableau aufgehängt, das in der Mitte einen 


fordern. In der Culmerſtraße ſollten 10, in der Kalinker 4, in! Kaſten hat mit jo viel uummerirten Löchern, als Zimmer mit 


Weckapparaten vorhanden ſind. u um den Kaſten befinden 
ſich die zu jedem Loch gehörenden Signal⸗Druck⸗Knöpfe. Soll 
nun ein Gaſt zu einer beſtimmten Zeit geweckt werden, ſo drückt 
der das Wecken beſorgende Hausdiener zur gegebenen Zeit auf 
den betreffenden Knopf. Sobald dies geſchieht, ertönt in einem 
am Kopfende der Bettſtelle angebrachten Apparat ein 
kräftiges Klopfen und zwar ſo lange, bis der Fremde es 
durch Ausſchalten eines Hebels abſtellt. Sowie der geweckte 
Fremde dies thut, erſcheint auf dem Tableau in der Portiersloge 
eine Tafel mit der Aufſchrift „Geweckt“ hinter dem Loch, welches 
für das betreffende Zimmer beſtimmt iſt. Der Fremde liefert 
damit ſofort ſelbſt den Beweis, daß er geweckt wurde, aber gleich⸗ 
zeitig markirt auch im Kaſten durch ein Nadelloch die Controluhr 
die Zeit, um welche geweckt worden iſt. Nicht nur einzelne 
Fremde zu wecken ift der Apparat geeignet, es können vielmehr 
auch ſämmtliche Fremden im Hauſe zu gleicher Zeit alarmirt 
werden. Das iſt bei Feuersgefahr ſehr weſeuntlich. 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, A März. Neichstag. Berathung 
des Militäretats. Abg. Liebknecht (Soz.) vertheidigt 
den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Eiuführung des 
Milizſyſtems. Daſſelbe biete eine Gewähr für Freiheit 
und Frieden. Abg. Euneecerus (utl.) betont, das 
Schweizer. Syſtem habe noch keine Gelegenheit gehabt, 
ſich im Kriege als brauchbar zu erweiſen. Wir bedürfen 
und beſitzen eine charakterfeſte, wohlgeſchulte, vollkommen 
zuverläſſige Armee, und find nicht geſonnen, dieſe den 
Sozialdemokraten auszuliefern. (Beifall.) 

Abg. Graf Oriola (ul.) erklärt, wir find gewillt, unſere 
Heeresverfaſſung beizubehalten, der wir unſere Macht⸗ 
ſtelluug und die Einigung unſeres Vaterlandes verdauken. 
Mauches fei allerdings verbeſſerungsfähig, iusbeſondere 
ſei eine Reſorm des Juvalidenweſens erforderlich. 

Generallieutenaut Spitz betont, die Regierungen 
konnten zu letzterem Wnuuſche noch nicht Stellung nehmen, 
da ein formeller Antrag nicht vorlag. Zur Erfüllung 
aller Wünſche auf dem Gebiete des Juvalidenweſens ſeien 
eweihundert Millionen Mark erforderlich. 

Abg. Bebel (Soz.) kritiſirt di- Erlaſſe bezüglich 
des Verbotes der Beſchäftigung ſozialiſtiſcher Arbeiter 
bei deu Militärbehörden. Es ſei eines modernen Kultur⸗ 
ſtaats unwürdig, Leute wegen ihres politiſchen Glaubeus⸗ 
bekenntniſſes zu verfolgen. In der Armee und der 
Marine freien Hunderttauſend Sozialdemokraten, eine 


[Verſtändigung mit den Sozialdemokraten wäre daher 


doppelt nothwendig. Aber dieſelben Behörden, welche 
zum Schutze der Geſetze beſtimmt ſeien, machten die 
elementarſten Staatsbürgerrechte den Sozialdemokraten 
gegenüber illnſoriſch. Redner beſpricht mehrere Einzel⸗ 
fälle von angeblichen Mißſtäuden in der Mtlitär⸗Ver⸗ 
waltung. 

Das Haus lehnte darauf unter großer Heiterkeit den 
Antrag Auer betr. Einführung der Milizwehrorduung 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ab. 

* Berlin, 4. März. Das Abgeor dueten haus 
beendete die Berathung des Kultusetats. Im Laufe der 
Debatte wird von der Regierung mitgetheilt, die 
Grundzüge der allgemeinen Medizinalreform ſeien 
im Weſeutlichen feſtgeſtellt uud würde demnächſt 
den mitbetheiligten Miniſterien zur Prüfung der Frage 
zugehen. Die Treuuung der Medizinalabtheilnng vom 
Kultusminiſterium ſei nur im Zuſammenhang mit der 
Medizinalreform zu löſen. Das Apothekenweſen ſolle 
auf dem Prinzip der Perſonalconzeſſion neu geregelt 
werden. Eine neue Medizinaltaxe ſei kürzlich fertigge⸗ 
ſtellt worden. Morgen Berathung des Bergetats. 

Madrid, 4. März. Geſtern beſchloß der Miniſter⸗ 
rath die Mittel für den Kampf gegen die Aufſtändiſchen 
in Cuba zu verlangen. 20000 Mann ſtehen zur Ein 
ſchiffung nach Cuba bereit. Ueber London wird ge⸗ 
meldet, daß die Regierungstruppen den größten Theil 
der unter dem Befehl des berüchtigten Lopez Cantonia 
ſtehenden Banden gefangen genommen haben. Der Auf⸗ 
ſtand dürfte dadurch unterdruckt fein, 

-St- Brüſſel, 4. März. Es verlautet, das Miniſterium ſei 
im Begriffe, die Vorlage betr. Abtretung des Kongoſtaates an 
Belgien zurückzuziehen. Den Kammern werde ein von einer 
königlichen Botſchaft begleiteter vermittelnder Vorſchlag unter⸗ 
breitet werden, welcher dem Kongoſtaate die nöthigen Mittel 
zur Fortführung ſeiner Aufgaben bis zum Jahre 1900 verſchafft. 

Wetter » Ansichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Dienstag, den 5. März: Würmer, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 
2 ee e den 6.: Vielfach Thauwetter, bedeckt, Niederſchläge, 

indig. 


Wetter - Depeichen vom 4. März 1895. 


2 
ſtark, 


ER ga Winde 8 Netter dn e © 2 
ation 8 — nach Celſius, . 
en [Man richtung 8 Wetter f. a 80 3 
Nemel eee 
Neufahrwaſſer 746 N. 6 Schnee] — 1 [ff 
Swinemünde 751 SSW. 1] Ke | — 7 | lie 
—.— 750 W. 1 Nebel — 6 [2898 
annover 251 Windſtinle O bedeckt — 3 [284 8 
Berlin 750) WR. 2 bedeckt — 5 [8 
Breslau 747 NW. 3 bedeckt — 4 388 
Bus 754 OSO. | 2 wolkenlos — 27 8 
tockholm 753 N. 2 bedeckt — 8 Su 
Kopenhagen | 750 N. 3 bedeckt — 6 I 2281|, 
Wien 749 W. 3 wolkig — 3 Eben ae) 
Petersburg — — — — — les 
Paris 755 N. 1 | wolkig — 4 S 
Aberdeen 760 NW. 4 halb bed. 1 [8818 
Yarmouth — | — — — — se 


Danzig, 4. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Moritein.) 
4.3. 2/3 sa 2./8. 


Weizen: Umſ. To. 150 100. Gerste gr (660.00) 110 
int. hochb. u. weiß. 133.134 132-1330 „ kl. (625-660 Gr.) 90 | 90 
inl. hellbunt . 130 129 [Hafer inl. 97-105 100 


Trau hochb. u. w. 99 98 Erbsen inl. 110 | 110 
Tranſit hellb.. . 96,00 95 ” Tranf. . 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April-Mai .... | 134,00) 134,00 Spiritus (loco pr. 
—— 5 April⸗Mai 99,50 99,50 | 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 132 131 mit 50 Mk. Steuer 50,50 | 50,00 
Roggen: inländ. 111 | 110,00] mit 30 Mk. Steuer] 30,75 | 30,25 
ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 77,00 | 76,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
. de nn” ER eg Feſter. 
ranſ. April⸗Mai 79, > oggen (pr. 71 2 R 
Aegul- Pr. g fr. B. air 10 | Gee er. Gr. Qual. 
Königsberg, 4. März. Spiritus⸗Depeſche. ortati 
3 er at und Bote r 
b o loco konting. . 50, 1 
Mt. 20,0 Geh. 8 Geld, untontug 
Berlin, 4. März. Getreide und Spiritus⸗Depeſche. 
5 4./3. BB: 43. 2. 
Weizen loco 121.141 121-141 Spiritus: 
Mai. 139,50 140,00 [ loco aa ER 32.90 32,80 
Juni .....] 140,25 | 14050 | April. 38,20 3800 
agen loco 71 5 —.— „ 38,10 
. 3 , temb 8 5 e 
Safe t Toro: . 108.138 105518 K alien 104 2400 
afer loco. - - uſſ. N 
Mai. 114,75 114,50 eee 
Juni 115,50 115,00 


Tendenz: Weizen matter, ’ 
Spirftus: fester, igen Imatter,? Roggen lfeſt, Hafer fen, 
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Heute Nachmittag 2¼ Uhr ist nach längerem Leiden mein 
lieber Mann, Vater und unser Bruder, Justizhauptkassenrendant 


Rechnungsrath 5 4 1918 
Emil Witt 
verstorben. 
Marienwerder, den 28. Februar 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute wurde uns ein Sohn ge 
Graudenz, den 2. März 1895. 
Wilhelm Lange 


5 Dankſagung. 

für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei dem Denräßnifte meines 
lieben Mannes des Feilenhauersßriedrich 
Schulz, insbeſondere H. Pfar. Erdmann 


geb. Salewski. 
für die troſtreich. Wort „ſowie n Feen Inne one 
d.Diet Ariegerverein dag wer bien Eil SCHEN schöner Kaklıs 


verbindl. Dank. Die trauernd. Hinterdl.] Prachtexempl. 1 mhoch, z. vk. Culmerſt. 11 
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Nachruf. 


Der Königliche Kreisschulinspektor Herr 


Dr. Hoffmann 


welcher den diesseitigen Inspektionsbezirk seit 1. November 1886 
bis qetzt verwaltet hat, scheidet von uns, um in gleicher Eigen- 
schaft den Inspektionsbezirk Konitz Wpr. zu übernehmen. 

In dem Scheidenden verlieren wir nicht nur ein Vorbild 
vollendeter Pflichterfüllung, sondern auch einen treuen Freund 
und Berather des Lehrerstandes, um dessen Hebung er stets be- 
müht war. [884] 

Seine Loyalität aber, die erin jeder Hinsicht den ihm unter- 
stellten Lehrern an den Tag gelegt hat, bewahrt ihm in den 
Herzen derer, welche diese Eigenschaft zu schätzen wissen, ein 
unauslöschliches Angedenken. 

Der unerwartete und so plötzliche Abgang machte eine Ver- 
einigung zu einer gemeinsamen Abschiedsfeier unmöglich und 
daher rufen wir dem Scheidenden dankerfüllt auf diesem Wege 
ein herzliches „Lebewohl“ nach, 


.. 
Lehrer der städtischen Volksschulen 
zu Schönsee Wpr. 
CTT 
GA. Uzdowski Chili⸗Salpeter, 
Marten werberſteaze fir. 30. 2 Treiben Superphosphat, 
Eine bedentende erſte Cham⸗ Kainit und 


pagner⸗Kellerei Deutschlands 2 

ſucht einen Generalvertreter. Thomasmehl 2 
für Weſtpreußen. Nur Reflek⸗ 6028 Lager und Arie pa 
tanten mit Prima⸗Referenzen werden lelau. 


berückſichtigt. Off. unt. C. K. 788 
bef. Rudolf Moſſe, Hannover. 


Tägliche Ersparniss. 


| Yampenfogjapparat 


felix 


1 Preis 2.75 Mark 
1 > franfo direkt bei 


J. C. Groch, 
Berlin, 

ochmeiſterſt. 5. 

iederl. geſucht. 


UI Käse 
in feinster, feiter Qualität 
kaufen stets zu höchsten 
Preisen bei sofort. Abrechg. 


Köhler & Kubin 


Berlin O., Koppenstr. 94. 


Rüſtſtangen 


2 Schock, recht lang und ſchlank, nimmt 
Verkaufsangebote mit Angabe der Durch⸗ 
ſchnittslänge und Preis entgegen der 


Zimmermeiſter F. Kriedetee r 
— Eine Geige 


in Graudenz. 

(30,00) für 20 Mark zu verkaufen. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 915 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Für Mühlenbeſitzer! 


Eine doppelkränz. Jonval⸗Turbiue, 
vorz. Conſtruktion, gut erhalten, ſteht 


wegen Umban bi 4 z. Verkauf auf 
Camper Mühle b. Tütz. ‚1986 
R. Streitz. 


NB. Daſelbſt iſt auch ein faſt neuer 
4 großer franz. Mühlſtein abzugeben. 


„Brehms Thierleben“ 


neueſte Aufl., 10 Bände, reiche Goldverz., 
wie neu, Eink. 150 Mk. verkaufe ich für 
90 Mk. fr. Off. u. J. 101 poſtl. Culm. 


Fe f. f. 1050. den n ff. Al. Petroleum 


kennungen. Grösste Musterauswahl in Original⸗Gebinden hat noch preis⸗ 
franco an Jedermann. re werth abzugeben 1027 


Apotheker = Lehrling „„ 
5 il geſucht. ) Eine Steppm — 
sum |: ge eke Gra re zu verk. Vizefeldw. 5 eiht e, Llegaſerne 


Billigſte directe Bezugsquelle vom größten 
Tuchfabritpl. Deutſchlands. Anzug- und 
Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mk. 2.50 an per Meter bis zu den bochfeinſt. 
Fabrikaten. Specialität prima Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, genügend z. 


FAY’s ächte 


Sorlener Mineral-Pastillen 


aus den Heilſalzen der berühmten Brunnen Nr. III und XVIII 
des Bades Soden am Taunus eignen ſich vorzüglich zur Be⸗ 
kämpfung aller catarrhaliſchen Affectionen des Halſes, der 
Bruſt und Lungen, wie dieſelben meiſtens bei der 


Jufluenzakrankheit 


auftreten, und bewähren ſich hierbei Jay's ächte Sodener 
Mineral⸗Paſtillen mit glänzendem Erfolge. 


Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtilleu find zu 85 Pf. 
pro Schachtel überall erhältlich. : 141221 ö 


eboren £ 


V 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant u. Frau Helene, 


5 Thorn. 
Von Oſtern ab finden wieder ein bis 
bote junge Mädchen, welche die iefoe 
öhere Töchterſchule beſuchen follen, 
guie Benfion bei Frl. B. Staudy, 
horn, Schuhmacherſtr. 1. 1991 


welche ihre Niederkunft 


erwarten, finden Rath u. 
Damen freundliche Aufnahme bei 
Frau Ludewsk 1 


General Berfammlung ii 


Vorschuss "Vereins Lessen 
E. G. m. u. H. 


Mittwoch, den 13. März 1595, Nachmittags 4 Abt, 


Tagesordnung. 


Ia. Vortrag der Jahresrechunng pro 1894. \ Künigäberg 1. Pr. Dberbaberberg 26, 
b. Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung und Entlaſtung des 2 ; n 7 
Vorſtandes. 958] ereine 


II. Wahl einer Kommiſſion von drei Mitgliedern zur Feſtſetzung des 
Kredits der Aufſichtsrathsmitglieder. 
III. Feſtſetzung des Höchſtbetrages: ; 
a) der den Verein belaſtenden Anleihen. 
b) der bei einem Mitgliede gleichzeitig ausſtehenden Kredite. 
IV. Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes Mitglied des Aufſichtsraths und 
Beſchlußfaſſung über Ertheilung von Remuneration an Aufſichts⸗ 
rathsmitglieder, welche zu den wöchentlichen Sitzungen erſcheinen. 
5 Die Bilance und Jahresrechnung pro 1. Januar bis 31. Dezember 1894 
iſt aufgeſtellt und liegt zur Einſicht der Genoſſen in unſerm Kaſſenlokale aus. 


Leſſen, den 5. März 1895. 


Der Vorsitzende des Aufsichisraths. 


5 


o Versammlungen e 
Vergnigungen. 


Der nächſte Vereinsabend 
findet nicht heute, ſondern 
5 als 4 den 11. d. Mts., 
ſtatt. (Vortrag des Herrn 
Dr. Leynacher über ſociale Hygiene.) 


Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe 
am Sounabend, den 9. März, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Saale des Gaſt⸗ 
wirths Herrn Thom zu Malken bei 
Strasburg. [855 
Tagesordnung: . 
1. Eröffnung durch den Bertrauendmann 
der Ortsgruppe Herrn G. Schultz, 
2. Bericht des Kreisporſitzenden Herrn 
v. d. Leyen über die Berliner 
Generalverſammlung, 
3. Vortrag des Wahlkreisvorſitzenden 
errn v. Koerber⸗Gr. Plowenz 
über „Hebung der Getreidepreiſe 
und Abänderung der landwirth⸗ 
debt en Berufsverſicherungs⸗ 
geſetze.“ 
Rege Betheiligung erbeten, auch ſind 
Gäſte willkommen. 


Der Verlraueusmaun der Orts⸗ 
gruppe Malken. G. Schultz. 


„ Landwirthſchaftl. 
Verein 
Eichenkranz. 
Sitzung 


Sonnabend, den 9. März, Abends 
7 Uhr, im „Goldenen Löwen.“ [1001 


>44 Ning 


Neue Futterpflanzen! 
Lathyrus silvestris Wagneri 


(Wagner's Waldplatterbse). 
Hochveredelt, von allen schäd- 
lichen Bitterstoffen befreit! 
Gedeiht auch 
auf den ärmsten Bodenarten, 
selbst Sand, Geröll. 
Höchster Nährwerth 
von 25—30%/; Protein (Klee nur 13,5 % . 
Ausdauernd — wilersteht jeder Dürre. 
Ausführl- Brochure geg Einsend v. 40 & frco, 


Lathyrus latifolius Bastard 


gieichfalls ergiebige und widerstandsfähige 
Futterpflanze. Auch für feuchten Boden 
geeignet. Proteir gehalt 22,21%, 


Polygonum sachalinense 


(Sachalin-Knöterich). 
Gedeiht ausdauernd. auch auf 
feuchtem, lehmigen 
und sumpfigen Boden, 
Proteingehalt 18,97%. 


Prospekte gratis. 2 
BE. sus enedsO. . „Bl, 


„Lachyrus““ Tagesordnung. 
Landwirthschaftliche desellschaft m. b. Il. 1. Vortrag des Wanderlehrers des 
München. Central⸗Vereins über rationelle 


Fütterung des Milchviehs. 
2. Vorlagen der Hauptverwaltung 
für die Generalverſammlung. 
3. Innere Angelegenheiten. 
Der Vorstand. 
Schelske. 


Landwſchl. Verein Podwitz Lunau. 


Sitzung: Donnerſtag, den 7. März. 


Tüchtigo Vertreter für In- und Ausland rerucht. 


II. Merten, Danzig 


Schiffswerft und Maschinen - Faorik 
empfiehlt sich zur Lieferung von 


Schleppkähnen, Pontons, Hand- und | Vortrag des Wanderlehrer v. Bethe! 
Taucherschiffen, Dampfbaggern, —— r 8 8 
Schuten, eisernen 1 . f 5 
Prähmen, Fiussdampfern, Der weltberühmte Gedaukenleser 


75 
5. 


Chevalier Stuart 


cumberland] 


8 Dampf., Petroleum- er 
und Benzin-Booten für Passagier- und Güterverkehr. 
Motorboote von 6 bis 20 in Länge stets im Bau. 
Neueste Bootsform eigener Construction. D. R. G. M. No. 34 121. 
Zeichnungen und Voranschläge kostenfrei. 


kommt 
Koſcher ernfeltes zum ersten Male 
Uhren tl à Pfd. 50 Pfg. zu haben nach 
Schweizerfabrikat, genau regulirt, bei L. Chrzanovski. Graudenz e 
Nickel-Remtr. 7, 8, 9; doppelt vergold., e 
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efiectv. Patentw. 12 M. Silber-Remtr. 
12,13, 14, 15 M. Anker-Remtir. 16, 18, 20 M., 
solche mit 3 Silberd. 20, 22, 24 Mx. 
Damen-Remtr. 12, 13, 14, in 18 krt. Gold 
24, 25, 28 M. Portofr. 14546 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Adlersaal 
Sonntag. 10. März, Ab. 8 Ur. 


Vorverkauf u. Plan des Saales 
bei Herrn Oscar Kauffmann, 

Musik- und Buchhandlung. j 
Sehen Sie gefl. Tagesblätter I 
und Cumberland-Journale wegen 
Special- Programm 11036 


Vermielhungen 
Pensionsanzeigen. 


ER — —— 
Eine Wohn 


ung 

Apel n Bolt. u. 3 geb Au Berk. 0) 

— — — — ril zu beziehen. etreidemar . 
9 Pfund Netto 


Kine Mahmmmg von 4 Jimmern mit 
Cervelgtwurſt zu 115 Mt, Eile Wohung reicotebem Jube⸗ 


5 3 zu 10,50 Mk., [4066 hör, Brunnen auf dem Hof, zu ver⸗ 
. Mettwurſt . Wen Lindenſtraße 8. 


r 


u 9,00 8 
liefert in feinſter Waare fr. Nachnahme Eine Wohnung vom 1. April ab 
Die Dampf⸗Fleiſchw.⸗Fabrik zu vermiethen Kaſernenſtraße 8, 2 Try. 
F. Gildemeister. Clarholz i. Weſtf. | 2 Stuben, Küche und Zubehör 
Spezial⸗Fabrik für zu vermiethen Marktplatz 13. 


Mineralwasser - Apparate 


Adolf Altmann, Görlitz, 
[578] Jauermckerſt. Preisl. franko. 


Verſende dieſelben [967 


Wurſtſachen 


u bekannt billigen Preiſen. 
L. Bernstein, vorm. E. Bernstein, 
Culm. 


Reſtaurant wakkar. l 
und Ae b. B 0 


Stadttheater in Graudenz. 


Dienstag, den 5. März. Geſchloſſen. 
Mittwoch, den 6. März. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel von 


Luise Ottermann 
Der Trompeter von Saekkingen. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1/ chr. Täglich Sonntags 4 a, 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler- Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorfteilung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendes-Vous ſämmtl. Artiſten. 


KEARKIKRARKRK 


BER” Neueite Werte "aA 

x empfehle z.geneigt. Abonnement. 
Gelegenheits-Gedichte 

Danzig. 


ernſten und ſcherzhaften In⸗ 
x aut x 
Kinder find. Senken gut empfohl. 

Pen 8 


Möblirtes Zim. 3. vermieth. Tabakſtr 2. 
Möbtirtes Zimmer Langeſtr. 7. II. r. 


Pension 
für jüd. Schüler od. Schülerinnen b. gut. 
Pflege, gewiſſenh. Beaufſ., Nachh. i. all. 
Lehrfächern. Cantor Priwin. 
In m. z. 1. April zu eröff. Penſionat 
find. noch einige Schüler d. hieſ. höh. 
Lehranſtalt. 11025 
Aufnahme. 


55 b. a. m. Adr. Frl. Emilie Preuß, 


Gym. ⸗Oberl. Preuß, Grabenſtr. 51, 1. 
Von Oſtern ab finden Knaben, welche 
die hieſigen höheren Schulen beſuchen, 
gute und freundliche 1971 


$ 2 
Penſion 
12 er 2 w legen uh 3 
f raße 31. Anfragen ſind bis z. 1. Apri 
1. 1 —— an meine Adreſſe nach dem Stadtwalde 
zwei Pferde geſtohlen worden: [892 | au richten. 
eine hellbraune Stute, 4“ 10, groß, 
4 Jahre alt, beide Hinterfüße bis 
an die Feſſeln weiß gefleckt, 
eine ſchwarze Stute, Kopf etwas 
grau, Mähne und Schwanz weiß 
geſprenkelt, circa 4 Fuß groß, 
4 Jahre alt. - 
Vor Ankauf wird gewarnt, dem 
Wiederbringer eine Belohnung von 
Mark. e [892 
Johann Wolf aus Tomaszewo 
(Polen) bei Piſſakrug. 


Am 2. ds., Nachmittags, hat ſich 
ein kleiner 1927 


nlatthanriger Hund 


mit kurzem Schwanz, ſchwarz, weiß u. 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


Ein Iltis⸗Muff Sonnabend verlor. 
Abzugeben Alte Marktſtr. 1. III. 


Der auf meinem Grnndjtüde, Salz⸗ 
ſtraße 13, belegene maſſive [294 


Pferdeſtall 


ca. 100 Fuß lang und 30 Fuß breit 
nebſt Wagenremiſe u. großer Reithahn, 
iſt vom 1. u Is. anderweitig zu 
vermiethen. ie genannten Räume 
eignen ſich auch zur Einrichtung indu⸗ 
ſtrieller Anlagen. A. Schultz. 


alts werden gefertigt. 
% 8. 
x 
on 


Tauflich und kehre e. 77 

E. Duske, 
in Danzig. 8. 
b. Frau Superintendent Woyſch geb. Kveihbibliothek, Jopengaſſe 9. 
Kazan 
Grnss an Gustav Ending in Kl. 
Tr. Dein Freund B. W. . r. 


Orlovius, Danzig, Faulgraben 10 part. 
Scharfenstein. 
Ein Herr findet für mäßige Penſion 
freundliche Aufnahme 


im Forſthaus Scharfen ſtein per 
Stolpmünde. 2 1948 


gelb, auf den Namen „Hendrik“ hörend, 

verlaufen. Derſelbe iſt abzugeben gegen 
gute Belohnung beim Premier⸗Lieute⸗ 
nant Freiherrn von Seherr⸗Thoß, 
Rieſenburg. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Vom Reichstage. 
50. Sitzung am 2. März. 

Die Verathung der außerordentlichen Ausgaben des Marine» 
Etats wird fortgeſetzt beim Titel „zur Herſtellung von Torpedo⸗ 
10 0 Rate 2400000 Mt.“, den die Kommiſſion zu ſtreichen 

eantragt. 

Berichterſtatter Abg. Lieber (Ctr.): Obwohl die Kommiſſion 
die Nothwendigkeit angemeſſener Erſatzbauten anerkannt hat, 
kam ſie doch jetzt zur Ablehnung, weil die deutſche Torpedoflotte 
heute einen beſonders guten Stand zeigt, und weil ſeit 1884 
über 90 ſolcher Boote gebaut worden ſind. Die gegenwärtige 
Finanzlage macht es bedenklich, mit dem Erſatz aller Theile 
unſerer Marine ſchnell vorzugehen. Wir müſſen ſparſam ſein, 
das Haus möge aljo dem Kommiſſionsbeſchluß beitreten. 

Staatsſekretär Hollmann: Sämmtliche Boote, die vor 
1884 gebant worden find, haben wir jetzt außer Dienſt ſtellen 
müſſen, ſie ſtehen auf dem Ausſterbeetat, weil ſie den heutigen 
Anforderungen, namentlich bezüglich der Geſchwindigkeit, nicht 
mehr entſprechen. Dadurch gehen uns 24 Boote verloren, für 
die Erſatz geſchafft werden muß. Ich befürworte dringend die 
Annahme der Poſition. 

Der Titel wird darauf gemäß dem Veſchluſſe der Kommiſſion 
abgelehnt. 

Eine Reihe anderer Titel wird debattelos genehmigt; u. a. 
wird Titel 11 in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, die 
1. Rate von 1640 000 Mk. zur Erneuerung von Maſchine 
und Keſſel nur zweier Schiffe der Sachſenklaſſe zu 
bewilligen, während die Forderung der Regierung für alle 
Schiffe der Sachſenklaſſe geſtellt war. 

Von der Forderung „Zur Vergrößerung der Kohlenlager 
2. Rate 6500 0 Mk.“ wird nach dem Antrag der Kommiſſion die 
Summe von 250000 Mk. geſtrichen. 

In Kapitel 13, Titel 6 beantragt die Kommiſſion die 1. Bau⸗ 
rate von 1000000 Mk. für den Bau eines großen Trockendocks 
auf der Werft zu Kiel abzulehnen. 

Berichterſtatter Abg. Lieber empfiehlt den Beſchluß der 
Kommiſſion, der mit erheblicher Mehrheit in Rückſicht auf die 
Finanzlage gefaßt worden ſei. 

Staatsſekretär Holtmann: Ich erkenne mit Genugthuung 
au, daß die Kommiſſion die Nothlage zugegeben hat, in der ſich 
die Kieler Werft befindet. Wir haben in der Oſtſee nur ein 
Dock, das große Schiffe aufnehmen kann und auch nur bei normalem 
Waſſerſtande. Wenn der Reichstag die Forderung heute ablehnt, 
ſo iſt aufgeſchoben nicht aufgehoben und ich hoffe, daß der Reichs⸗ 
tag die Forderung genehmigen wird, wenn ſich die Finanzlage 
gebeſſert hat. 

Abg. Jebſen (ul.) tritt für die Annahme der Regierungs⸗ 
forderung ein, da das Dock unentbehrlich ſei. 

Der Titel wird abgelehnt. 

Zu Titel 8 „Zuſchuß zu den einmaligen Ausgaben im 
ordentlichen Etat“ liegt der Antrag Müller⸗Fulda vor, den 
Theilbetrag von 1200600 Mk. für den Bau der bewilligten 
Kreuzer nicht aus den Matrikularbeiträgen, ſondern durch An⸗ 
leihe zu decken. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) iſt der Anſicht, daß noch in 
keinem Jahre die Summe des Extraordinariums, die aus laufenden 
Mitteln gedeckt werde, ſo hoch geweſen ſei, wie in dieſem Jahre. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky weiſt aus ver⸗ 
ſchiedenen Etats ſeit 1887 nach, daß das gegenwärtige Ver⸗ 
hältuiß zwiſchen der Deckung aus laufenden Mitteln und der 
Deckung aus Anleihen keineswegs außergewöhnlich ſei. 

Der Antrag Müller wird darauf mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. 

Damit iſt die zweite Berathung des Marine⸗Etats beendet. 
Das Haus geht ſodann zur Berathung des Militäretats über. 

Zum erſten Titel liegt folgender Antrag der Abgg. Auer und 
Genoſſen (Sozd.) vor; 

Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die Erziehung der Jugend zur Wehr⸗ 
haftigkeit und die Umwandlung der jetzigen Heeres⸗ 
organiſation in eine Miliz»Wehrordnung angebahnt wird. 

Abg. Liebknecht (Sozd.): Das furchtbare Wachsthum des 
Militäretats erregt ſteigende Unzufriedenheit. Der Militarismus 
koſtet uns ſeit 1871 20 Milliarden. Unſer Antrag will das Wort 
zur Wahrheit machen, daß unſer Heer das Volk in Waffen iſt. 
Naturgemäß muß eine Uebergangszeit entſtehen. Aus dieſer 
Erwägung heraus haben wir unſerm Antrag die vorliegende 
Form gegeben. Der Gedanke der Abrüſtung im Sinne der Ab⸗ 
ſchaffung des ſtehenden Heeres iſt auch in Frankreich, beſonders 
bei der arbeitenden Klaſſe, in weiteſtem Umfange verbreitet. 
Das Milizſyſtem, wie es in der Schweiz beſteht, iſt bedeutend 
zweckmäßiger und billiger als das beſtehende Syſtem. Das 
Gambettaſche Volksheer iſt uns viel gefährlicher geweſen als das 
kaiſerlich franzöſiſche ſtehende Herr. Wir würden jetzt ſtatt des 
Haſſes Frieden mit Frankreich haben, wenn wir es, wie ich es 
verlangke, 1871 gezwungen hätten, ein Milizheer einzuführen, 
das niemals zum Angriff und ſtets nur zur Vertheidigung ge⸗ 
rüſtet iſt. Glauben Sie denn, daß ein Soldat leben kann von 
dem, was er jetzt an Löhnung und Lebensmitteln erhält? Neben 
dem offiziellen Budget beſteht eins, das von den Verwandten 
und Köchinnen herrührt. (Heiterkeit.) Die Schweizer dienen 
alle gern, keinem ſind Laſten auferlegt, die ihn in ſeinem bürger⸗ 
lichen Beruf hindern. Die Soldatenmißhandlungen würden durch 
die Einführung des Milizſyſtems beſeitigt werden. Daß die Kluft 
zwiſchen Milikär und Civil immer mehr wächſt, beweiſt eine 
Schrift des General Boguslawski, der meint, die ſoziale Frage 
könne nur mit dem Schwert gelöſt werden. Der Militarismus 
iſt das Heil der Junker und Ausbeuter. 

Abg. Baumbach (Reichsp.): Die ganzen Beſtrebungen der 
Sozialdemokratie behufs Einführung eines Volksheeres ſind nur 
darauf gerichtet, mit einem ſolchen Volksheer die politiſche Macht 
zu erlangen. (Sehr richtig) Ich habe 1848 ſolch ein Volksheer 
kennen gelernt. In Jena hatten ſich 10—12 000 Menſchen 
zuſammengethan, bewaffnet mit Gewehren, Aexten und Senſen. 
Als die Sache ernjt wurde und es zum Schießen kam, ergriffen 
fie die Flucht. (Heiterkeit) Ein Volksheer wirkſam zu orgaui⸗ 
ſiren, dazu gehört die ganze Schöpferkraft eines Gambetta. 
Sonſt iſt ein ſolches Heer nicht zuſammenzuhalten. In der 
franzöſiſchen Commune wurden die Leute ſchließlich Räuber und 
Plünderer. Der Abg. Liebknecht hat auf die Schweiz und auf 
Amerika hingewieſen. Wie kann er Deutſchland mit jenen 
Ländern vergleichen? Die Schweiz iſt durch unüberſteigliche 
Berge, Amerika durch das Meer geſchützt. Wir geben doch 
lieber etwas mehr Geld aus für eine Armee, welche das Vater⸗ 
land unter allen Umſtänden ſchützt, als daß wir ein Volksheer 
ſchaffen, deſſen Wirkſamkeit zweifelhaft iſt. In Deutſchland wird 
der Turnunterricht ſchon jetzt genügend gepflegt, das können Sie 
auf den kleinſten Torfſchulen beobachten. Scharnhorſt war 
durchaus nicht derjenige Mann, zu dem Sie ihn machen wollen. 
Er wollte ſtets ein ſtehendes Heer haben. Ich ſchließe mit dem 
Wunſche, daß unſer deutſches Heer immer ſo bleibe, wie es bis⸗ 
her war. (Beifall rechts.) 5 j 

Abg. Rickert (Fri. Vgg.): Wenn Sie (zu den Sozialdemo⸗ 
kraten) erſt einmal mit der Sprache über Ihre utopiſchen Ab⸗ 
ſichten herauskommen, dann werden ſich die Arbeiter dafür 
ſchönſtens bedanken. Abg. Liebknecht hat heute ſehr wenig 
Poſitives vorgebracht. Einen Plan hat er überhaupt nicht auf⸗ 
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den Krieg, wir dagegen ſind friedlich geſinnt. 


ſtehender Major das 
Auch in der Schweiz 


wäre bei einem Milizſyſtem erforderlich. 
kann das beſtätigen. (Der Kriegsminiſter nickt zuſtimmend. 
Heiterkeit bei den Sozialdemokraten.) 
Sie (zu den Sozialdemokraten) doch auch nichts. (Große Heiter⸗ 
keit.) Im Ernſtfalle kann nur ein wohldisziplinirtes und 
organifirtes Heer etwas leiſten und wir find ſtolz darauf, daß 
wir ein ſolches haben. Wir werden den Antrag ablehnen. (Beifall.) 

Abg. v. Podbielski (dk.): Wer ſich klar macht, wie ſehr 
die Steuerſchraube noch wird angeſpannt werden müſſen, wenn 
die ſozialdemokratiſchen Pläne erfüllt werden, der muß ſchon aus 
dieſen Erwägungen heraus zur Ablehnung aller dieſer Pläne 
kommen. Deutſchland hat gar nicht ſo viel Pferde, wie bei 
einer Mobilmachung für ein Milizheer nöthig wären, ich fürchte, 
wir würden auf die Ochſen und Eſel zurückgreifen müſſen. 
(Heiterfeit.) Abg. Liebknecht ſprach auch von der Köchin und 
dem Grenadier. Meint etwa Herr Liebknecht, daß die deutſche 
Jugend im Milizheer weniger Sinn für das Erhabene, Schöne 
und Edle haben ſoll, als jetzt? (Heiterkeit) Im Milizſyſtem 
werden bei der kurzen Dienſtzeit dauernde Verhältniſſe allerdings 
nicht entſtehen können. (Heiterfeit.) Der „vollendete ſchweizeriſche 
Wehrmann“ iſt ein Idealgebilde, in der Wirklichkeit iſt er nicht 
zu finden. Die Schweizer Offiziere kommen ja zu uns, um hier 
etwas zu lernen. Die Sozialdemokraten wollen uns ein ſtumpfes 
Meſſer geben, wir aber wollen unſer ſcharfes Schwert behalten. 
(Beifall rechts.) 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Montag. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 33. Sitzung am 2. März. 

Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim Kapitel: 
Techniſches Unterrichtsweſen fortgeſetzt. 

Abg. Böttinger (ul.): Es herrſchte eine allgemeine freudige 
Bewegung unter den betreffenden Gelehrten, als bekannt wurde, 
daß der Miniſter für die neue elektrochemiſche Wiſſenſchaft Lehr⸗ 
ſtühle ſchaffen wollte, da man der Anſicht iſt, daß Preußen als 
größter deutſcher Staat auch auf dieſem Gebiete an der Spitze 
marſchiren müßte; man iſt daher dem Miniſter ſehr daukbar für 
den Anfang, der auf dieſem Gebiete im Etat gemacht worden 
iſt. Die Elktrochemie hat eine ſehr große Bedeutung für eine 
Reihe von Induſtriezweigen, daher hoffe ich, daß der Miniſter 
noch weiter elektrotechniſche Laboratorien einrichten laſſen wird. 
Wer weiß, ob nicht eine weitere Ausbildung dieſer Wiſſenſchaft 
einmal eine ganz gewaltige Umwälzung herbeiführen und die 
Dampſmaſchinen ganz überflüſſig machen wird. 

Miniſter Boſſe: Ich danke dem Vorredner für feine An⸗ 
erkennung. Man muß allerdings vom finanziellen Standpunkte 
aus bange werden, wenn man die Perſpektive ſieht, die uns in 
Bezug auf dieſe Wiſſenſchaft entrollt wird, aber wenn es zum 
Wohle und Heile der Entwickelung der Menſchheit dient, dann 
muß man ſich darüber hinwegſetzen, daß ſpäter werthvolle An⸗ 
lagen nutzlos ſein werden. 

Abg. Wallbrecht (ul.) wünſcht eine beſſere praktiſche Aus⸗ 
bildung der Bau⸗ und Maſchineningenieure, und zu dieſem Zwecke 
Einrichtung von Laboratorien für dieſe Techniker. 

Geheimrath Wehrenpfennig erwidert, der Vorredner 
habe mit ſeiner Anregung Recht. 

Abg. v. Eynern (ul.) bemerkt, an der Charlottenburger 
Hochſchule ſei eine außerordentliche Profeſſur für National⸗ 
ökonomie frei geworden, und es ſei nun die Gefahr vorhanden, 
daß ein Kathederſozialiſt dorthin berufen werde. Eine ſolche katheder⸗ 
ſozialiſtiſche Thätigkeit übe aber auf die Studirenden keinen heil⸗ 
ſamen Einfluß aus. Daran änderten alle Studentenkommerſe 
nichts. Es ſei doch nicht richtig, daß ſolche Profeſſoren ſich als 
unfehlbar hinſtellen und jede Kritik als einen Angriff auf die 
Freiheit der Wiſſenſchaft anſehen. Man möge daher auf dieſen 
Lehrſtuhl einen wiſſenſchaftlich durchgebildeten und beſcheidenen 
Mann ſetzen (Heiterkeit), der auch eine praktiſche Kenntniß der 
Dinge habe. (Beifall rechts.) 

Miniſter Dr. Boſſe: Der Ausdruck Kathederſozialiſt iſt ein 
ganz unbeſtimmter und man kaun damit keinen beſtimmten 
Begriff verbinden. Man könnte Herrn v. Eynern unter Um⸗ 
ſtänden auch einen Kathederſozialiſten nennen. Wir können 
unmöglich die Freiheit der Wiſſenſchaft irgendwie beſchränken und 
wir ziehen bei der Beſetzung der Lehrſtühle alle Richtungen heran, 
die wiſſenſchaftlich qualifizirt ſind. 

Abg. Stöcker (konſ.): So viel ich weiß, iſt es das erſte 
Mal, daß ein Liberaler wie Herr v. Eynern hier eine ſolche 
Forderung ſtellt, und zwar dann, wenn es ſich um eine mögliche 
Gefährdung des Kapitalismus handelt. Das iſt nicht liberal und 
auch nicht wiſſenſchaftlich. Gegen Gottesläſterung und Angriffe 
auf die Kirche haben niemals die Liberalen proteſtirt. Uns ſteht 
Religion, Kirche und Nation höher, als der Geldſack. Wenn man 
ohne eine blaſſe Ahnung von den thatſächlichen Verhältniſſen zu 
haben, die Berliner Profeſſoren angreift, dann kann man nicht 
erwarten, daß eine ſolche Kritik irgend einen Anſpruch auf Be⸗ 
achtung hat. Solche Aeußerungen, wie ſie Herr v. Stumm 
gebraucht hat, werden die Jugend gerade ins ſozialdemokratiſche 
Lager treiben, da die Jugend immer die Partei der Unterdrückten 
nimmt. Auch ich ſehe die Sozialdemokratie als ein Verderben 
an, aber dieſe Bewegung des vierten Standes hat auch ungemein 
viel Berechtigtes. Man kann daher nur dann der Gozial- 
demokratie entgegentreten, wenn man die Lage des vierten 
Standes aufbeſſert. Nun ſträubt man ſich gegen katheder⸗ 
ſozialiſtiſche Profeſſoren. Ja, es giebt gar keine anderen National⸗ 
ökonomen mehr. Die Profeſſoren müſſen mit Unbefangenheit die 
Lage des vierten Standes prüfen und beurtheilen. Eine ſolche 
unbefangene Prüfung unterſcheidet uns gerade von dem eng⸗ 
herzigen befangenen Standpunkt der herrſchenden Stände vor 
hundert Jahren. Eine ſolche unbefangene Prüfung macht eben 
die Revolution unmöglich und ein holländiſcher Sozialiſtenführer 
hat einem Bekannten von mir geſagt, der deutſche Kaiſer ver⸗ 
derbe ihnen die ganze Revolution, das heißt doch nichts anderes, 
als unſere ganze Haltung der Sozialdemokratie gegenüber habe 
dieſes Reſultat. Ich muß die ſo ſcharf angegriffenen Profeſſoren 
hier in Schutz nehmen. Hoffentlich werden uns die Katheder⸗ 
ſozialiſten noch weiter vorangehen und werden wir noch weiter 
in der Fürſorge der Arbeiter fortſchreiten. 

Abg. v. Kar dorff (freikonſ.) tritt für den Sehen. v. Stumm 
ein, der zuerſt die ſozialpolitiſche Geſetzgebung angeregt habe; 
ebenſo Abg. Bneck (natlib.), Abg. Paaſche (natlib.) weiſt die 
Wendung des Abg. Stöcker mit dem Geldſchrank zurück, ſpricht 
aber über die Angriffe des Abg. v. Eynern gegen Wagner und 
Schmoller ſein Bedauern aus. 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ) wirft dem Abg. Stöcker 
vor, daß die Berliner Bewegung einerſeits zu Ahlwardt, ander⸗ 


ſeits zur Sozialdemokratie geführt habe. 


geſtellt. Wenn Abg. Liebknecht im Milizheer eine Bürgſchaft 
des Friedens ſieht, ſo iſt darauf zu erwidern, es giebt heute 
keine Kabinetskriege mehr. In Frankreich will man vielleicht 
Die Ausgaben der 
Schweiz für ihr Militär ſind verhältnißmäßig viel höher als bei 
uns. Der Major Gertſch vom Schweizer Generalſtab hat in 
einer Vroſchüre behauptet, das Schweizer Heer jei nicht feld⸗ 
tüchtig, weil die Disziplin fehle, und wenn ein im aktiven Dienſt 
ſagt, ſo muß doch etwas dahinter ſein. 
klagt man über den Militärmoloch und 
über das Säbelraſſeln. Welches koloſſale Ausbildungsperſonal 
Der Kriegsminiſter 


Ich verſtehe davon nichts, 


Abg. Frhr. v. Heereman (Etr.) bemerkt, die ſoziale Frage 
müſſe mit mehr Ruhe behandelt werden, als es hier geſchehe. 

Abg. Stötzel (Ctr.) legt dar, daß die Gründung des Ge⸗ 
werkvereins chriſtlicher Bergleute im Ruhrgebiet eine hervorragende 
That gegen die Sozialdemokratie ſei. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ): Man ver 
wechſele ſo oft die Thätigkeit eines Mannes der Wiſſenſchaft mit 
der eines Lehrers; jene müſſe frei ſein, während dieſe keine ein⸗ 
ſeitige Richtung in die Jugend bringen dürfe und daher der 
Aufjicht bedürfe. Seine Partei wolle den Arbeitern die politi⸗ 
ſchen Rechte nicht verkümmern, aber mit der Organiſationsfrei⸗ 
heit auf gewerkſchaftlichem Gebiet nicht zu weit gehen. Eine 
beſſere Lage für den vierten Stand zu ſchaffen, ſei Sache eines 
verſtändigen Zuſammenwirkens der Regierung mit den drei 
oberen Ständen. 

Abg. Sattler (natlib.) führt aus, daß nothwendiger Weiſe 
die Nationalökonomie häufiger mit ihren Theorien wechſeln 
müſſe als irgend eine andere Wiſſenſchaft, weil ſie auf Erfah⸗ 
rungen aus dem praktiſchen Leben angewieſen bleibe. 

Bei dem Titel „Fonds zur Verbeſſerung der äußeren Lage 
von Geiſtlichen durch Alterszulagen u. ſ. w.“ werden mehrere 
Anträge des Zentrums auf beſondere Berückſichtigung katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher, u. A. ſolcher, die aus dem Dienſt eines 
anderen Bundesſtaates in den preußiſchen übertreten, abgelehnt. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Etr.) meint, im Reichstage 
könne man das Centrum wohl brauchen, um Schiffe zu be⸗ 
willigen, aber hier wolle man Gerechtigkeit gegen die Katholiken 
nicht üben. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (ekonſ.) bemerkt, die 
Herren vom Centrum möchten erſt im Reichstage Eifer zeigen, 
die Finanzen aufzubeſſern, dann würde man auch hier im 
Bere materiell in die Lage kommen, ihren Anträgen Folge zu 
geben. 

Nächſte Sitzung Montag. (Zweite Berathung des Kultus⸗ 
etats und der an die Budgetkommiſſion zurückverwieſenen Theile 
des Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung.) 


Verwaltungsbericht des Provinzial⸗VBerbandes der 


Provinz Weſtpreußen für 189495. 
(Fortſetzung.) 

Aus den Berichten über die Provinzial-Anftalten if 
folgendes bemerkenswerth: 

1) In der Pro v.⸗Irren⸗Anſtalt zu Schwetz befanden 
ſich am 10. Oktober 1894 466 Kranke (231 Männer und 235 
Frauen); durchſchnittlich wurden täglich 459,15 Köpfe verpflegt; 
der Abgang von Kranken betrug 75 (darunter 28 geſtorben). Der 
Etat der Anſtalt für 1894 95 ſieht eine Ausgabe von 247000 Mk. 
vor, wovon bis zum 10. Oktober 118 000 Mk. ausgegeben waren, 
ſodaß für den Reſt des Etatsjahres noch 129000 Mk. bleiben. 
Die Waſſerkalamität iſt noch nicht gehoben; die Ernteerträgniſſe 
aus Feld und Garten ſind günſtig geweſen. Das Perſonal der 
Anſtalt beſteht aus 77 Köpfen. 

2) In der Pro v. ⸗ Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt 
befanden ſich am 18. Oktober 1894 549 Kranke (269 Männer und 
280 Frauen), durchſchnittlich wurden täglich 535,8 Köpfe ver⸗ 
pflegt; der Abgang an Kranken betrug 122 (davon 50 geſtorben). 
Der Etat für 94/95 ſieht eine Ausgabe vor 317000 Mk. vor, 
davon waren bis zum 18. Oktober 179309 Mk. ausgegeben, ſodaß 
noch 137 691 Mk. übrig bleiben. 

3) Der Neubau der Prov.⸗Irrenanſtalt zu Konrad⸗ 
ſtein war bis Ende Dezember ſoweit vorgeſchritten, daß die 
Terrainregulirungsarbeiten in der ganzen Ausdehnung des Bau⸗ 
terrains fertiggeſtellt ſind; die planmäßigen Straßenzüge ſind 
ausgeführt bis auf die ordnungsmäßige Befeſtigung der Straßen⸗ 
oberflächen. Im Rohbau fertiggeſtellt und unter Dach geſtellt 
ſind, abgeſehen von einem ganz fertigen Beamtenwohnhaus, das 
Verwaltungsgebäude mit den beiden angebauten Häuſern, ſowie 
drei Beamtenwohnhäuſer; in den Fundamenten vollſtändig fertig 
iſt das Wirthſchaftsgebäude. Für zwei an der Weſtfront belegene 
Kranken⸗Pavillons, welche zunächſt zur Ausführung gelangen und 
ſchon am 1. Oktober 1895 mit 120 Kranken belegt werden ſollen, 
iſt die Fundirung und das Kellermauerwerk fertiggejtellt. — Für 
die Ausführung der Centralheizungsanlage iſt eine Konkurrenz 
ausgeſchrieben worden; in Ausſicht genommen iſt eine Dampf⸗ 
Warmwaſſerheizung. 

4) Was das Taubſtummenweſen anbelangt, ſo be⸗ 
finden ſich in der Anſtalt zu Marienburg 121, zu Schlochau 100 
Zöglinge. 

5) Zu der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Lan d⸗ 
armen⸗Anſtalt zu Konitz befanden ſich am 30. September 
439 Korrigenden (339 Männer und 109 Frauen) ſowie 200 Pfleg⸗ 
linge (141 Männer und 59 Frauen.) Die Zahl der in der Anſtalt 
untergebrachten Armenpfleglinge hat eine Höhe erreicht, die 
weitere Aufnahmen ohne Gefährdung der Geſundheitsverhältniſſe 
nicht mehr zuläßt. 

6) In der Wilhelm ⸗Auguſta⸗Blindenanſtalt 
zu Königsthal befanden ſich Ende September 85 Zöglinge 
(darunter 4 aus dem Kreiſe Grandenz); dem Alter nach ſind 1 
unter 8 Jahren, 48 im Alter von 8 bis 14 Jahren, 26 im Alter 
von 15 bis 18 Jahren und 10 über 18 Jahre; 44 ſind Knaben 
und 41 Mädchen. Die Einnahme aus dem Arbeitsbetriebe betrug 
14083,02 Mk., die Waaren⸗ und Materialienbeſtände hatten Ende 
März 1894 einen Werth von 14284,46 Mk. Ausgegeben wurden 
in dem vorgenannten Zeitraum 25 268,63 Mk., ſo daß ſich für 
das Etatsjahr 1893/4 ein Ueberſchuß von 3098,85 Mk. er 
geben hat. 

7) Su der Provin zial⸗Zwangserziehungs⸗ 
Anſtalt zu Tempelburg befanden ſich am 1. Oktober 
226 Knaben; von den zur Zwangserziehung überwieſenen Mädchen 
waren im Rettungshauſe zu Flatow 27 und zu Rieſenburg 15. 
Im Dienſt und in der Lehre befanden ſich 178 Knaben und 18 
Mädchen; die Geſammtzahl der am 1. Oktober in Zwangs⸗ 
erziehung befindlichen Kinder betrug 485 (davon aus dem Kreiſe 
Graudenz 22 Knaben und 8 Mädchen.) £ 

8) In der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt 
zu Danzig haben 28 Schülerinnen die Hebammenprüfung 
beſtanden; es kamen in der Zeit vom 1. Oktober 1893/94 301 
Geburten vor. Von den Entbundenen waren 82 verheirathet, 
219 unverheirathet. Gegenwärtig befinden ſich in der Anſtalt 
34 Schülerinnen und zwar 22 auf Koſten des Provinzial⸗Verbandes 
und 12 auf eigene Koſten. 

Von den dem Prov.⸗Verbande in der Idioten⸗Anſtalt 
zu Raſtenburg vertragsmäßig zur Verfügung ſtehenden 
30 Stellen ſind gegenwärtig 28 beſetzt; von dieſen entfallen auf 
den Reg. ⸗ Bez. Danzig 9, auf den Reg⸗Bez. Marienwerder 
19 Zöglinge, von denen 18 männlich, 10 weiblich find. Die beiden 
noch freien Stellen ſind den Kreiſen Elbing Land und Culm 
NIE le - 

n der Heil» und Pflege⸗Anſtalt für Epil eptiſche 
zu Karlshof bei Raſtenburg hat der Weſtpreußiſche Prod.» 


80 Stellen hat. Die 3 noch freien Plätze ſind den Kreiſen 
Marienburg, Neuſtadt und Stuhm überwieſen. Außer den in 
Karlshof untergebrachten Epileptiſchen wird eine größere Zahl 
epileptiſcher Geiſteskranker in den Prov.⸗Irren⸗ Anſtalten 
Schwetz und Neuſtadt verpflegt. Schluß folgt.) 
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Verband 77 Kranke untergebracht; da er ein Anrecht auß 
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Aus der Provinz. 


Graudenz, den 4. März. 

— Der Kultusminiſter hat, wie ſchon früher mitgetheilt, 
die Provinzial⸗Schulkollegien an die Wichtigkeit einer guten, 
leſerlichen Handſchrift erinnert und vor jeder Ve ng 
der Schüler zur Flüchtigkeit, z. B. durch zu raſche Diktate, ge⸗ 
warnt. In den Verwaltungsberichten von 1895 und 1896 erwartet 
der Miniſter auch eine Aleußzerung darüber, ob und inwieweit der 
n Unterricht auf die Handſchrift der 
daran Theil nehmenden Schüler Einfluß übe. 

* — Aus den zum Forſtgutsbezirke Glinke im Kreiſe 
Bromberg gehörigen, in den Gemarkungen Brahnau, Alt⸗Flötenau, 
Smugga, Glinke Forſt, Hopfengarten und Kaltwaſſer belegenen 
Flächen iſt ein ſelbſtſtändiger forſtfiskaliſcher Gutsbezirk mit 
dem Namen Bartelſee gebildet worden. 

— Mit Genehmigung des Provinzial⸗Raths findet in Sol dau 
am 12. März d. Js. ein außerordentlicher Vieh⸗ und Pferde⸗ 
si ichtsräth chel und Fl „ 

— Die Kammergerichtsräthe Haentzſchel un vege 
früher beim Oberlandesgericht e de ſind zu Senats⸗ 
Präſidenten, Erſterer beim Kammergerichte, Letzterer beim Ober⸗ 
landesgerichte in Naumburg a. S. ernannt worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dünkelberg zu Köslin iſt 
der Regierung zu Osnabrück überwieſen worden. Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von der Marwitz zu Stettin wird zum 1. April der 
Regierung zu Köslin überwieſen werden. 

— Dem zweiten Lehrer Schmidt in Adl. Kamionken iſt 
die einklaſſige Schulſtelle in Fiedlitz im Kreiſe Marienwerder 
verliehen worden. 

— Dem Amtsvorſteher und Strandhauptmann Bathke zu 
Prerow im Kreiſe Franzburg iſt der Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem Gemeinde⸗Vorſteher Witt zu Ramelow im Kreiſe 
Kolberg⸗Körlin und dem herrſchaftlichen Kutſcher Lützow zu 
Strellentin im Kreiſe Lauenburg das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— Der Hülfsgerichtsdiener Lindenblatt iſt zum Gerichts⸗ 
diener bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt. 

5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 4. März. Geſtern wurde 
in Piasken der Mühlenbeſitzer Herr Jooſt aus Darskowo in 
ſein Amt als Kirchenälteſter feierlich eingeführt. — Der Herr 
Regier ungspräſident hat die Erlaubniß ertheilt, daß in der 
Parochie freiwillige Geldbeträge zum Bau der Kirche 
in dieſem Monat geſammelt werden dürfen. 

* Danzig, 4. März. Im nächſten Monat wird der Selter⸗ 
waſſerfabrikant Peter Klein aus Düfjeldorf in verſchiedenen 
Stadttheilen Trinkhallen errichten, wie ſie in Elbing beſtehen. 
Die Hallen, in denen nur männliche Bedienung den Ausſchank 
vermitteln ſoll, erhalten eine gefällige Architektonik, ſo daß ſie 
ſelbſt den feineren Stadttheilen zur Zierde gereichen. Der Pacht⸗ 
preis beträgt für jede der 12 geplanten Hallen 50 Mk. jährlich. 

Culmſee, 2. März. Herr Stadtſekretär Gründer hat eine 
Berufung als Stadtſekretär nach Bernau erhalten. 

r Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 2. März. 
Auf Domäne Brezno brannte geſtern früh ein unverſicherter 
Strohſtaken ab, welcher das Stroh von 70 vierſpännigen Getreide⸗ 
fuhren enthielt. Man nimmt an, daß das Feuer durch die 
Unvorſichtigkeit von Strolchen, welche in) dem Staken über⸗ 
nachteten, entſtanden iſt. 

Brieſen, 2. März. Die Vorarbeiten zum Bau einer 
Kleinbahn von Bahnhof Brieſen nach der Stadt ſind im Gange. 

Löbau, 3. März. In der geſtern Abend unter dem 
Vorſitz des Herrn Amtsgerichtsraths Kurzynski abgehaltenen 
Verſammlung wurde die Gründung einer freiwilligen 
Feuerwehr beſchloſſen. Zum Leiter wurde Herr Rath 
Ku rzynski, zum Schriftführer und Rendanten Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Gierlowski gewählt. Dem Verein traten ſofort 108 
aktive und paſſive Mitglieder bei. 

S Nofenberg, 3. März. Vor der hieſigen Strafkammer 
hatten ſich der Bahnvorſteher Thiem aus Rehhof und der 
Lokomotivführer Deskowski aus Graudenz wegen fahrläſſiger 


-Tödtung zu verantworten. Während am 10. Oktober v. J. der 


Perſonenzug in den Bahnhof Rehhof einlief, gab Thiem dem 
Deskowski mit der Laterne ein Rangierſignal. Den Paſſagieren 
des Perſonenzuges wurde zugerufen, ſie ſollten ſitzen bleiben. 
Trotzdem verließ der Tiſchler Kardowski den Zug und wollte das 
Geleiſe überſchreiten, wurde aber von der Rangiermaſchine erfaßt 
und ſo ſchwer verletzt, daß er einige Zeit darauf ſtarb. Beiden 
Angeklagten wurden mildernde Umſtände bewilligt und Thiem zu 
1 Woche, Deskowski zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

* Mofenberg, 1. März. Geſtern hielt Herr Burggraf 
v. Brünneck⸗Belſchwitz eine Jahresverſammlung des Bezirks 
Roſenberg des Bundes der Lan dwirthe ab. Der Schrift⸗ 
führer Herr Mattig erſtattete den Jahresbericht. Herr v. B. 
beſprach die zur Zeit am wichtigſten erſcheinenden Beſtrebungen 
zur Hebung der Getreidepreiſe, (Antrag Kanitz, Zölle, Erſchwerung 
der Einfuhr von Getreide und Fleiſch ſoweit irgend angängig) 
und trug eine Berechnung vor, woraus ſich ergab, daß bei den 

en Wirthſchafts⸗ und Betriebskoſten ſich die Produktionskoſten 
Ed einen Scheffel Roggen jetzt ſchon im Durchſchnitt bei uns auf 
6 Mark belaufen, und daß ſomit der heutige Preis von 4 Mk. 
pro Scheffel die Landwirthſchaft zu Grunde richten muß. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. März. In Linsk find 
die Maſern ſo ſtark aufgetreten, daß 95 Prozent der Schul⸗ 
kinder erkrankt ſind. Auf Anordnung des Herrn Kreisphyſikus 
ſind daher die Schulen auf 3 Wochen geſchloſſen worden. 

1 Neuſtadt, 2. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Bau eines neuen Spritzen⸗ 
hauſes genehmigt und die Koſten dafür in Höhe von 7000 Mark 
bewilligt. Ferner genehmigte die Verſammlung die Verſicherung 
der Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr gegen Unfall unter 
Bewilligung der jährlichen Beiträge aus Kommunalmitteln. 
Außerdem wurde der Feuerwehr ein Zuſchuß von 100 Mark ge⸗ 
währt. Gegen die vorgelegte Gemeindeſteuerordnung hat der 
Bezirksausſchuß einige Bedenken geäußert. Nach dem Beſchluß 
des Magiſtrats ſoll von dem Erlaß dieſer Gemeindeſteuerordnung 
überhaupt Abſtand genommen und nur die Genehmigung zur 
Aufhebung der Ordnung über die Gemeinde - Eintommenjtener 
vom 1. März 1892 3 werden. Dieſem Beſchluß trat 
die Verſammlung bei. Die Vorlage betr. die Errichtung eines 
öffentlichen Schlachthauſes wurde einer gemiſchten Kommiſſion 
zur Vorberathung überwieſen. 5 

Berent, 3. März. Die letzte Stadtverordneten⸗ 
Sitzung nahm mit Dank gegen die Regierung von der Mit- 
theilung des Bürgermeiſters Kenntniß, daß die Rückerſtattung 
des der Stadt Berent im Jahre 1868 gewährten Grundſteuer⸗ 
Entſchädigungskapitals in der ganzen Höhe von 9143 Mk. 43 Pf. 
erlaſſen worden ſei. Zum Vorſitzenden wurde wiederum Herr 
Rechtsanwalt Bronk und zu deſſen Stellvertreter Herr Kauf⸗ 
mann Caspary gewählt. ed Schriftführer wählte die Ver⸗ 
ſammlung Herrn Bahnhofs⸗Reſtaurateur Gottſchalk und zu 
deſſen Stellvertreter Herrn Brauereibeſitzer Brendel. Ein 
neuer Tarif zur Erhebung der Marktſtandgelder wurde 

nehmigt, ebenſo die Ordnung wegen Erhebung von Gebühren 
r die Beaufſichtigung von Bauten, wogegen die Ordnung wegen 
Erhebung einer Umſatzſteuer abgelehnt wurde. 

Elbing, 3. März. Der Plan der Haffuferbahn 
iſt ſeiner Verwirklichung um einen bedeutenden Schritt 
näher gerückt. Der Kriegsminiſter hat die Forderungen, 
welche für die Herſtellung einer Schienenverbindung zwiſchen den 
Städten Elbing, Tolkemit, Frauenburg und Braunsberg im 
militäriſchen Intereſſe geſtellt worden waren, nunmehr fallen 

elaſſen. Demzufolge iſt den Oberpräſidenten zu Danzig und 
Fonlabperg durch den Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 


Mittheilung zugegangen, daß der Stellung eines Antrages auf 
Konzeſſionirung Bieter Bahnlinie als Kleinbahn nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 28. Juli 1892 nichts mehr im Wege ſtehe. 

Marienburg, 2. — Die Stadtverordneten erklärten 
ſich geſtern mit der Wahl des Rendanten Rauſendorff aus 
Geeſtemünde zum Kämmereikaſſen⸗Rendanten einverſtanden. 

* Aus Oftprenfen, 28. Februar. Seit den letzten Jahren 
iſt in den Staatsforſten der Provinz eine neue Methode 
des Holzeinſchlages, die ſich beſonders in der Mark be⸗ 
währt hat, zur Einführung gekommen. Es ſind die ſogenannten 
Lichtungs⸗ und Beſamungsſchläge. Im Gegenſatz zu 
den früheren Kahlſchlägen, bei welchen ſämmtliches auf der Ab⸗ 
triebsfläche ſtehende Holz niedergeſchlagen wurde, werden nach 
der jetzt üblichen Methode nach Niederlegung ausgewählter 
Stämme und des Unterholzes eine größere Zahl von Stämmen 
edlerer Holzarten, wie Eichen, Birken, Eſchen, Kiefern und Fichten 
zum Zwecke der natürlichen Beſamung des Unterlandes ſtehen 
gelaſſen. Dieſe Art des Holzabtriebs zum Zwecke der Neu⸗ 
kulturen hat verſchiedene Vortheile. Einmal werden dadurch 
eine Menge von Kulturarbeiten wie Graben, Säen u. ſ. w. ſowie 
die Koſten dafür erſpart, auch wird, da die ſtehenbleibenden 
Bäume genügenden Schatten geben, dem Inſektenfraß möglichſt 
vorgebeugt, und es gehen daher die ſo erhaltenen jungen 
Schonungen bedeutend beſſer fort, als die in früherer Weiſe auf 
freigemachten Flächen angelegten. Sobald der Nachwuchs ge⸗ 
nügende Höhe erlangt hat, werden auch die letzten Mutterbänme 
vorſichtig gefällt. Eine andere neue Art des Holzabtriebs ſind 
die ſogenannten Keſſelſchläge, das ſind runde Schläge von 0,10 ha 
Größe, bei denen Kahlhieb erfolgt, der Boden zubereitet und 
dann der natürlichen Beſamung durch die an den Rändern um⸗ 
ſtehenden Bäume überlaſſen wird. Bei Fehlſtellen wird durch 
künſtliche Beſamung nachgeholfen. Auch hier gehen die Kulturen, 
da ſie von allen Seiten Schatten haben, gut fort, auch haben ſie 
gleichfalls wenig unter Juſektenfraß zu leiden, da Maikäfer und 
andere Forſtſchädiger beſchattete Stellen zur Ablage ihrer Brut 
vermeiden. 

+ Ans dem Kreiſe Pr. Eylau, 3. März. Herr Landrath 
v. Saucken⸗ Loſohen tritt in nächſter Zeit in den Ruheſtand. 
Sein Rücktritt wird hier lebhaft bedauert. Als Nachfolger wird 
Herr Landtagsabgeordneter Oberſt v. Elern⸗Randels genannt. 

e Schirwindt, 27. Februar. Ein Käthner aus Juszkaymen 
hatte die Gewohnheit, um Huſten und Bruſtſchmerzen zu 
lindern, täglich vor dem Schlafengehen ein Stückchen Zucker zu 
nehmen und im Munde zergehen zu laſſen. Als er nun am 
Sonntag Abend angetrunken heimkam und ſich zu Bette legen 
wollte, that er auch nach ſeiner Gewohuheit, vergriff ſich aber 
und nahm aus einem ähnlichen Behälter ein Stückchen Arſenik, 
das leichtfertigerweiſe gleichfalls im Schrank aufbewahrt war. 
Er ſchlief ruhig ein, erwachte aber, von gräßlichen Schmerzen 
geplagt, ſchon um Mitternacht. Erſt nach einigen Stunden ge⸗ 
wahrte man den Irrthum und die nun angewandten Gegenmittel 
halfen nicht mehr; nach ſchrecklichen Qualen ſtarb er am 
nächſten Morgen. 

2. Bromberg, 3. März. Am 6. Januar d. Is. gingen zwei 
Musketiere in Krone a. B. über den Marktplatz. Als ſie an 
der Brahebrücke angelangt waren, ſahen ſie mehrere Civilperſonen 
an der Brücke ſtehen. Einer von dieſen fragte die beiden Musketiere: 
„Wer hat hier blank gezogen?“ Der eine erwiderte: „Wir 
wiſſen es nicht, wir find hier fremd“ Inzwiſchen hatten die 
Leute die Musketiere umſtellt. Plötzlich erhielt der zweite 
Soldat einen Stich in den Hinterkopf, ſo daß er zu Boden 
ſtürzte, und als er ſich anfrichtete, einen zweiten Stich in die 
Wange. Beide Verletzungen waren recht bedeutend. Der Meſſer⸗ 
ſtecher war der Schornſteinfegerlehrling Johann Zabel; in der 
geſtrigen Strafkammerſitzung wurde er wegen dieſer Brutalität 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Poſenu, 2. März. Der Provinziallandtag hat hente 
mit 43 gegen 2 Stimmen die Vorlage betreffend die Errichtung 
einer Landwirthſchaftskammer für die Provinz Poſen 
angenommen. 

Die Miniſter haben die Verhandlungen wieder aufgenommen, 
die Stadt Poſen in die Servisklaſſe 4 aufrücken zu laſſen. 
Von den Städten im preußiſchen Staate gehören nur folgende 
dieſer Servisklaſſe an: Berlin, Altona und Frankfurt a. M. mit 
Bockenheim und Bornheim. 

Poſen, 4. März. Infolge eines unglücklichen Zufalls hat ein 
Sol dat vom 47. Infanterie⸗Regiment bei einer Schießübung 
den Gefreiten Dopſchall erſchoſſen. 

* Filehne, 3. März. Unſere Stadt bekommt vorausſichtlich 
elektriſche Beleuchtung. Der Mühlenbeſitzer Roſenzweig 
in Wreſchin plant, mittels ſeiner Waſſermühle eine größere 
Elektrizität⸗Erzeugungsmaſchine in Betrieb zu ſetzen und dann 
zu der 5 Kilometer entfernten Stadt eine Leitung herzuſtellen. 

* Pudewitz, 28. Februar. Zum Paſtor der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde wurde heute der Hilfsprediger an der Kreuz⸗ 
kirche in Poſen, Herr Schröter, gewählt. 

I Wongrowitz, 1. März. Durch Feuerſignale wurden 
heute Mittag die Bewohner aufgeſchreckt. Zu den Dachlucken 
des Königlichen Gymnaſialgebäundes drangen dicke Rauch⸗ 
wolken heraus, und bald wurde feſtgeſtellt, daß im zweiten Stock, 
im phyſikaliſchen Kabinet, der Fußboden und die hölzerne Wand⸗ 
bekleidung in Brand gerathen war. Es gelang der freiwilligen 
Feuerwehr bald, den Brand zu löſchen. 

ff Märkiſch⸗Poſener Grenze, 2. März. Am 27. v. Mts. 
wurde in Amtskaſſner bei Brätz die 69jährige Aus⸗ 
gedingerin Wittwe Kruſchel mit durchſchnittenem Halſe 
todt in ihrer Wohnung gefunden, ein blutiges Meſſer krampf⸗ 
haft feſthaltend. Aus verſchiedenen Gründen glaubten die An⸗ 
gehörigen, daß hier kein Selbſtmord, ſondern ein Mord vorliege. 
Dieſe Meinung wurde durch die gerichtliche Sektion beſtätigt. 
Leider fehlt von dem Mörder jede Spur. 

ro Stolp, 1. März. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Korporation der Kaufmannſchaft wurde der Vorſtand 
wie im vergangenen Jahre aus den Herren Kauffmann, Stadt⸗ 
rath Meyer und Stadtrath Puttkammer gebildet. Den Be⸗ 
ſchlüſſen des dutſchen Handelstages in Berlin auf Beibehaltung 
der Goldwährung, Ablehnung eines Zolles auf Quebrachoholz 
und fremdländiſche Gerbſtoffe, ſowie Ablehnung der Ausdehnung 
der Unfallverſicherung auf das Handelsgewerbe und des Geſetz⸗ 
entwurfes betr. den unlauteren Wettbewerb wurde beigetreten. 
Die Einnahme der Korporationskaſſe betrug im verfloſſenen 
Jahre 7660,48 Mk., die Ausgabe 4242,42 Mk., die Einnahme der 
Holzhofkaſſe 1629,94 Mk., die Ausgabe 1101,58 Mk. Die Korpo⸗ 
ration zählt zur Zeit 35 Mitglieder. — Heute an ſeinem 72. 
Geburtstage wurde Herrn Oberbürgermeiſter Stößel, welcher 
24 Jahre lang Bürgermeiſter von Stolp war, durch eine 
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten der Ehren⸗ 
bürgerbrief überreicht. 

ei Landsberg a. W., 3. März. In der letzten Sta dt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde die Halteſtelle in 
der Brückenvorſtadt genehmigt. Dadurch wird der Induſtrie 
ein neuer Stadttheil aufgeſchloſſen. Die Stadt hat einen Zu⸗ 
ſchuß von 33000 Mk. zu leiſten, wovon etwa 22000 Mk. von den 
Intereſſenten aufgebracht worden ſind. 

S 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 2. März. 

Sechs Arbeiter mähten eines Tages zuſammen auf einer 
Wieſe in Ebenſee. Einer von ihnen ſollte nun, angeblich nach 
einer alten Sitte, Schnaps zum Beſten geben, weil er zum erſten 
Male mit älteren Arbeitern mähte, weigerte ſich aber es zu 
thun. Die fünf anderen nahmen ihn deshalb ebenfalls einer 
„alten Sitte“ gemäß vor, um in zu „raſtren“. Dabei wurde 
er feſtgehalten, einer nahm einen Dieſtelſtrauch und rieb ihm das 


— — 


Geſicht mit Kuhdung ein, eln anderer 2 mit einem Spahn 
das Raſiren und bte den Dung ab. hrend der Prozedur 
fangen alle das ſchöne Lied „Hans barbier' mich.“ Sie wurden 
nun dafür zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. Sie gaben 
die That an ſich zu, behaupteten aber, der alten Sitte gemäß 
nur Scherz getrieben zu haben. Sie wurden indeſſen, allerdings 
unter Annahme mildernder Umſtände, zu 3 Mk. Geldſtrafe oder 
je 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 

2) Die Arbeiter Johann Borowski aus Okonin und Marian 
Marſchalkowski aus Engelsburg und der Organiſt Joſeph 
Konkolewski aus Okonin hatten ſich wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Am 15. Oktober 1894 wurde im 
Gaſthauſe zu Okonin eine Hochzeit gefeiert, an der die Angeklagten, 
der Knecht Wladislaw Markowski aus Okonin und viele andere 
Perſonen Theil nahmen. Markowski, der angetrunken war, 
ſetzte ſich vor dem Gaſthauſe hin und ſchlief ein. Sein jüngerer 
Bruder nahm ihm hierbei ſeine Uhr ab und ließ ſie durch einen 
gewiſſen R. dem Gaſtwirth geben. Als Markowski erwachte, 
ging er in das Lokal zurück und ſagte, daß ihm die Uhr geſtohlen 
ſei. Borowski, der dieſen Vorwurf irrthümlich auf ſich bezog, 
und andere Perſonen drängten den Markowski hinaus. Vor 
der Thür ergriff ihn Borowski, zerriß ihm auch die Kleider. 
Konkolewski gab ihm einige Schläge mit der Hand. Marſchalkowski 
kam auch hinzu, ſchlug den Markowski mit einem Stock und ſtach 
ihn dann mit einem Meſſer in den Kopf, kniete auf den am 
Boden liegenden und verſetzte ihm noch Fauſtſchläge, und Borowski 
ſchlug ihn zwei mal mit einer Flaſche auf den Kopf. Deshalb 
wurde Borowski mit drei Monaten, Marſchalkowski mit ſechs 
Monaten Gefängniß beſtraft. Konkolewski kam noch glücklich 
davon, denn gegen ihn wurde nur einfache Körperverletzung an⸗ 
geommen, und da ein Strafantrag ſeitens des Mißhandelten 
nicht vorlag, ſo mußte gegen ihn das Verfahren eingeſtellt 
werden. 

Militäriſches. 
Deinert, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 3, unter Beförderung 
um Hauptm. und Komp. Chef, in das Pion. Bat. Nr. 1 verſetzt. 
Müller, Hauptm. von der 1. Ingen. Inſp., in das Pion. Bat. 
Nr. 18, Bandow, Pr. Lt. von der 2. Ingen. Inſp., in das Pion. 
Bat. Nr. 2 verſetzt. Befördert werden: zu Sek. Ets.: der Port. 
Fähnr. Theinert vom Füſ. Regt. Nr. 34. Nachgenannte Ober⸗ 
primaner der Haupt⸗Kadettenanſtalt als Portepeefähnrichs in der 
Armee angeſtellt und zwar: die Portepee⸗ Unteroffiziere Simp⸗ 
on bei dem Gren. Regt. Nr. 5, Grun, bei dem Inf. Regt. Nr. 
8, v. Grzymala, bei dem Juf. Regt. Nr. 128, Winkel, bei dem 
Jäger⸗Bat. Nr. 1, Richter II. bei dem Jäger⸗Bat. Nr. 2, Koch II. 
bei dem 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, v. Koethen, bei dem Feld⸗Art. 
Regt. Nr. 2, v. Treskow, bei dem Feld⸗Art. Regt. Nr. 20. von 
Berg, Sek. Lt. vom Gren. Nr. 1, à la suite des Regts. geſtellt. 
Kutter, Sek. Lt. à la suite des Feld⸗Art. Regts. Nr. 20, in das 
Regt. wieder einrangirt. Siemers, Prem. Lt. vom Huf. Re 
Nr. 5, à la suite des Regts. geſtellt. Ohrt, Sek. Lt. vom Fuß⸗ 
Art. Regt. Nr. 5, zur Dienſtleiſtung bei den techniſchen Juſtituten 
der Artillerie kommandirt. Oehlmann, Sek. Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 1, zur Dienſtleiſtung bei der S Fempegere 
kommandirt. Felſch, Karbe, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk 
Graudenz, zu Sek. ts. der Reſ. des 1. Garde⸗Feld⸗Art. Regts., 
Voigt, 8 vom Bez. Juſterburg, zum Sek. Lt. der Rei. 
des Gren. Regts. Nr. 4 befördert. Lewandowski, Vizewachtm. 
vom Bezirk Bartenſtein, zum Sek. Lt. der Reſerve des Dragouer⸗ 
Regiments Nr. 1, Simpſon, Vizewachtm. vom Bez. Inſterburg, 
um Sek. Lt. der Reſerve des Train⸗Bat. Nr. 1, Gadow, Vize⸗ 
eldwebel vom Landw. Bez. Stettin, zum Sek. Lt. der Hei. des 
Kolbergſchen Gren. Regts. Nr. 9, Schroeder, Vizewachtm. von 
—— Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſerve des Feld⸗Art. Regts. 
Nr. 2, Re Vizefeldw. vom 9; Stargard, zum Sek. Lt. 
der Reſerve des . Gren. Regts. Nr. I, Scherping, 
Vizewachtm. vom Bezirk Stettin, zum Sek. Lt. der Reſerve des 
Train⸗Bats. Nr. 2, Barnick, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk L 
Berlin, zum Sek. Lt. der Reſerde des Kolbergſchen Gren. Regts. 
Nr. 9, Bieling, Vizewachtw. vom Bezirk 53 gr ek. 
Et. der Ref. des Feld⸗Art. Regts Nr. 36, Weitujat, Vizefeldw. 
vom Bezirk Diterude, zum Sek. Lt. der Reſerve des Gren. Regts. 
Nr. 3, Goehrtz, Prem. Lt. vom Train 1. Aufgebots des Bezirks 
Marienburg, zum Rittm. befördert. 


Verſchiedenes. 

— Niedergebrannt iſt am Freitag in Glasgow 
(Schottland) das „Royal Theater“. Der Schaden wird auf 
800 000 Mk. geſchätzt. 

— Zum Tode verurtheilt wurde am Sonnabend vor 
dem Schwurgericht Hildesheim der Dachdecker Leiſe 
aus Salzditfurth wegen vorſätzlicher Tödtung ſeines fünf⸗ 
jährigen Stiefkindes, welche er durch Nahrungsmittelentziehung 
und Mißhandlung herbeiführte. 

— [Der Nachlaß eines Millionärs.] Als der nord» 
amerikaniſche Millionär Jay Gould am 2. Dezember 1892 
geſtorben war, hinterlegten ſeine Erben 2400000 Mk. Erb» 
ſchaftsſteuer. Jetzt hat der Auwalt Mac Clure entdeckt, 
daß die biedere und ehrenwerthe Geſellſchaft ſich um 16000000 
Mark „geirrt“ habe, denn die ganze Erbſchaft betrug 323739960 
Mark, und die Schätzung iſt nicht nach Gutdünken gemacht 
worden, ſondern nach amtlichen Notirungen. Es giebt in Amerika 
keine Eiſenbahn, keine Telegraphenlinie, kein größeres induſtrielles 
Unternehmen, bei welchem die Gould nicht die Oberhand oder 
irgend welche Intereſſen hätten. Georg Gould, der Erſtgeborene, 
verlangt jetzt die Kleinigkeit von 24000000 Mk. als Entſchädigung 
für die perſönlichen Dienſte, die er bei der Verwaltung des 
Rieſenvermögens im Intereſſe der Minderjährigen geleiſtet 
haben will. Die Geſchichte des Gould'ſchen Vermögens klingt 
wie eine Fabel. Mit 12 Jahren kam Jay Gould 1851 nach 
Newyork mit zwei Anzügen und einem Baarvermögen von genau 
2 Mk.; ſein Vater, ein Tagelöhner, hatte ihn aus dem Hauſe 
gejagt, damit er in der Hauptſtadt ſein Glück ſuche. Mit 15 
Jahren war er bereits Herr einer Zimmermannswerkſtatt, in 
welcher er zuerſt als Laufjunge gearbeitet hatte. Kurz darauf 
wurde er Ingenieur, gründete eine Gerberei und bald nachher 
eine Stadt. Mit 20 Jahren hatte er ein Vermögen von rund 
400000 Mark zuſammengebracht. Sieben Jahre ſpäter hatte 
Gould 7 Millionen und man nannte ihn ſchon „Eiſenbahnkönig“, 
weil er mehrere bankerotte Zweigbahnen wieder zur Blüthe 
gebracht hatte. Noch einige Jahre ſpäter, im Jahre 1873, ſetzte 
er ſein ganzes Vermögen bei der koloſſalſten Spekulation aufs 
Spiel, die jemals in den Vereinigten Staaten, dem Lande der 
rieſenmäßigen finanziellen Kombinationen, unternommen wurde. 
Jay Gould leitete allein und auf eigene Rechnung ein ſchnelles 
Steigen des Goldpreiſes ein; andere Millionäre traten ihm ent⸗ 
gegen. Der Kampf war furchtbar; aus allen Theilen der Welt 
kam Gold nach Newyork, wodurch die von Gould eingeleitete 
Preisſteigerung verhindert werden ſollte. Alles war nutzlos. 
Gould ſiegte in Folge ſeiner Gewiſſenloſigkeit, durch 
welche er Millionen von Menſchen ſchwer ſchädigte oder gänzlich 
ruinirte. Jay Gould hatte ein tragiſches Ende, er ſtarb vor 
Hunger, weil er wegen einer Magenkrankheit nicht 
mehr eſſen konnte. 


i. Pr., 650 Mk. und 60 bis 150 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
aiſerl. Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig, 650 M. Ta 
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Mark und Mk. Kleidergelder — 
Hohenkirch, 
15915 daſelbſt; Sullen 
jährlich. - 
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Vekauntmachung. 

Die — im — 
Krankenhauſe ſollen an den Meiſtbie⸗ 
tenden abgegeben werden. 

Die Bedingungen find im Bureau IV 
des Nathhauſes Nonnenſtr. 5 Erdgeſchoß 
einzuſehen. Anerbieten ſind bis zum 
6. März er. Nachmittags 5 Uhr bei uns 
einzureichen. 12 


Grandenz, den 23. Febr. 18%. 
Der Magiſtrat. 


U m * 
Sangsverleigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Brieſen 
latt 202, 541 und 543 auf den Namen 
der Beſitzer Andreas und Helene geb. 
Kopp — Foth'ſchen Eheleute einge 
5 enen zu Brieſen belegenen Grund⸗ 


e 
am 22. April 1895 
Vormittags 9½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ib mit 130,26 Mk. 
reſp. 3,66 Mk. vejp. 16,29 Mk. Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 10,29,00 Hektar 
reſp. 0,36,50 Hektar reſp. 0, 99,10 Hektar 
ur Grundſteuer, mit 90 Mk. reſp. 150 
k. Nutzungswerth zur Gebäudeſtener 
veranlagt. Anszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Grundſtücke betreſſenden Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
ungen können in der Gerichtsſchreiberei 
btheilung I eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
N die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betra 
Grundbuche zur Zeit der 


aus dem 

I intragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber: 
vorging, ins beſondere dere tige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſeu, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſteus im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermins die Einſtellung des 

rfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an die 

telle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 1 

* 3 
am 23. April 1895 
Mittags 12 Uhr 
ö an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
i Brieſen, den 28. Januar 1895. 
0 Königliches Amtsgericht. 


Iwangs⸗Verſſeigerung. 


. Auf Antrag des Verwalters im 
5 Konkursverfahren über das Vermögen 
des Bäckermeiſters Franz Golembiewski 
zu Brieſen ſoll das zur Konkursmaſſe 
Pint 23, im Grundbuche von Brieſen 
latt 23, auf deſſen Namen eingetragene, 
zu Briefen belegene Grundſtück. 
am 6. Mai 1895 
Vormittags Ma Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
3,30 Ar und iſt mit 780 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grund buchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 189 

Alle Realberechtigten werden auf- 
gerocheen, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Berſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, iusbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der Konkurs⸗ 
verwalter widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls dies 
elben bei Feſtſtellung des geringiten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermin die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wid 

am 8. Mai 1895 
Vormitttgs 11 Uhr 
an Ger. Itsſtelle verkündet werden. 
Brieſen, den 25. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt 


8 al 
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Err 
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aendern 


ai erledigt und ſoll neu beſetzt werden. 
5 Das Einkommen beträgt 1500 Mark 
2 penjionsfähiges Gehalt, 300 Mark für 
* Verwaltung des Standesamts, 750 Mark 
* Bureauentſchädigung und 135 Mark 
d Bureaumiethe. _ Geeignete Bewerber 
l. wollen ihre Geſuche unter Beifügung 
8 von Zeugniſſen bis zum 30. März er. 
e, hierher einreichen. 19810 
n Rehden, den 23. Februar 1895. 
. Der Magiſtrat. 

5 ine Akti 

5 Eine Aktie 
En der Zuckerfabrit Schönſee od. Melno 
b. 9401 


t zu k 1 
os Blum, liefen bei Fürſtenan. 


re 2 ** 3 1 — 


— 


thek ſind 
1200 Mark —— — Melbungen 
90 W. 8. poſtlagernd Strasburg Wp. erb. 


— lange ſeſt auszuleihen. 
durch Carl 2 
(Filiale), Königsberg i. Pr., Börſen⸗ 
ſtraße 20. (Antwort nur geg. 


Mk. 5000 u. 3000 


ſind zu ſofort oder zum 1. April gegen 
gute hypothekariſche Sicherheit zu ver⸗ 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 
3000 Mark 
ſind zum 1. April er. ger erſtſtellige 


hypothekgriſche Sicher 
oder in Theilbeträgen 


ſchrift Nr. 187 durch die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


ſucht, um Kindergelder auszuzahlen, zu 
cediren von ſofort oder ſpäter. eld. 
werd. briefl. m. d. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


660000 Mark 


ud erſiſtellig eventl. noch unter 40 
ypothekariſch ſicher — auch 1 5 — 

täheres 
Ludwig Albrecht, 


ückporto. 


eben. Offerten werden brieflich mit 
ufſchrift Nr. 648 durch die Exped. des 


eit im Ganzen 
u vergeben. 


Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ 


7 


8000 Mar 


Aufſchr. Nr. 853 


B en Sicherheit n. hohe 
Ml. 3000 en tofortgeindit. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1006 d. d. 
Exped. des Geſe 


Sonnabend, den 9. März d. 39. 


werde 
Carl Domke, 
Blumenſtraßen⸗Ecke 
hingeſchaffte Gegenſtände: [1031 


Bekauntmachung. 
Dienſtag, den 5. d. Mts. 


werde ich im Schützenhaus⸗Saale 
9 zu Stuhm, im Auftrage des Konkurs⸗ 

verwalters i 
Klinge'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Gold⸗ u. Silber⸗ Sachen 


Porzellangeſchi 


llig. in Graudenz erbet. 


3 


EN 


Ic 


Auetionen. 


Deffentliche 


Versteigerung. 


Vormittags 10 Uhr 
ich auf dem Hofe des Herrn 
Unterthorner⸗ und 
folgende um 


1 guten Flügel, 

1 Plüſchſopha, 

1 Sophatiſch, 

9 ante Rohrſtühle, 

1 gr. Spiegel mit Marmorplatte, 

3 Kleiderſpinde, 

1 gar. Bettkaſten, 

1 Schlaſſopha, 

2 Settſtelleun mit Betten, 

2 Kommoden, 

1 Sopha mit braunem Rips⸗ 
bezng, 

1 Rarhtite mit Marmorplatt 
Waſchtiſch in armorplatte, 

2 Betttiſche, 

2 neue Kopfkiſſen 

6 filberne Theelöſfel, 

1 goldene Damenuhr mit langer 
goldener Kette u. A. m. 


zwangsweiſe verſteigern. 


Hasch, Gerichts vollzieher 


in Grandenz. 


Vormittags 10 Uhr 


Herrn Claus, die zur 


als: 


eine goldene Damenuhr nebſt 


Kette, ein Korallenſchmuck, eine 


Grauathaaruadel, eine goldene 


Halskette mit Medaillon, ein 
goldenes Armband und Broſche, 
Drei goldene Ringe, eine goldene 
Herreuuhrkette und Uhr, verſch. 
filbernes Taſelgeräth, darunter: 
ein ſilberner Auſtegelöffel, ein 
filberner Tafelaufſat, ſilb. Thee- 
löffel, ſowie mehrere Dutzend 
Eßlöffel, Meſſer und Gabeln und 
„ein Champagnerkühler 
öffentlich meiſtbietend bent Baarzahlung 
verſteigern. Die vorſtehend aufgeführten 
Gegenſtände liegen eine Stunde vor 
dem Verkauf in dem Auktionslokal 
zur Anſicht aus. 


Sodann werde ich am 


Freitag, den 8. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 

auf dem Bahnhofe zu Stuhm die 

gleichfalls zur Konkursmaſſe gehörigen 


Möbel⸗, Haus⸗ und 
Küchengeräthe 


darunter: 
ein Damenſchreibtiſch, ein Schreib⸗ 
Raich ein Copha, drei Speegel 
U 1 Ziſchch Marmorplatte, 
ein großer n ein Büffet⸗ 


Matratze, drei Satz 
eſindebetten, 


Betten, 

. Decken, Bett⸗ 
iſchwäſche, ſowie verſchiedenes 
{ er, Wein: und 

Biergläſer, zwei Waſchkörbe und 

eine Garteneinzännung 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

ezahlung verſteigern. 904] 

Stuhm, den 1. März 1895. 


Meyer, Gerichtsvollzieher. 


pieltiſch, ein Sopha⸗ üb 


ud zum Ausgebot: 


Rename 
Sonnabend, den 9. März cr, Bormittegs 12 Mr, 2. 


ich eine bei Herrn Paul Monglowski Nachf., Marien- 
% 2 29 brach dem Guts beſitzer Herzberg, Alt-Ehriitburg, ge 
% örige Dreſchmaſchine mit Roßwerk zwangsweiſe 


en gegen Baarzahlung verkaufen. 


Rad 


N in Marienburg. 
* n Sehr günſtige Gelegenheit. billig und gut Maſchinen zu kanfen. * 
m m 


U ein Lager ein weni 
öffentlicher 


% neu hergeſtellte Maſchinen verkaufen. 


Credit. Zum Verkauf kommen: 


1 
übendrillen paſſend 


15 Reihen Zimmermann'ſche Schöpfrad⸗Drillmaſchine 
22 en 15 15 Reiden Siedersleben'er e en ne % 


Rd Leine 6 


eine Thorner’3 Breitſäemaſchine 
eine große Thorner Sileefäenaibine 
rſtreumaſchine 


eine Jäschke’ihe Dün 


E 
* eine Rübenhacke für Reihen 


zwei leichte Zweiſchgarpflüge 


* 
88 
z 
* zwei vierivänuige Nokiwerte 
% 
8 


ein dreiſpäuniges und ein zweiſpäuniges Roßwerk 
drei vierſpännige Dreſchmaſchinen, 32“ breit 
eine Schmidt'ihe Breitpreſchmaſchine nebſt Roßwerk 
vier Häckſelmaſchinen für Roßwerkbetrieb 

& ein Siedersleben’er Rübenheber, zwei Heurecheu. 


NDR: Nenn 


zu räumen, werde im Anſchluß hieran in 
uktion meiſtbietend mehrere wenig gebrauchte, jo gut wie 


11 Reihen Siederslehen er Söſſel⸗Srillmaſchiue, zum SR 


aan, Gebirge, Helbllce 
Miesen 3 = 


A 

liefert unerreichte Erträge von vorzüg⸗ 
lichſter Qualität, gedeiht auf jedem 
83 ungemein anſpruchslos, ver⸗ 

ägt Dürre wie Näſſe. Selten ſichere 
bel & 2b. 36 Pf. ver 
0 h „ er 
Ctr. 32 Mk., bei 5 Ctr. per Ctr. 30 Mk. 
ab hieſiger Station unter Nachnahme. 
Rite nt Laasnig, 

bei Kroi 


lan den Meiſtbieten⸗ N 
tke, Gerictsvollzieher % 


tſch i / Schl. 
Bekannten Käufern gewähre — 


Achtung! 
5 Wallach, 4065 m groß, 6½ Jahr 


Br. 
alt, für mittl. Gewicht, militärfromm, 
wegen Rücktritt vom Kommando als 
Adjutant zum 1. April d. 3. ev. a. eher 
zu verkaufen. Meldg, werd. briefl. unt. 
Nr. 718 an die Exp. des Geſ. erbt. 


110001 35 


Heffentl. Versteigerung. Holzberkauf Nendörfchen. 


Mittwoch, den 6. März 1895, 
Vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem Hofe 
des Zimmer mann'ſchen Hotels in 
der Tabakſtraße 11039 


1 Vertikow mit Spiegel 
. gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
ietend verſteigern. 
Kunkel. 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Die vorhandenen alten, für die 
Anſtalt nicht mehr verwendbaren 
Gegenſtände, als Eiſen, wollene Decken, 
Lumpen pp. ſollen an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 19211 

Offerten ſind bis zum Submiſſions⸗ 
termin 7 * 
Freitag, d. 15. März 1895 

Vormittags 10 uhr 
an die unterzeichnete Direktion einzu⸗ 
reichen. 


Mewe Wpr., d.. März 1895. 
Die Kgl. Strafauſtalts ⸗ Direktion. 


8 


3 & Holzmarkt, = 5 
Holz⸗Verkauf 
Auf dem 866 


19 

am 8. März d. Is. 
5 Vormittags 9 Uhr 
im Itzigſohnſſchen Gaſthofe zu War⸗ 
lubien für die Oberförſterei Hagen ſtatt⸗ 
findenden Holzverkaufstermin ſollen 
zum Verkauf geſtellt werden: 8 

a. Vom alten e des Wirth⸗ 
ſchaftsjſahres 1894 aus den Beläufen 
Hagen, Kottowken, Hammer, Bernſtein 
und Dachs bau nach Bedarf. Kiefern: 
Kloben, Spalt⸗ und Rundknüppel, Stock⸗ 
holz II. Klaſſe und Reiſer I. und II. KI. 
zu ermäßigten en 

b. Vom neuen Einſchlage des Wirth⸗ 
ſchaftsjahres 1895 aus: 
1. Belauf Baukau: Schlag Jagen 
118b Kiefern: ca. 170 Stück geſun⸗ 
des und 5 Stück ringſchäliges Lang⸗ 
holz 3. bis 5. Taxklaſſe uud ca. 85 
xm Stockholz II. Klaſſe. Totalität: 
Kiefern ca. 18 Stück geſundes Lang⸗ 
holz 3. bis 5. la und 12 rm 
Stockholz II. Klaſſe. 
Belauf Beruſtein: Schläge Jag. 
265 b. d. Kiefern: ca. 100 Stüc ring⸗ 
Ra Langholz 2. bis 5. Tax⸗ 

aſſe. 


Hagen, den 23. Februar 1895. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


2 


Budſin, (Station der Bahn Poſen⸗ 
Schneidemühl) aus demBelauf Deutſchen⸗ 
dorf (Jagen 113 u. 124) etwa 25 Eichen 
Nutzenden II. u. III. CI. = 37,15 im. 
20 Stück IV. Cl. = 14,37 fm, 10 Stück 
V. Cl. 3,67 fm, 18 Stück Schwellen = 
10,72 fm, 41m Böttcherholz, 22 1m Pfahl⸗ 
28 136 rm Kloben. 


Am Mittwoch, den 13. März G 


von 10 Uhr ab im Gaſthaus Kronhelm 
in Wongrowitz (Station der Bahn 
Inowrazlaw⸗Rogaſen) aus dem Belauf 
Frymark (Jagen 3 u. 7) 1 Eiche I. Cl. 
3,21 fm, 12 Stück II. CI. = 28,93 fm, 
66 Stück III. CI. = 86,35 fm, 136 Stück 
IV Cl. = 99,93 fm, 39 Stück V. Cl. = 
16,51 fm, 25 Stück Schwellen— 10,63 fm, 
39 rm. Böttcherholz, 52 rm Pfahlholz 
und 184 rn Kloben öffentlich meiſtbietend 
unter den gewöhnlichen fiskaliſchen Ver⸗ 
kaufs bedingungen verſteigert werden. 
Die Eichen, beſonders in Jagen 3, ſind 
rößtentheils von guter bis vorzügl 
ie bis 13 m lang und mei 

über 40—70 em Durchmeſſer, das Ho 

in Deutſchendorf * etwa 2 km von 
der Chauſſee und 4 km vom Bahnhof 
Budſin entfernt, die Eichen in Jagen 3 
lagern unmittelbar an der Chauſſee und 
etwa 3 km vom Bahnhof 88 


entfernt. 

Nach Schluß des Eichenholzverkaufes 
in Wongrowitz gelangen aus Jagen 3 
Kiefern Nutzenden 
etwa 7 Stück I. Cl. = 24,99 fm, 46 Stück 
II. CI. 108,84 fm, 77 Stück III. CI. 
115,30 fm, 28 Stück IV. u. V. Cl. 
19,11 fm. Das von 140-160 jährigen 
Kiefern herrührende Holz iſt von ſehr 
guter Beſchaffenheit. Nähere Auskun 
ertheilt der Unterzeichnete. Au . 
liſten können von dem Forſtaufſeher 
Jacoby in Wongrowitz bezogen werden. 


Du rowo bei Wongrowitz, 


den 27. Februar 1895. 
Der Oberförſter. Fintelmann, 


Eine ſchwere, hochtt. Kuh 


U 
hat zu verkaufen 1736 
J. Pockrandt, Michelau b. Graudenz 


16 Stid Je 

Stick Maſtvie 

ſtehen zum Verkauf. 169⁵ 
Logdau bei Gr. Gardienen Ohr. 


Eine Kuh u. eine Sterke 


beide hochtragend, verkauft 19711 
Werner, Gr. Grabau. 


Auf Dominium Gorinnen bei Wie⸗ 
wiorken ſtehen 35 Stück 18791 


Maſtvieh 
zum Verkauf. 


Eine hochtragende Kuh 


in zwei Wochen kalbend hat z. Verkauf 
Hankeln, Lehrer in Szezep 837 


Im Monat März d. J. ſind noch 
wenn von 10 Uhr Vorm. beginnende 
Holzverkaufstermine ſeſtgeſetzt: 

Schutzbezirk Friedrichshain im 

Engel ' ſchen Gaſthauſe zu Gr. Gilwe 
am 18. März. 1859 

Schutzbezirk Wallenburg im 
Kaiſer'ſchen Gaſthauſe zu Wandau 
am 25. März. wi 

Die Taxe iſt um 10 Prozent ermäßigt. 
Wallenburg, den 1. März 1895 
Der Revierverwalter. 


An dem am 16. März 1895, von 
Vormittags 10 Uhr ab in Much⸗ 
linski's Hotel in Garnſee ſtatt⸗ 
findenden Holzverkaufstermin kommen 
aus beiden Wirthſchaftsjahren aus den 
Beläufen Dianenberg, Ruden und 
Bogguſch zum Ausgebot: 

Eichen: ca. 700 rm Kloben, 118 rm 
Knüppel, 310 rm Stubben, 35 rm Reiſer; 

Buchen: ca. 265 rm Kloben, 165 rm 
Knüvpel, 200rm Stubben, 25 rm Reiſer; 

Anderes Laubholz: ca. 65 1m Kloben, 


bei Leſſen. 
10 rm Knüppel, 40 rm Stubben, 5 rm 
Reiſer; 


Nadelholz: ca. 600 rm Kloben, 300 10 Holländer Ochſen 


rm Knüppel, 2200 rm Stubben, 400 rm im Alter von durchſchnittlich Jahren. 

Reiſer. 955 ca. 6 Ttr. ſchwer, ſchön gebaut, ſtehen 
Außerdem diejenigen Eichen⸗ und zum Verkauf in 1995 

Kiefern Nubenben, welche auf dem Wieſenthal bei Culm. 


Termin am 7. März unverkauft bleiben. —— 
Eine junge Kuh 


Jammi, den 2. März 1895. 
in 14 Tagen kalbend, ſteht zum Ver⸗ 


Der Forſimeiſter. 
kauf in ilewken bei Hardenberg, 
beim Lehrer Müller. [845 
7 fette, ſchön geformte, junge 


Bullen 


meiſtens 1 Jahr alt, Durchſchnittsgewicht 
7 Centner; auf Wunſch noch 2 ebenſo 
alte, gut angefleiſchte 


Stärken 

Z verkauft 1938 
Fiſcher, Schönfelde per Hermsdorf, 
Kreis Alleinſtein. 


14 Stück kerufettes 


Maſtvieh 


ſtehen in Gut Kl. Poetzdorf per 
Geherswalde Oftur. zum Verkauf. 


In dem am Donnerstag, den 7. 
März d. 38., im hieſigen Holzverkaufs⸗ 
zimmer anberaumten Holzverkaufs⸗ 
Termine kommen von dem diesjährigen 
Einſchlage aus den Schutzbezirken: 

1. Cottashain: ca. 36 Birken III. bis 

V. Kl., 390 Kiefern I. V. Kl. 
2. Klein Lutau: ca. 6 Rothbuchen⸗ 
Nutzenden I.— V. Kl. 1849 

3. Neuhof: ca. 7 Birken II.—IV. Kl., 
2214 Kiefern IV. Kl. 
öffentlich zum Ausgebot. 


Klein Lutau, 
den 1. März 1895. 
Der Forſtmeiſter. 


Bekanntmachung 


der el e = Termine 
für das Kgl. Forſtrevier Lonkorsz 
. „pro April / Juni 1895. 

Für ſämmtliche Beläufe 5. und 19. 
April, 3. und 17. Mai und 7. Juni, 
10 Uhr Vormittags, im Jacoby'ſchen 
Gaſthauſe zu Lonkorsz. [920 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 


Lonkorsz, den 2. März 1895. 


Königlicher Forſtmeiſter. 
riepeke. 


„Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine 

für das Königliche Forſtrevier 

Jammi 

pro Vierteljahr April / Juni 1895. 
Weißheide, Rudnick, am 3. April, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Gaſthaus Miſchke. 
anzes Nebier, am 5., 26. April, 16. 
Mai, 15. Juni, 10 Uhr, Muchlinski's 
Hotel, Garnſee. [931] 
Die Verkaufsbedingungen werden in 
den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 

Jammi, den 27. Februar 1895. 


Königliche Oberförſterei. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine 
das Königliche Forſtrevier 
Ruda 
pro Quartal April / Juni 1895. 
Ganzes Revier: 10. April, 8. Mai, 
12. Juni und 24. April, 22. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, Burgin'ſches 
Gaſthaus in Gorz no. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Ruda, den 1. März 1898. 


Der Königliche Oberförſter. 
odegra. 


Trockenes Klobenholz 


Kiefern 3,50 Mk., Eichen 4,50 Mk. pro 
Naummeter und 1500 ne 
Alleebäume, pro 100 Stück 16 Mk. frei 
Bahnhof Strasburg u. Broddidamm hat 
abanaeben die Forſtverwaltung Abr 
v. 


N SEE 


mit guten Formen, über 8¼ Centner, 
ſtehen zum Verkauf bei [002] 
Marcus, Marienwerder. 


80 fette 


Jihrlingshammel 


Durchſchnittsgewicht ca. 100 
Pfund, verkäuflich in Luiſenwalde. 
bei Rehhof. 


ee 3 Arimiller 


(v. 70 gauszuſuchen), gar. 
Fei nicht ged. n. Bank. 
5 2 e - abgew. 

3 „Wolle (1. Ap r. jähr.), zur 
Zucht verkäuflich in Sicioroms, bel 


Aden Ber. 42884 
Ein ſtichelhaariger, eintragun 
a 1047 


W Sühnerhund 


im 2. Felde ſtehend, iſt 
für den Preis von 120 Mk. abzugeben. 
Forſth.Scharfenſtein b. Saleske i. Pom. 

Buchholz, Kgl. Förſter. 


18 


U 


Es werden ein Paar ſtarke, ruhige 


Wagenpferde 


zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit 
eſchreibung und Preisangabe an 
Pohlmann, Seehof bei Culmſee zu 
richten. 913 


12 Holländer Ochſenkälber 


möglichſt im Alter von 4—6 Wochen, 
werden auf der Königl. Domaine 
Schoetzau bei Rehden Wpr. zu kaufen 
geſucht. Offerten erbeten. [659] 
Suche 4 magere 1998 


Zugochſen 


kauf 4 bis 6 

zu ca ei für ra alt, circa 
Zierold, Kl. Konarszyn 

Post u. Telegr Zechlan, Station Konid 


arbowo bei Strasburg 


8 


— EEE BEN EN EEE EEE FE 


— R Th —— w— 
8 


—— 


Maſchinen nähen, 


Physiatrisches Sanatorium. — Natırheilanstalt 


1 erg i. Fr., Hufen, Bahnſtraße 12. 
ampfheizung versehen un 
ganzen Jahres geöffnet. 


Die Anstalt ist mit 


während des 
15 sol 


Eombinirtes Naturheitverfahven nach Lahmann-Kne 


r. med. 


Paulschulz, prakt. Arzt u. Spezialarzt für Die. 
Spresbitunden: — artnet zu Vorm 10=12, e 85 


Nachm. 4—6 Uhr. 


In chemiſchen u. Hakteriologiſchen Laboratorium 


Danzig, Breitgaſſe 17 
9 werden ausgeführt Unterſuchungen von Nahrungs- und Genußmitteln, 
Kindernahrung auf Gehalt an Nährwerth, Trinkwaſſer, Gebrauchs⸗ 


gegenſtände, 


N 


Tuberkuloſe u. a. m. 


C. Hildebrand, Apotheker, 


gerichtlich vereidigter Sachverſtäudiger für chemiſche und N 


er beim Vbrſeß Unterſuchungen, 


Chemiker beim Vor 


Hierdurch erlauben wir uns 


Harn auf Zucker, Eiweiß u. ſ. w., Huſtenauswurf au 
3 iweiß u. f. Huſtenau 19909) f N 


teheramt der Kan maunſchaſt. 


—— — —̃— 


— 


ergebenſt anzuzeigen, daß wir em 


heutigen Tage dem Maurermeiſter Herrn Schenek in Poſen III 


, balenfirlen tragfähigen 
Iſolit-Cementſteinbanten 


für die Provinz Poſen käuflich überlaſſen haben. 


die Lizenz unſerer 


Berlin SW. im Februar 


1895. 
r für tragfähige Iſolir⸗Cementſteinbauten, 


(Patent 


Behrens) eingetragene 


. enen mit 


beſchränkter Haftpflicht. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle i 


mich 


ur n 510 ganzer Iſolir⸗Cementſteinbauten (Patent H. Behrens), 


owie gen Abi 


luß von weiteren Lizenzverkäufen. 


Indem ich noch ganz beſonders auf dieſes billige, tragfähige 
und in kürzeſter Zeit herzuſtellende Baumaterial aufmerkſam ma 65 
bin ich zu jeder Auskunftsertheilung gern bereit. 
Poſen III, im Februar 1895. 
Hochachtungsvoll 


M. Schenck, Mautermeiſter, Thiergartenſtr. 7. 


Der feinste Anzug 


und Naletotſto 
den, wenn Ede 


kann von Ihnen bedeutend billiger a wer⸗ 
ich die Mühe nehmen, meine ce 
Kollektion franko zur gefl. Anſicht zu fordern. 


, fer 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


300000 000% 


© 
8 
® 
& 
& 
@ 
2 
85 
2 


heiniſches Thomasichindenmehl 2 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter aan: 


Nui A, P. Muscate udn 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


BSISOBESGEEEHB9S338998 
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65 
& 
2 
G 
& 
@ 
@ 
95 
® 


AV. Zuchtvieh⸗Auktion 


Donnerstag, 14. März, Mittags 2 Uhr, 


in Mestin. 
Zum Verkauf kommen 26 Bullen und 6 Ferſen. 
Verzeichniſſe auf Wunfch . zug chickt. 


Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen in 


Sesso 


Stellung, Exiſtenz, ® 
® Höheres Gehalt 3 


@ liche et man durch eine 77200 


Sinking due e 


© welche in nur 3 Monaten @9 
Jedermann erworben 


2 205 
werden kann. Tauſende fanden * . 
e 


=) dadurch ihr Lebensglück. Herren 
und Damen, Eltern und Vor⸗ 
münder belieben Juſtituts⸗ 
nachrichten rl zu ver⸗ 


ER 
Haushaltungsschule 


Königsberg iPr., 
Vorder⸗Roßgarten 49. 

Den 1. April den 1 neue Kurſe für 
ochen, Waſchen, Plätten, Putz ꝛc. 
een finden billig freund⸗ 
e Aufnahme. 1 
Es ee noch sense e Mädchen als 

Stützen empfohlen wer 
Anmeld. und Auskunft 46 Uhr bei 
der Leiterin Frau Dr. Stobbe. 
Der Vorſtand. 


Konigl. conceſſ. 


Handarbeiis- Seminar. 


Die neuen Kurſe a? ‚Schneiderei, 

ti Zeichnen Malen ‘ ne 

on, 75 D 

nithandarbeit, beginnen 

F 1 15 * erbeten 
— r. Frau D 

önigsberg Ir. Vorzer⸗Roß⸗ 

8 garten 49, 11 Tr. 


a au und Hohenſtein. 
Wendland, Detonomierath.. 


1 Garrett'ihe 25—30 pjerd,, zwei⸗ 
eyl. Loge mobile auf eiſernem Fahr⸗ 
eſtell, 1888 erbaut, ca. 31 Um Heiz⸗ 
ache, 8 Atm. Arbeitsdruck, ens'ſche 
15—lgpferdige Swe u fahrbare Loco⸗ 
mobile, 22½ Atm., 1 . 
kef 17 5 von 1 72 [Im, 6 Atm., 
n 0 eſſel von Pauckſch, 

6 Atm., 2 Keſſelmaſchinen 

S been“ von 4⸗ bezw. 6—8 Pferdeſt., 
ird 8 liegend, v. 16, 10 und 6 
frdit., 3 Vollgatt. m. Walzenvorid. 
Paückſch, A 50,60 u. 80 em Durchgangs⸗ 
ite, 1 Kantholzkreisſäge, Bar 
läge, 1 Nuth⸗ u. Spundmaſch. v. Blumwe, 
Fraiſe, Bandſäge, Langlochbohrmaſchine 
2c. Irgusmiſſioneni in großer Ans⸗ 
wahl, 2 Centrifugalpumpen von 6 und 
Tg verkauft zu billigſten Preiſen [991 

. Moses, Bromberg. 


ürzbe urg 
Zudverfandte Beinäft 
A. Gundersheim 
liefert enorm billig und franko 
ans 3. „ Neberzieheritofie 
1/3 Meter Cheviot [ 681 
mblau 165125 zen as 
8 Mark 
171 a Deſſins 10, 11 u. 
3 Mark. Muſter franko. 


Dankſagung. 

Schon von Kindheit an litt ich 1 
Bettnäſſen. Die Krankheit war 
ſchlimm, daß a Bett fait 1 Na t 
naß wurde. Da ich nun ſchon 17 Jahre 
alt war und einſah, was das für eine 
Schande iſt, mit ſolchem Leiden unter 
fremden Leuten zu ſein, wandte ich mich 
an den homöopathischen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachsenring 8. Nachdem ich durch deſſen 
5 gänzlich geheilt bin, ſage 

r. Hope meinen innigſten 
575 1 15 Scholz, vis 
b. Löwen erg i. Sehls. 


Bildungs anſlalt 


für Kindergärtnerinnen 
I. und II. Kl. 


Der Summer ⸗Kurſus beginnt den 
1. April. Anmeldungen neuer Schüle⸗ 
178 nehme ich bereits jetzt, Brom⸗ 

EB: „Bahnhofſtraſte 83, entgegen. Nach 
As ildung Stellennachweis. roſpekte 
daſelbſt gratis. er 
Anna Mühlenbach, conceſſ. Vorſteherin. 


8 = Heirathsgesuche. 22 5 


Für meinen Sohn, Toftbeamter in 
Berlin, 3000 Mk. Einkommen, 30 Jahr 
alt, kath., folider Charakter, ſchöne 
Figur, Garde⸗Einjähriger, ſuche ich 


paſſende Parthie. 


Junge Damen auch Wittwen mit 25000 
Mt. Verm. oder einer Landwirthſchaft, 
die 16 bis zum Verkauf verwalten kann, 
wollen Offerten unter 1016 an die 
Expedition des Geſelligen e inſenden. 


Geschäfts- und Grund- 
=? stücks-Verkäufe und 
Pachktungen 


8 x am Markte gel 1 8 ſeit unge⸗ 
fähr 50 Jahren im beiten Betriebe be⸗ 
findliche 


.. . * 
Bäckerei 
nebſt Zubehör iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu verpachten. Reflektanten belieben 
Offerten brieflich mit Aufſchrift Nr. 699 


an die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz zu richten. 


Eine ſeit ca. 40 Fahren im gutem 
Betriebe ſtehende ö 841 


Bäckerei 
in ein. Kreisſt. unw. Elbings, i.umſtänd e⸗ 
halb. bill. m. 3000 Mk. Anzhl. z. verk 
Ausk. bei Herrn L. Huck in Elbin g. 
Mein in Pol n. Wisniewke, Kr. 
Flatow, ca. 100 ha großes 1816 


Grundſtück 


beabſichtige ich vom 1. April d. Is. ab 
zu verpachten. Alles weitere durch den 
Gutsbeſitzer J. Schöneberg zu 
Jakobswalde bei Pr. Friedland. 


Erne ſeit 50 Fahren exiſtſrende 


Gaſtpirthſchaft 


mit ca. 6 Morgen AN, Garten: 
lande in einem großen Kirchdorfe, wo⸗ 
ſelbſt nur zwei Gaſthöfe ſich befinden 
Familienverhältniſſe halber ſofort reſp. 
vom 1. April cr. bei einer Anzahlung 
bon 1500 Thlr. zu verkaufen. Preis 

3500 Thlr. Reflektirende bitte Off. u. 
Mr. 2 poſtlagernd Tuchel zu richten. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Drei Kilometer von Marienburg iſt 
eine ober⸗ u. untergährige Brauerei mit 
Dampfbetrieb, vollſt. Inventar u. guter 
Kundſchaft ſofort billig zu verkgufen. 
Für Fachleute mit Mitteln eine ſichere 
5 Nähere Auskunft ertheilt 

359 Paul Werner, Zoppot. 


Ein Hansgrundſtück 


mit großem Hofraum 5 angenehmen 
Garten⸗Anlagen, mit ca. 1 Pr. Morgen 
1 ſehr gut verzins har, beſteht aus 

8 Wohnun, en, großen Stallungen für 
Pferde u. Vieh, gelegen höchſtens 5 Mi⸗ 
nuten vom Bahnhof Marienburg, dicht 
an der Marienburger⸗Elbinger Chauſſee, 
geſchäftshalber hat zu verkaufen 9881 

n Sandhof 
b. Marienburg. 


Eine ſtädtiſche und ländliche 


Dampfmolherei 


beide gut rentirende Geſchäfte, je nach 
Wahl an kapitalkräftigen Serbian: zu 
verkaufen. Meld. 9998 5 m, d. Aufſchr. 
Nr. 8087 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Nüriwaartu⸗Geſchäft 


zweiſtöckiges maſſives Haus, am Markt 
einer N iſt für 12 000 Mk. bei 
3000 Mk. 2 Anzahl. z. verk. Dies Grundſt. 
eignet lich a. 3. jed. and. Geſch. Off. w. br. 
m. Aufſchr. Nr. 1024 an d. Exp. d. Geſſ e. 


Töpferci⸗u. Photographie, 
Grundſtück 


in Rieſenbur Hir verkaufen. Näheres 
C. A. Krupp, Dirſchau. 1862 


„Jiegelei⸗Berkauf, 


An d. Havel b. Rathenow gelegen, 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des Beſitzers ſehr 
preiswerth verkäuflich. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 907 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

E. g. rent. Gaſtwirthſch. ib bil 
Zahlungs⸗Bed. Umſtände en 
verkaufen. Meld. „ b. Auf fiehr. 
Nr. 583 d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 


1 Grundſtück 


Größe 37 ha, 92 a, 90 qm, gut. Niedg. 
Boden, voll. Invent., gute Gebäude, it 
erbſchaftshalb. ſofort zu verkauf. Käufer 
können 505 aa Zeit melden. 
rt’ schen Erben, 
Rud nierte Ari e, Kreis Stuhm, Eur 
Station Rehhof. (85 


Ein maſſives Wohnhaus 


8 4 Familien, à 2 Zimm. u. Küche nebſt 
Stallun 1. u. Gart., It z. verkauf. Preis 
2100 M Anzahl. nach Uebereink. Für 
ein. Stellm acher ein ſicher. Broderwerb, 
da in der Umgegend keiner 10 it 155 
Durch Ar Chauſſee p. a nach Bütow 
Netze Gatsch, iepnitz Poſtſtat. 


ünft. 
ig z. 


Mein Haus Grundſtück 


in welch. eine Gaſtwirthſch. (Hüber“s 
Hotel) betrieben wird, bin ich Will., 
umſtändeh. unt. günſt. Bed. zu ahn 
reſp. Fi 3 Minut. v. Bahn 
Fab itte, ſich direkt a. mich z. wenden. 
ber, S neidemühl, Neue Ban 
— pbhofſtraße 4. [1022 


Die N Reſtauratlon 
anf dem Wollmarkt 


und 3 große Lagerſchuppen, von 
denen 2 gepflaſtert an find vom 
1. Juli d. J. ab zuſammen 150 e⸗ 
trennt zu vermiethen. 000 
Die Bedingungen liegen im nenn 
der Handelskammer aus und können 
auch von dort gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. 
Schriftliche Angebote erſuchen wir bis 


9. März, Vormittags 11 Uhr 


bafetont einzureichen. 
Die Handelskammer für Kreis 
Thoru. 
Ich beabſichtige mein in beiterazage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel, 
Saal (Garten u. Kegelbahn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Stellun shalber beabſichti 
mein ſtädtiſches no 192 11⁰ 


Grundſtück 


beſtehend aus gut rentablem Wohnhaus, 
Scheune, ca. 90 Morgen Acker⸗ und 
Wieſenland, mit Torfſtich (unmittelbar 
an der Stadt) ganz oder theilweiſe 
unter günſt. Bedingungen zu verkaufen. 
Struwe, Poſtaſſiſt, Soldau Opr. 
1909 


Meine 92 ha große 


B 

eſitzung 

in Maſuren (Dftpr.), mit gut. Boden u. 
Wieſen, guten Gebäuden u. vollem todt. 
u. leb. Inventar, will ich Umſtände halber 
verkaufen. Nähe zweier Städte, Kanal 
u. Chauſſee. Anzahlung ab . nach 
55 Gefl. Off. sub U. 6253 
beförd. d. Annonc.-Exped. von Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
unweit Bahnhof, an der Grandchauſſee, 
allein im großen Dorfe gelegen, ſehr 
pie Umgegend, N 
alber ſofort mit 2⸗ bis 3 1 8 
Anzahlung A verlaufen, KR 
m. Aufſchr. Nr. 962 a. d. Exp. d. Gei. e. Ser 

Feines Hotel 
mit flottem Reſtaurant, neu u. maſſiv, 
am Markt einer Gymnaſialſtadt, iſt für 
40,000 Mk. bei 10,000 Mk. k. Anzahlung 
zu verkaufen. Nachweisl. Jahresumſatz 
24,000 Mk. Meld. werd. 9 m. 2 
Nr. 1023 an die ir d. Gef. erb. 


Feſchüfts⸗Verkauf 


Mein ſeit 25 Jahren hier am Orte 
mit dem beſten Erfolg betriebenes Putz⸗, 
Kurz⸗, Galanterie⸗ und Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft, faſt ohne Konkurrenz, beab⸗ 
ſichtige ich zu verkaufen. Da das Grund⸗ 
ſtück mit zu übernehmen, ſind 9000 Mk. 
Anzahlung erforderlich. [950] 
Frau Bertha Todzi, Sturz Wpr. 


Seifensiedereiverkauf 


In einer größeren Provinzialitadt 
Dftpreußens iſt eine gut eingerichtete 
Seifenſiederei in vollem Betriebe mit 
alter, treuer, großer Kundſchaft einge⸗ 
tretener Umſtände halber ſofort unter 
den günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
er Zur Uebernahme find 20⸗ bis 

000 Mark erforderlich. Nur Selbſt⸗ 
ae wollen ihre Adreſſe brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 831 in der Expedition 
des Geſelligen in Graudenz niederlegen. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein En vielen Jahren gut einge⸗ 
7 1 Material⸗ u. 
chank⸗Geſchäft, mit großer Auf⸗ 
2 5 Jahresumſatz ca. 100000 Mark, 
in beſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt, dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungsfähige Käufer 
günſtig zu haben. Zur Uebernahme ſind 
etwa 23000 Mark erforderlich. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 530 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudeng erbeten.. 


Eine gut eingeführte 
Jahren beſtehende . 


Baumaterialien⸗ 
und Kohlen. Handlung 


Dachpappen⸗ 
und Mörtel» Fabrik 


im ſchwunghaften Betriebe, 2550 wegen 
Krankheit des Inhabers baldmöglichſt 
preiswerth verkauft werden. 

1 N Kapital Mark 40⸗ 


Selbſtreflektanten erhalten nähere 
Auskunft durch 


6. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Eine Beſtzung 
von 280 Morgen, mit Lehmboden, eignet 
ſich vorzüglich zur Anlage einer Biegelei, 
in der Nähe eines Kirchdorfes, 7 Klm. 
von der Kreisſtadt incl. Wald, Wieſen, 
wie einem guten Obſtgarten, mit 10200 
Mark Land dſchaftsgelb, iſt 2 Das: 
nahme eines Geogrunbitüds für d 
billigen Preis von 20000 Mk. bei 1 05 
Anzahlung von 4000 Me zu verkaufen. 
Näh. b. F. Krüger, Neidenburg Op. 


ſeit ca. 20 
12461 


Ich bin will m Grundſtſicg z. verkf. in 
gut Lage, majliv, beſt. a. 2 Läd., Viktual.⸗ 
U. Klempnergeſch, Ri b. dort Stallung. 
Wagenremiſe, 1/4) born. Johann 
Schroeter, Kl. Mockerb. A 8 Winden 6. 


Meine gut erhaltene 9897 


Bockwindmühle 


mit 2 Gängen u. guter UNE 
was). Wohn⸗ und Wirtöfchaftsgebäuden 
u. 6 Mrg. Acker, beabſicht. ich v. ſofort 
au verkaufen. Mau, Gründer bei 
Gr. Falkenau EEE 


Vueſſer⸗Nahlmühle 


zu verkauſen. Turbine, neueſte maſchl⸗ 
nelle Einrichtung, für 10000 kg tägl. 
Lage: Nähe einer lebhaften In uſtrle⸗ 
und Garniſonſtadt. Anfragen unter 
S. S. Berlin, Bof Den 62 erbeten. _ 62 erbeten. 


Mihlen-Grundfläc 


in Weſtpr., an Chauſſee und Bahn ges 
legen, mit neueſter Einrichtung, 250 
Pfdſt. Waſſerkraſt, 12 Tonnen tägliche 

Leiſtung, herrſchaftl. Wohnhaus, ſehr 
großem Pauk und 55 user Acker, iſt 
wegen Kränklichkeit des J zum 
feſten Preiſe von 150000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brfl. unter 
Nr. 898 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Mühlengrundſtück. 


Auseinanderſ ede banner iſt eine 
in flottem Betriebe befindliche Dampf⸗ 
Schueide- und Mahlmühle in der Pro⸗ 
vinz 11 günſtig zu verkaufen. 
Die Mühle liegt inmitten waldreicher 
Oberförſtereien, aus welchen genügendes 
Holzmaterial zu billigen Preiſen, bei 
vorzüglicher Anfuhr 15 1 bezogen 
werden kann. Auch d lfu hr des 
Schnittmatexials zur Bahn 0 bequem, 
Maſchlnen find ſämmtlich beſter Con⸗ 
ſtruktion und in tadelloſem Zuſtande. 
Die Mühle hat in der Schneide⸗ und 
Mahlbranche gute Kundſchaft und ſtets 
vollauf zu thun, insbeſondere in der 
Mahlbranche große Kundenmüllerei. 
Durch Uebernahme dieſes Geſchäfts 
bietet ſich eine durchaus günſtige Ge⸗ 
legenheit zu einer ſicheren und dau⸗ 
ernden Exiſtenz. Anzahlung nach Ver⸗ 
beiten, Reſtbetrag kann eventl. stehen 
bleiben. Dielen find baldgef. an die 
Expedition des Gejelligen unter Nr. 
997 zu richten. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Am 15. März 1895 beginnt die 
Parzellirung des e a 
Königl. Lendorf bei Bahnhof 
Gottersfeld, von 800 Morg. Weizen⸗ 
boden unter günſtigen Jablungsbedn⸗ 
gunnen u. in beliebigen Barzellen. Die 

eſichtigung kann täglich ſtattfinden. 
Auf 3 werden auch Rentengüter 
gebildet. Die Parzellen werden nach 
eee der Käufer beitellt. 

Katholiſche Kirche und zwei. . 
am Orte. 

Insbeſondere werden zwei bebaute 
Reſtgüter von 150 bis 300 Morgen mit 
Inventar, Saat⸗ u. Brotgetreide, ſowie 
ein Gaſthaus mit 30 Morgen Land 
empfohlen. 

Auch kaun Käufer angrenzend 
300 Morgen Pachtland bis Johann! 
1896 9 

Die Guts verwaltung. 


Waldgüter 


und Güter, welche ſich zur Renten⸗ 
An beilung eignen, zu kaufen geſucht. 

Offerten werden brieflich unt. Nr. 9850 
au die Expedition des Geſelligen erbet. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


gutgb., mit Schankcouſ., mögl. auf dem 
Sande od. in ein. kl. Stadt, dw. p. ſofort 
zu pacht. geſucht. Off. m. näh. Angabe 
unt. A. N. 350 poſtl. Dirſchau erbeten. 


Kaufgeſuch! 


Ich ſuche im Auftrage ein 


Gut 


im ungefähren Werthe von 100000 
Thaler in Weſtpreußen zu kaufen. 
Graudenz, Culm, Strasburg, Briefen, 
Marienwerder, Schwetz, ee Ich 
bitte um recht eingehende Anga en. 
Emil Salomon, — mil Salomon, Danzig. 


Ein Gut 


zum Parzelliren zu verkaufen. Unter⸗ 
nehmer werden geſucht. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 9842 an die Exp. des Gef. erbt. 


Mit Dit. 3000 gde 
ſucht. 57 5 Off. w. briefl. m. Auer. 
Nr. 1014 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


Eine Königl. Domaine 


in Weſtpreußen, ca. 1400 Morgen, kann 
auf 18 Jahre cedirt werden. Vermögen 
85000 Mk. erforderlich. Baare Abſtands⸗ 
zahlung nach Uebereink. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 919 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Guts⸗Kauf⸗Gtſuch! 


Als Selbſtkäufer ſuche ein Gut mit 
Weizen⸗ und Rübenboden, reichlichem 
Wfeſenverhaltuiß, eigenem Brennmate⸗ 
rial u. guten Gebäuden im Werthe von 
e 000 Mark. Anzahlung 45⸗ bis 

90000 Mark. Agenten verbeten. Off. 
u. 1018 an d. Exped. des Geſell. erbet. 


Geſucht 


2 bis 400 Morgen große Landwirthſchaft, 
auch Reſtrentengut in unmittelbarer 
Nähe einer Gymnaſialſtadt, wenn ein 
chönes, rentables Waſſermühlengrund⸗ 
tück mit guter Waſſerkraſt und Land⸗ 
wirthſchaft (42 Hect.) ur Zahlung ge⸗ 
nommen wird. Gefäll. Offerten unter 
1021 an die Expedition des Geſell. erb. 


175. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


18. Fortſ.] Gerichtet. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Nauendorf ſah ein, daß er des Rechtsanwalts Zuſage, 
jeden Verkehr mit der Frau Neuhaus und deren Tochter 

lſe zu unterlaſſen, um jeden Preis erzwingen mußte. 
Er verſuchte es nach kurzem Ueberlegen mit einem Mittel, 
das ihn nicht im Stich laſſen konnte, wenn er ſich nicht 
bis zu dieſer Stunde in einer argen Täuſchung über Guidos 
Herzenseigenſchaften befunden hatte. Zutraulich legte er 
den Arm um ſeinen Nacken und zog ihn neben ſich auf 
das Sopha nieder. 

„Höre mich an, mein Junge, deun ich will nicht, daß 
irgend ein häßliches Mißverſtändniß verſtimmend zwiſchen 
uns beide trete. Ich habe Dir nie von meiner Vergangen⸗ 
heit geſprochen, weil ich den gewiß verzeihlichen Wunſch 
hatte, Dir alles zu verbergen, was Deine Zuneigung für 
mich beeinträchtigen könnte. Ich habe viel gefehlt in jenen 
Jahren, mein Junge, und wenn ich auch viel gebüßt habe, 
ſo trage ich doch heute das Bewußtſein mancher ungeſühnten 
Schuld mit mir herum. Es giebt da Erinnerungen, die 
wie ſchwere eiſerne Ketten an mir hängen und die unab⸗ 
läſſig wie mit Dolchſtichen in meinem Herzen wühlen — 
Erinnerungen, die mein Leben vergiftet und mich zu dem 
einſamen, weltſcheuen Menſchen gemacht haben, als den Du 
mich kennſt. Eine lange Reihe von Jahren iſt nicht im 
Stande geweſen, ſie aus dem Gedächtniß zu tilgen; aber 
ich fing doch ſchon an, es wie eine Erlöſung zu empfinden, 
daß ſie wenigſtens zu gewiſſen Stunden ihre nagenden 
Martern einſtellten — daß es in meinem düſteren Daſein 
wieder vereinzelte Lichtblicke gab, Augenblicke, da ich mich 
frei und glücklich fühlen konnte wie ein ſchuldloſer Menſch. 
Und muß ich Dir's erſt jagen, Guido, daß es unſere Freund⸗ 
ſchaft iſt, der ich dieſe Stunden verdanke? Einzig das 
Bewußtſein, die Liebe und das ſchrankenloſe Vertrauen 
eines guten, reinen Menſchen zu beſitzen, gab meinem ver⸗ 
lorenen Leben wieder Inhalt und Werth. Und nun ſollte 
ich's ruhig geſchehen laſſen, daß ein tückiſcher Zufall mich 
dieſes meines einzigen Beſitzthums beraubt? Ich habe jene 
Frau Neuhaus und ihre Tochter nie geieben, aber ihr Name 
iſt unauflöslich verknüpft mit der ſchwerſten Verſündigung 
meines Lebens. Von dem Augenblick an, da Dein Verkehr 
mit ihnen beginnt, dürfte ich nicht mehr aufhören, davor 
u zittern, daß ich nun auch Dich und Deine Liebe ver⸗ 
fern werde. Zu jeder Stunde ja könnte irgend ein ver⸗ 
hängnißvolles Ungefähr meine alte Schuld offenbaren, und 
wenn Du auch großmüthig genug ſein würdeſt, mir trotz⸗ 
dem eine gewiſſe Anhänglichkeit zu bewahren, ſo würde 
doch die alte Unbefangenheit für immer dahin ſein. Willſt 
Du, daß es dahin komme, Guido? — Willſt Du mir die 
Erfüllung dieſer erſten Bitte wirklich verweigern?“ 

Der junge Rechtsanwalt hatte ihm zuletzt nur noch mit 
halbem Ohr zugehört. Er hörte nur wie aus weiter Ferne 
die letzten Worte des Sprechenden und ſeine eindringlich 
bangen Fragen; aber er konnte ſeinen Blick nicht los 
machen von dem guten, breiten Geſicht dort unten, und 
nun, da der Andere tief aufathmend ſchwieg, ſagte er, ohne 
ſich ihm zuzuwenden: 

„Laß uns nicht weiter darüber reden! — Ich gebe 
Dir das Verſprechen, das Du verlangſt! Deun wenn 
ihnen Dein Beiſtaud ſicher iſt, werden die Frauen meiner 
ja nicht mehr bedürfen. — Was aber gedenkſt Du für fie 
zu thun?“ 

„Ich weiß es noch nicht, Guido! — Jedenfalls werde 
ich ſie vor Ablauf des heutigen Tages aufſuchen und werde 
ihnen je nach dem Eindruck, den ich von ihren Perſönlich⸗ 
keiten und ihren Verhältniſſen gewinne, meine Anerbietungen 
machen.“ 

„So hinterlaſſe ich Dir hier ihre Adreſſe. — Und Du 
wirſt natürlich auch die Angelegenheit mit dem Hauswirth 
ordnen?“ 

„Gewiß! — Aber willſt Du ſchon fort? — Ich hoffte, 
daß Du zum Frühſtück bleiben würdeſt, wenn ich Dir auch 
heute mit meiner Geſellſchaft nicht gerade etwas beſonder 
Verlockendes anzubieten habe.“ ö 


Trotz dieſer Einladung behielt Guido den Hut in der 
Hand. „Vergieb — aber ich habe noch zu arbeiten. Und 
dann —“, er zog Nauendorf in die Nähe des Fenſters und 
deutete auf die Straße hinab —, „dann wartet da unten 
Jemand mit Schmerzen auf meine Wiederkehr. Siehſt Du 
den Maun mit dem Sammetjacket und dem mächtigen 
Kalabreſer? Er hat während der letzten halben Stunde 
ſicherlich alle Qualen der ſchrecklichſten Ungewißheit durch⸗ 
gemacht, und es wäre grauſam, ſeine Pein ohne zwingende 
Noth zu verlängern.“ 

Natürlich begehrte Nauendorf zu wiſſen, welche Be⸗ 
wandtniß es mit der Perſon des wunderlich ausſehenden 
jungen Rieſen habe, und als wolle er damit gefliſſentlich 
ſich ſelber jede Möglichkeit abſchneiden, einer etwaigen neuen 
Verſuchung zu unterliegen, erzählte ihm Guido mit aller 
Ausführlichkeit von ſeinem Freunde Michael Sterzinger 
und von der glühenden Verehrung, die er für die junge 
Klavierlehrerin im Herzen trage. Nauendorf hörte ihm 
aufmerkſam und nachdenklich zu. - 

„Schicke dieſen Herrn zu mir herauf“, ſagte er dann. 
„Es könnte ſein, daß ich bei den Damen eines Vermittlers 
bedürfte, eines Mannes, zu dem ſie Vertrauen haben. Und 
ich vermuthe, daß gerade Dein Freund dafür die geeignetſte 
Perſönlichkeit wäre.“ \ 

Der Rechtsanwalt ſchlug die Augen nieder. Er hatte 
ſich noch einmal für einen Moment auf jener häßlichen 

indung ertappt, die er ſelber nicht mit dem Namen 
Eiferſucht belegen mochte. Aber er ſchämte ſich ihrer, und 
er hatte ſie damit auch ſchon überwunden. 

„Der brave Kerl wird ſich freuen, Deine Bekanntſchaft 
zu machen“, erwiderte er, „und was ſeine Bereitwilligkeit 
betrifft, Dir in dieſer Angelegenheit zu dienen, ſo kann ich 
mich für fie verbürgen. In fünf Minuten Haft Du ihn 
hier im Zimmer.“ 

Er, verabſchiedete ſich raſch, und ſobald er unten im 
Veſtibül des Hotels ſichtbar würde, ſtürzte Michael Ster⸗ 
inger quer über die Straße hinweg auf ihn zu, un⸗ 
ekümmert darum, daß einige Kutſcher ihre Pferde mit 
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Der Geſellige. 


Aufbietung aller Kräfte zurückreißen mußten, um ihn nicht 
u überfahren. Ein paar Dutzend haſtige Worte genügten, 
ihn über die Sachlage aufzuklären, und das Geſicht des 
Malers ſtrahlte, wie wenn ihm eine Ausſtellungsjury die 
große goldene Medaille zuerkannt hätte. 

„Ob ich zu ihm hinaufgehen werde? — Natürlich 
werde ich zu ihm hinaufgehen! Und der Teufel ſoll mich 
holen, wenn ich ihm nicht ſage, daß er über mich gebieten 
kann, wie über einen Negerſklaven.“ 

Er ließ ſich kaum Zeit, dem Freunde die Hand zu 
drücken, und rannte mit ſo mächtigen Sätzen die Treppe 
hinauf, daß ihm der Portier und die Kellner verwundert 
nachblickten. Guido Rodewaldt aber kehrte in ſein Bureau 
zurück mit dem Bewußtſein, recht gehandelt zu haben, und 
mit dem feſten Vorſatz, die Erinnerung an Elſe Neuhaus 
durch verdoppelten Arbeitseifer aus ſeinem Gedächtniß zu 
tilgen. 


a 
3 2 


Der lange ſchwarze Brategrock, der bei jeder unbedachten 
Armbewegung des jungen Künſtlers höchſt bedenklich in 
allen Nähten krachte, trug keineswegs dazu bei, Michael 
Sterzingers äußere Erſcheinung aumuthiger und vornehmer 
zu machen. Aber es war doch wohl nicht einzig die Knapp⸗ 
heit dieſes geſellſchaftsfähigen Kleidungsſtückes, die ihm das 
Blut ſo heiß nach dem Kopfe drängte, als er die Hand nach 
dem Griff des Glockenzuges neben dem beſcheidenen Porzellan⸗ 
ſchildchen erhob. Er räuſperte ſich ein paar Mal, weil er 
plötzlich eine höchſt fatale Trockenheit in der Kehle verſpürte, 
und als er dann das Anſchlagen der Klingel vernahm, fuhr 
er zuſammen wie jemand, der zu ſpät der Tollkühnheit eines 
leichtfertig begonnenen Unternehmens inne wird. 

Und für einen Rückzug war es in der That zu ſpät, 
denn von drinnen näherte ſich ein leichter Schritt, und eine 
Sekunde ſpäter blickte Elſe Neuhaus erſtaunt in das rothe, 
hilflos verlegene Geſicht des unerwarteten Beſuchers. 

„Ich bitte gehorſamſt um Verzeihung, mein Fräulein“, 
ſtotterte er, „es würde mir gewiß nicht in den Sinn ge⸗ 
kommen ſein, Sie zu beläſtigen — aber eine Angelegenheit 
von einiger Wichtigkeit — ein Vorſchlag oder gewiſſermaßen 
eine Bitte, die ich mit Ihrer gütigen Erlaubniß Ihrer Frau 
Mutter vortragen möchte — das heißt — — ich meine — 
— Sie müſſen mich nicht mißverſtehen — nicht etwa in 
meinem eigenen Namen — und überhaupt —“ 

„Aber wollen Sie nicht vor allem näher treten, Herr 
— Herr — o, ich glaube, ich weiß noch nicht einmal Ihren 
Namen.“ 

„Ach, ein ſehr unbedeutender Name — Sterzinger — 
Michael Sterzinger! — Beinahe lächerlich — nicht wahr? 
Ich müßte ſchon etwas ſehr Großes leiſten, wenn die Leute 
aufhören ſollten, ihn komiſch zu finden.“ 

Er lachte gezwungen, um ſeine Verlegenheit zu ver⸗ 
bergen, und daß er bei dem erſten Schritt in das Innere 
der Wohnung einen eiſernen Schirmſtänder mit großem 
Gepolter über den Haufen warf, war natürlich nicht danach 
angethan, ihm ſeine verlorene Unbefangenheit und Sicherheit 
zurückzugeben, der Schweiß ſtand ihm ſchon wieder auf der 
Stirn, als er endlich unter vielen Verbeugungen und Ent⸗ 
ſchuldigungen bis in das Wohnzimmer gelangt war, deſſen 
Thür Elſe vor ihm geöffnet hatte. Aber die gewinnende 
Freundlichkeit der jungen Muſiklehrerin half ihm barmherzig 
über die erſten, ſchrecklichen Minuten hinweg. 

„Sie wollten mit meiner Mutter ſprechen, Herr Ster⸗ 
zinger, wenn ich Sie recht verſtanden habe; aber das wird 
ſich für den Augenblick leider nicht ermöglichen laſſen, denn 
fie ſchläfſt, und der Arzt hat ein für alle Mal verboten, 
ihren Schlummer zu ſtören.“ 

„Wie könnte auch davon die Rede ſein, ſie zu wecken! 
Es hat ja gar nichts zu bedeuten — ich kaun morgen 
wiederkommen — oder übermorgen. Das heißt, eigentlich 
kann ich nicht wiederkommen, denn ich müßte noch heute — 
aber das iſt Unfinn, wenn er heute keinen Beſcheid kriegen 
kann, ſo kriegt er ihn morgen oder übermorgen oder an 
irgend einem anderen Tage. Er muß dann eben ſeine 
Abreiſe verſchieben, weiter nichts. Das iſt doch ganz einfach 
— nicht wahr?“ : 

Elſe lächelte wohl ein wenig; aber es war ein Lächeln, 
das nichts Spöttiſches hatte, und das ihn deshalb nicht im 
Geringſten verletzen konnte. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Selbſtmord.] In Monte Carlo hat ſich am 
Sonnabend der Polizei⸗Inſpektor Jouffrot aus Nizza er⸗ 
ſchoſſen, nachdem er 17,000 Franes fälliger Polizeibeamten⸗ 
Gehälter unterſchlagen und verſpielt hatte. 

— [Eiſenbahnraub.] Unweit Dallas in Texas 
(Nordamerika) haben kürzlich Nachts 15 Räuber einen 
Perſonenzug beraubt. Sie kuppelten die Lokomotive, 
den Paket⸗ und Expreßwagen vom übrigen Zuge ab und zwangen 
den Lokomotivführer, fünf engliſche Meilen Pete een Auf 
der Fahrt erbrachen ſie den Geldſchrank der Expreßgeſellſchaft. 
Die Beute war beträchtlich. Nach vollendetem Raube durfte 
der Lokomotivführer zurückfahren. 

— [Aus einem Studentenbrief.] .. . Und nun ſeid 
wieder bis zum nächſten Erſten herzlichſt gegrüßt von Eurem 
Hans. 


Briefkaſten. 


2. 100. 1) Ueber die Errichtung eines Amtsgefängniſſes hat 
der Amtsausſchuß zu beſchließen. Dieſer Ausſchuß ſetzt ſich aus 
Vertretern der zum Amtsbezirke gehörigen Gemeinden und Guts⸗ 
bezirke zuſammen. Die Verkreter der Gemeinden haben vor Be⸗ 
rathung derartiger Gegenſtände in der Amtsausſchußſitzung die 
Anſichten ihrer reſp. Gemeinden zu hören. 2) Hat der Amts⸗ 
ausſchuß die Errichtung eines Amtsgefängniſſes beſchloſſen, ſo 
erfolgt die Vertheilung der Baukoſten zunächſt auf die zum Amts⸗ 
bezirke gehörigen Guts⸗ und Gemeindebezirke — ſofern eine Ver⸗ 
einbarung hierüber nicht getroffen iſt — nach Maßgabe des in 
dem Kreiſe für die Kreisabgaben feſtgeſtellten Maßſtabes. 3) Die 
weitere Untervertheilung der Baukoſten innerhalb der einzelnen 
Gemeinden und Gutsbezirke erfolgt nach dem Vertheilungsmaß⸗ 
ſtab der Ortskommunalabgaben. Zu letzteren haben die unmittel⸗ 
baren und mittelbaren Staatsbeamten auf Grund des $ 30 der 
Landgemeindeordnung in Verbindung mit dem Geſetz vom 11. Juli 
1822 beizutragen. Was die Beſchaffung von Amtsgefängniſſen 
anbetrifft, ſo wird, nach einer Miniſterialbeſtimmung, die Aus⸗ 
führung koſtſpieliger Neubauten zu vermeiden ſein. In nicht 
wenigen Fällen werden mit den Behörden einer benachbarten 
Stadt wegen Mitbenutzung der ſtädtiſchen Poliseigefängniſſe Ab⸗ 


— 


No. 54. 


5. März 1895. 


kommen getroffen werden können. Wo zu Neubauten geſchritten 
werden muß, wird unter Umjtänden die Errichtung eine Belange 
niſſes für zwei oder mehrere kleinere Amtsbezirke genügen. 
4) Für Iuternirung der die Schulverſäumnißſtrafen abzubüßenden 
Gefangenen hat der Amtsvorſteher Sorge zu tragen. II) Die Be⸗ 
willigung einer weiteren Eutſchädigung an den Amtsvorſteher 
außer der vom Kreiſe fixirten Entſchädigung iſt Sache des Amts⸗ 
ausſchuſſes. Ueber die Aufbringung ꝛc. dieſer weiteren Remune⸗ 
ration gilt das oben gejagte. 

B. in H. Iſt wohl nicht nöthig. Die Aeußerung des Kultus⸗ 
miniſters Boſſe, daß die Lehrer doch Grund hätten, jetzt zufrieden 
zu ſein, folgt unmittelbar auf die Rede des Abg. Knörcke, der 
ausdrücklich von den Klagen der akademiſch gebildeten Lehrer 
insbeſondere der Hilfslehrer an höheren Schulen ſpricht. Auf 
welche Lehrer ſich in den einzelnen Parlamentsberichten die 
Aeußerungen beziehen, wird auch ſchon durch die Einleitung deut⸗ 
lich gemacht, z. B. „die zweite Berathung des Kultusetats wird 
beim Kapitel „höhere Lehranſtalten“ fortgeſetzt“ oder „die zweite 
Berathung des Kultus⸗Etats wird beim Abſchnitt „Elementar⸗ 
Unterrichtsweſen“ fortgeſetzt. 

N. 6. E. Wenn Sie durch Zeugen und Sachverſtändige 
nachzuweiſen vermögen, daß die Krankheit der Kuh ſchon lange 
vor dem Kauf vorhanden und bei dem Abſchluß des letztern nicht 
in die Augen fallend geweſen iſt, ſo dürfte der Verkäufer ver⸗ 
pflichtet ſein, Ihnen, gegen Abzug des Werthes der etwa brauch⸗ 
baren Theile der gefallenen Kuh oder Zurücknahme derſelben, 
das gegebene Kaufgeld zurückzugeben. 


— — — — — — * — — = — — 
Thorn, 2. März. e e der Handelskammer. 
Wei 1817 pro e BD aan PH 

eizen ſehr wenig verändert, 117- fd. hell recht trocken 

116-18 Mk, 127 Pfd. hell trocken 127 Mt., 130 Pfd. bel trocken 

129 Mk. — Roggen geringes Geſchäft, 121⸗22 Pfd. 103 Mk., 

123-25 Pfd. 104-5 Mk. — Gerſte, kleiner Umſatz, da nur für 

beſte Sorten Käufer vorhanden, Brauwaare 118-23 Mk., feinſte 

über Notiz, Mittelwaare 103-8 Mt. — Hafer gute Waare 102-5 

Mark, andere unbeachtet. 


Bromberg, 2. März. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124—130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90-106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106 Mk. 


— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 2. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,40, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,90. Behauptet. 


pp Neutomiſchel, 1. März. (Hopfenbericht) Der Verkehr 
war im letzten Berichtsabſchnitt 120 05 als in den vorhergehenden. 
Die beſten Gattungen werden nur ſehr ungern abgegeben, weil 
eine weitere Preisſteigerung erhofft wird, die auch nicht ausbleiben 
wird, da in den nächſten Wochen die Beſtände ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſein müſſen. Die meiſten Poſten gingen in die Hände 
der Brauerkundſchaft in den öſtlichen Provinzen über, Prima⸗ 
waare bringt 95—105 Mk., vereinzelt darüber, Mittelſorten 75 
bis 90 Mk.; für abfallende Gattungen laſſen ſich beſtimmte Preiſe 
nicht angeben. 


Berliner Börſen⸗Bericht. 
2/3. 1.3 


3. 8 2 1 
40% Reichs⸗Anleihe 105,90 1105,90] 31/20/o oſtpr. Pfudbr. 3333 
3/0% do. Ak 104,60 1104,70 31/90/o pomm. „ 102.90 103,00 
30/0 do. 98,70| 98,70] 4% poſenſche „ 103,75 103,70 
4% Preuß. Konſ.⸗A. 105,0 105,701 3¼½ / % „ 105,90 191,0 
3½% do. 104,60 1104,70] 3¾ wſtp.Ritt. I. IB. 109,10 102,%40 
300 do. 9850 98,800 3½ do. II. 102,10 102,40 
31/20/0 St.⸗Schldſch. 101,50 1101,50] 3¼ weſtpr. neul. II. 102,10, 102,40 


31/2 0jtp. Prov.⸗Obl. 102,10 

31/% ä poſ.Prv.⸗Anl. 102,25 31/20/0 do. 102,70 102,60 

3½% weſtpr. „ Fe Disk.⸗Komm.⸗Anth. 204,60 205,00 
Berliner Produkteumarkt vom 2. März. 

Weizen loco 120—40 Mk. nach Qualität geford., guter. 
gelber havelläudiſcher 134,00 Mk., fein gelber märkiſcher und 
pommerſcher 137,00 Mk. ab Bahn bez., März 138 Mk. bez., Mai 
139,50 140,00 Mk. bez., Juni 140,00 —140,50 Mk. bez., Juli 140,50 
bis 141,00 Mk. bez., Auguſt 141,25 — 141,75 Mk. bez., September 
142,25 —143,25 Mk. bez. 25 ; 

Roggen loco 114—118 Mk. nach Qualität gef., Mai 119,00 
bis 119,50 Mk. bez., Juni 119,50 — 120,25 Mk. bez., Juli 120,00 
bis 120,75 Mk. bez., September 122,50— 122,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—165 Mk. nach Qualität gef 

Hafer loco 106-138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—122 ME. 

Erbſen, Kochwagre 125—162 Mk. per 1000 Kilo, FJutterw. 
115—123 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 

riginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

2. von Max Sabersky. Berlin, 2. März 1895. 
Mark £ 

la Kartoffelmehl e Rum⸗Couleur 328 


102,20 


4% preuß. Rentenb. 
102,25 


105,50|105,50 


la Kartoffelſtärke .. . 16 17½ ] Bier⸗ Couleur 8 
IIa Kartoffelſtärke u. Mehl!“ 12 ½—15 Dextrin, gelb u. weiß la, 
Feuchte Kartoffelſtärle 
Frachtparität Berlin 


Dertrin secunda 5 
9,15 We zenflärte (If) 
Werzenftärke (grßſt.) 


* 


Sfr. Surupfabr. notiren 


fr. Fabr. Frankfurt a. O. 880. [ do. Halleſche u Schlef. 34-36 
Gelber Syru ß. 18½—19 [ Reisſtärke (Strahlen). . „| 49-50 
Cap Syruin ß 19½— 20% Reisſtärke (Stücken) „47-48 
Cap. Export 5 „21 -21°% | Maisſtärfe „ 2 0 
Kartoffelzucker gelb . . 18/19 Schabeſtärfſtfe 4 30-8 
Kartoffelzucker cap. 5 20½ 21 


Magdeburg, 2. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —, neue 9,80—10,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,20—9.35, neue 9,30— 9,45. Nachprodutte excl. 75% Rendement 
6,45—7,00. Stetig. 

Stettin, 2. März. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 120—135, per April⸗Mai 138,50, per Mai⸗Funi 139,50. — 
Roggen loco feſt, 110,00 — 114,00, per April⸗Mai 117,50, 
per Mai⸗Juni 118,50. — Pomm. Hafer loco 100—110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 31,40. ö 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, 
Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten. 


E Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort te verlöſcht 
bald und in wenig Aſche von ganz he bräunlicher Farbe. 
— Berfälichte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, jo 
zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden ⸗ Fabrik 
G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.) Zürieh verſendet gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert 
70 Reh und ganze Stücke porto- und steuerirei im die 
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r mein Manufakturwaaren⸗ und 
Gm tions Saen ſuche per 
oder 15. März 

flot ten Vertäuſer 
Conf, welcher geläufig polniſch 


Inſpektor 
Jahre alt, 5 Sabıe on bu del fueht 
8 15. März r un 
Mit Rübenbau u. eiittult Ai See 
bewandert. Gefl. Offert. unter Nr. 123 


Plan der Lotterie. 


Geldgewinne. 
mof. 


nt a nn mid —3 en i — ee 


Badische 


zur Restaurirung des Freiburger Münsters. 


Ziehung am 15.u.16. März cr. 
3234 Geld- Gewinne. 


Hauptgewinne: 


50 000, 20 000, 10 000 Mark 


ohne jeden . in Berlin. Hamburg u. Freiburg 
in Baden zahlbar. [9222 


Original-Loose à 3 Mk., II Loose für 30 Mk., 
Porto und Liste 30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. extra) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) das 


Bankgeschärft 


Carl Heintze, 
BERLIN W., Hitel Royal, Unter den Linden 3. 


U 


lä 

li 
10 a 
20 à 
100 
200 


400 
2500 


I a 50000 - 50 000 Mk. 
1 a 20000 20000 


10000 - 10000 
5000 5000 
1000 10000 

500 - 10000 
20020009 
10020000 
5020000 
2050000 


100 Wertigerine = 45 000 


Badische Loose empfehlt Carl Feller junior, Danzig. 
Spareinlagen am J. Febrnar 1895 


beim Credit⸗Verein Dt. Eylan, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Buches] Mk. Pf. 


. ο t 


8888888 8888888888 
88888888 88888888 


| 


500 
944 | 73 


* 
D 
& 


STIETTEHESTTTTEEHERS 
SEETIRTTAEES 


Dt. Eylau, den 26. Februar 1895. 
Der Vorſtand 


des Credit⸗Vereins Dt. Eylau. 


O. Baerthold. 


R. Eppinger, 


E. G. m. u. H. 
G. Perl. 


\BE RIU N NG. , % eue 200 \ 


ven KERNE 


9 


Wichtig für Geflügelbeſtzer! 


„Erfrorene Kämme“ 
giebt es nicht, wenn dieſelben beim Froſte rechtzeitig mit 


== Kropp’s Hühner -Frost-Salbe 4 


eingerieben werden. 


Beſtes Mittel gegen Kammgrind und 3 — 


Gegen Einſendung von Mk. 1,50 in Briefmarken zu erhalten von 


J. 


Sonnabend, den 9. März, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich das 1946 


alte Schulhaus 


zum Abbruch 5 verkaufen. 
Lindenthal, den 3. März 1895. 
Der Gemeinde: u. Schulborſtand. 
A. Templin 


Bin Käufer zu möglich 2 
Preiſen von 1585 


Roggen u. Sommerweizen 


beides nur in auter, trockener Qualität. 
Muſter em 15 i 
Schumacher, a. 


Zu > 775 werden 


Erlen: fowie 
10000 Birken- Pflänzlinge 


1 era Offerten erbittet die 


önigliche Domaine Schoetzau bei 
nen Weſtpr. 


m. Mos gau b. Freyſtadt Weſtp. 
bucht eine gut erhaltene, 2 Mtr. breite 


Saxonia⸗ 


Drillmaſchine 


zu kaufen. 
Die e Gutsverwaltung. 


Blücher 


gen fremde 28 1. eld 12,50 Mk. 
16641 L. Klatt, Abb. Leſſen. 


1 Wichorfee 4 Kl. Cauite bed deckt 
der Dunkelfuchshengſt 152741 


„Held“ 


emde gejunde Stu 


hende Oſtpreuße, gegogen 15 in 1 5 billig 
2. 80 980 


Koch Nachf., Swinemünde. 


Genügend für ca. 20 Hühner. 


[7379] 


Zabrik-Kartofeln 


une, AA 3 Bemuſterung kauft 
ert Pitke. porn. 
er Quantum 18701 


Brennereikartoffeln 


kauft Dom. Marienjee Wpr. (Poſt). 
Für 1 und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 


Haudtücher u. ſ. w. 
r u. Webebaumwollhandlg. 


J. Z. Lachmann, nin. 


Roſenkarkoffeln (frühe) 


zur Saat, in Parthieen von 200 Ctr. 
zu kaufen geſucht. Offerten mit 1 7 
angabe waggonfrei nächſter Station 
ofort unter Nr. 872 an die Expedition 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Eine roa 6 oder 8⸗pferdige, 
gut erhaltene, fahrb 


Locomobile 


wird billigſt zu ka 75 ucht. e 
werden nf 11 10 a r. 614 
durch die . 858 Geſelligen Eid 


Verkaufe zum Abbruch das alte 


Pächterwohnhaus 


auf Domäne Griewe, 4 km v. Bahn⸗ 
hof Unislaw entfernt, nebſt zwei vor 
15 Fahren erfolgten Anbauten, BADER 


Griepe, Poſt Unisla 
euer, ar Berten. 


bez 200 Schock Cichenſpeichen 


ſtark, in Längen von 19—24 
15 he von Mk. 4 per Schock Fin 
fort zu verkaufen. 8 woll. 
ae Meld. brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 


803 d. d. Exped. d. Weſelligen einſenden. 


Ein Dampfmoter 


2 HP., ſehr wenig gebraucht, noch im 
Betriebe, 89 en ken. Anfragen unter 


3 Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Sämmtliches gut erhaltenes [714 


Schmiede- Handwerkszeug 


ie Dachdecker Urban, 1 
ikolaiken Weſtpr. 


lee u. Örasianlen|z.; 


in beſten Qualitäten, offerirt billigſt 
Leo Fraenkel, Inowrazlaw. 


Eirca 1000 Centner geſundes 655 
Roggenumaſchinenſtroh 


\ reſp. Häckſel 
200 Fee Heu 


verkau erbberg, Culmſee. 
Vaseloſt — 5 ich zum 1. April ein 
lediger, evangeliſcher 


Stellmacher 


mit a rag ich ein muß melden, 
der zugleich Wirth ſein muß 


4000 Ctr. Kartoffeln 


Champion, Magnum bonum, Athene, d 
Imperator, Simſon ſind zu verkaufen 
in Bielawken p. Pelpl 4 1874 


rtingh. 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel zc. 
leiden, theile ich Nees! ern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr i wu daran 
een, und wie “ befreit 
pte in 
965920) 


hiervon 
Paſtor Ky 
Schreiberhau, Gieſengebirge) 


2000 Centner 


Noggen⸗Nichtſtroh 


2 abzugeben Bruno Preuschoff, 
Zu nee. D 


Preis pro r 
Kolonelseile 15 HF. 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- BEN 
ertionspreises zühle man 
i I Silben gleich einer Zeile 


„Maun, 19 Jahre, ev., 

Kolonial-, Wein⸗ — 5 
gel. hat u. m. d. 

Feier Stell. Geſl. 

O. S. 100 poſtl. Bromberg. 

Sue per 1. April zur weiteren 

Ausbildung bei kleinem 2 eine 

n 


127 in Suse 
unter 43 Prinzipal. Bin Gutsbeſitzer⸗ 
john, 4 in ra Wirthſch. thätig, 
23 J a8 u. Familienanſchl. 
erw. of. u. Shi. an. 


Für einen 1671 


jungen Mann 
e jr ich Stellung als 
ih eve bei freier Station, 
G. Böhrer, Danzig. 

Suche zum 1. April Stellung 


als 2 Beamter. 
Bin 19 Jahre alt, evgl. und Gutsbe⸗ 
ſit er den 3 
E. „Mlinsk b. alt fh, 


Ein ; jung. 
d. in einem 
Bellkateſſengeſe 
vertr. 44 ſucht p. 1 
na 4 


geſtützt auf gute 
Möglichſt Teloftändige Aden 
L Gute. Gehalt N 
Station. Adreſſen w 
Aufſchrift Nr. 
des Geſelligen in Grau 


Ein Wirt 


ev., verh., 1 Ki 
mächtig, der m 


enz erbeten. 


e e eee 


hr beider Landes ade 
a 
here Güter 1 kee 
. Jo . eine ä a 90 


te Gefl. O . P. O. v 
Rarkowis, Kr. elle. Prob. Bien. 


1965 


poſtlagernd Wotzlaff 1 75 5 erbeten. f 


Ein 3 
Be 
38 F. 2 
8 Binz 


m 1 
N nücht. u. tü 
Kaſſ ſſel⸗ u. Ri 


Ein en tüchtiger 


Obermüller reſp. Werkführer]! 


m. prima Zeugniſſen ſucht . er 
ff. w. briefl. m. Aufſchr. 
Exped. — Geſellig. in a ar 


G ff. zu RL. a. Miene 
Grajehske b. 520 Hohenkirch Wſtpr. 


Ein tüchtiger, verbeiratheter 


Sattler 


der 17 Jahre in einer großen Fabrik 
ſelbſtſtändi gearbeitet hat, mit Riemen 
beſcheid weiß, ſucht umgehend in ſeinem 
Fach weitere Beſchäftigung. Offerten! 
ſind zu richten an Auguſt Steinicke, 
Cüſtrin II, Drewitzerſtr. 19. 966 


Sue Stile. als Jieglermeiſter 


2 ob Ring⸗ oder Feldofen, evtl 
auch renner oder 


Mn verbeit, evangel. Schäfer 


ſucht, geftübt auf au Zeugniſſe vom 
1. April anderweiti Sc Briefe mit 
Aufſchrift B. 980 poſtl. Go dfeld erbet. 


Junger Menſch. 
12 Soldat geweſen, leg K. fel 
Abril Stellung als Diener. eld. 
brfl. u. 10 10 2. Exp: des Geſell. erb. 


gun, 
ung, m. d. Aufſchr. 
a d. Exped. 0 Geſell. en zur 


Den ſich meldenden Herren z 
Nachricht, daß die Juſpektorſtalls — 
Vorw. Barlewitz bereits beſetzt iſt. 

Müllergeſellenſtelle 
in Oſtaszewo b. Thorn beſetzt. 
— — — ——U—•b— — 


— — — — 
2fl. Verk. Mat. bev.) Lager. v ſof. Waaren⸗ 
Com. ⸗Geſch. Hanf, Berlin, Königsgraben. 


2-300 Mark 
pro Monat können gewandte Herren u. 
Damen jeden Standes verdienen. Ausk. 
durch H. Leder, Niederſchönhauſen. 


Volks⸗Verſicherung. 


Für unſere Abtheilung Volks⸗Ver⸗ 
8 (kleine Lebensverſicherung 
unter 1000 Mk. bei monatlicher Bei⸗ 
tragszahlung von 50 Pf. ab, * 9 an 


liche Unterſuchung) 

ſuchen wir überall d rar 

Orten, thätige ee Auf Wunſch 

kann tö ere Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
0 1 Abtheilung mit über⸗ 

nommen werden. Meldungen wegen 


ne 4 1 8019 zu 
richten an d 


„Wilhelma“ 


Deutiar, Kapital ⸗Verſicherungs⸗ 
Auſtalt in Berlin, 


Reiſender geſucht! 


Tüchtiger, eingeführter Vertreter, der 
mit der Kundſchaft umzugehen verſteht, 
wird für meine Bonbon⸗ und Zucker⸗ 
wagrenfabrik geſucht. Selbiger kann 

dieſes 5 0 9985 ft 
führen. Gefl. Offert. find an Richar 
Günther, Bonbonfabrik, Saneider 
mühl, zu richten. [81 

Für ein feines helles Lagerbier nn 
eine größere Brauerei einen tüchtigen 


Vertreter 
ertreter. 
Offerten werden unter Nr. 689 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
In meinem Tuch⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft iſt zum ſofortigen 
Eintritt oder per 1. April cr. die Stel⸗ 
lung eines 1885 


tüchtigen Verkäufers 
der auch polniſch ſpricht, offen 
Sieg mund 75 18 Filehne 
a/ Oſtbahn. 
Suche zum 1. April für mein Deitil- 
lations⸗ und Materialwaaren⸗Detail⸗ 
Geſchäft einen 


flotten Verkäufer 
(Chriſt), deutſche und polniſche Sprache 
erforderlich, als em jungen Mann. 
Retourmarke * beten. 

R. Lehmann, Strelno. 


Für die 1 ⸗ Abtheilung 
meines Manufaktur⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
ln ef ſuche ich per 19956 


tüchtigen, brauchekundigen 


Verte 


1 ugleich im Dekoriren großer 
Schaufenſter bewandert iſt und polniſch 
pricht. Den Offerten bitte Photographie, 

dan —— 501 0 f beizu⸗ 

füge ink, Gneſen, 


ce zwei Lehrli 
ei Lehrlinge. 
ö 3 in. 
Ein dibildeter 
ae zu. 


ager, 
el» 


Für mei mein Mannfaktur-, ame 2 
Gonfettione ee ſuche ich 

ril d. Is. bei freier Station e — 

. polnihepen Sprache mächtigen [229 


jungen Mann 
der W Verkäufer iſt. Offerten 
mit Gehalts⸗Anſprüchen an Elias 
Wg 1 in Tremeſſen. 
Zum 1. April d. J. ſuche ich einen 
fleißigen, ſoliden [952 


jungen Mann 
der keinerlei Arbeit Weg un ont 
im Verkehr mit der 
Kenntniß der a Sprache 1 
derlich. Auch findet 


ein Lehrling 
bei mir Stellung 
H. Hirſch, worden, Eijenhölg._ 


Ein junger Mann 
findet in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, der der polniſchen 
8 vollſtandi mächtig ſein muß 
per 20. März dauernde Stellung. — 
Bewerbung bitte Gehaltsanſprüche und 
far der Ache le Ann 

L. Hirſchfeld, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 
per 1. April in meinem Herren⸗Con⸗ 
fektions⸗ und Schuh⸗ 115 F 
aan 51 Stellung M. Salinger, 

[94 n Weſtpr. 


Per 1. April ſuche für meinen [949 


jungen Mann 
e. EN Gehilfe ſeit Oktober v. J. 


ran ner, 
Drogen-, Farben⸗ u. Colonialwaaren, 
Pr. Holland. 


Für mein Kurz⸗, Woll⸗, und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft sache einen jungen 
Mann und einen eine er pol⸗ 
niſchen Sprache on ig. 

D. Sternberg, Thorn. 
Einen jüngeren Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzelt beendet, ſucht 
für ſein Material-, Deſtillations⸗ und 
enn per 1. April [87 

A. Weick, Rehden Wpr. 


== vom 1. April cr. einen tücht., 
der polnischen Sprache mächtigen 
Commis 


Geschäft Materialwaar.⸗ u. r e 
af 
— . Grae deb, Bromberg. 


Suche zum 1. April einen 
tüchtigen und erfahrenen militär⸗ 
freien 1693] 


Commis 


(Pole). 
H. Grätz, 3 


Suche vom 1. April einen [890] 
jüngeren Gehilfen 


für mein Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
. 5 ⸗Geſchäft. 


17 291 
Deſtillateur mer 
der auch mit ſchriftlichen Arbeiten bes 
wandert ſein muß, ſucht per 1. Er er. 
H. Roſenberg, Graudenz. 


Brennerei. 
Ein Gehilfe, der poln. Spr. 1 
kaun ſich ſof. melden in Niederhof bei 
Soldau Opr. Die Brennereiverwaltung. 


Tücht. Sonditorgehitfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann und m 
Bauer Zen a verſehen, findet 7 — 
auernde 88 

Wiener Bäckerei, Crone a. 


Ein energiſcher und tüchtiger 


Maurerpolier 


findet ſofort Fer, 932 
L. Klabunde, aner 8 
choe ned Wpr. 


Aelterer Gärtner 
unperheirathet oder ohne Familie und 
I en 1 > 1 Stellung 

n Do ei Gr. Koslau 
Oſtpr. 1 ug abſcheiften einſenden. 
Ein unverheiratheter, evangel. 
Büriner 
d v t oder 25 
00 geſacht. S 05 ai 6 au bei Alt 


Einen ar 


Gärtner u 


Re Dominium Jägerswalde per 
lt⸗UÜkta. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen E 

In Rakelwitz bei Frankenhagen 
findet licht Stellung ein unverheirath. 


tüchtiger Gärtner. 


Aer 


Ein unverheir. thätiger 1878] 
Gärtner 
til er. Stellung in | im 
al b. hriſtburg Wpr. 
de zum 1. April d. Is. einen * 


3 durchaus 
Knecht 


der die Wartung und Fütterung . 
100—160 Schweinen zu übernehmen 
und die Milch von 


üötue OO 88 E08 9898| Eine Kindergärtnerin 


Ver 1. Nhrilfoder ſofort ſuche | 1. El sum 1. Mprit gefucht, Meldung 


, nebit en erbeten. 
Lehrlinge. — 


in gelernter Miller JL 
li ee 0 be krunt ide 
ſofort * a un. 1573 


Dom. Czekanowo p. Naymowo Wyr 
Eine Kindergärtnerin 


verbeitateten, evangeliſchen er Bahn 1 5 Walter . 

muß, wird ſofort geſucht. Gute Zeug⸗ Cu [926 II. Klaſſe 2 ranzöſin wird ge⸗ 
Gärtner. Valle vet 1 e Dong. niſſe und eee nebſt Gehalts⸗ 8 engen Maßazin für = @ Tu zum 1 FEAR | z fl Is 
Gehalt 150 Mk., freie Station und 10% is 4 tüchtige dane — einzureichen an die Haus⸗ und üichengeräthe. Dr. Grad 1155 elde 


Tantieme. Auch wird daſelbſt ein 
Ponny⸗Kutſcher geſucht. 
Graeper, Bergfriede I Opr. 
Ein tüchtiger 1665 
Kupferſchmied 
eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, 
Findet a. ” ort Bei ban Roefipr. ei 
eyer, Löbau Weſtp 
Ein nr tüchtiger 


Former 
verheirathet, findet dauernde Stellung. 
H. Horn Wwe., Maſchinenfabrik, 
Konitz Wpr. 

Ein tüchtiger und nüchterner 645 


Heizer 
der auch Verſtändniß von der Führung 
— — ieh J 1. und Lokomobile 
beſitzt, wird zum 1. April bei gutem 
Lohn geſucht. Nahreres beim Brennerei⸗ 


ber 770 


Verwalter Eis, Dom. Margonins⸗ 
Zum 1. April findet 
ein Schmied 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen aus⸗ 
Rosen kann, in Bellſchwitz bei 
— Burſche iſt 25 halten. 
1. April zu beſetzen. Weine Vor⸗ 
ſtellung mit Zeugniſſen iſt erforderlich. 
. Delste, Gemeindevorſteher. 
12 Schmiedegeſellen 
B t 
Jul li u 253 « Wagenfabrik, 
Ein bis zwei tüchtige 
Wagenbauer 
lius Reitzug, 
Bagenfabrit, Allenkein. 
mr ur Geſchirrarheit 19813 
Schiemann, Herzogswalde Opr. 
zweiter Slellmacher 
re Wochenlohn und freie Station 
Einen verheirath. Stellmacher 
einen verheirath. Tiſchter 
Wilhelm Voges & Subn. 
Einen verh. Stellmacher 
beaufſichtigen muß und einen 
unverh. Kuhfütterer 5 
Dom. Weichſelhof bei Sautin.! 
Verheir. evgl. Stellmacher 
1. April dau⸗ 
en 3 r 
wei Tiſchlergeſellen 
1255 e und M856 


dorf bei Margonin. 
der ſich über ſeine Brauchbarkeit durch 
oſenberg lohnende Stellung. 64509 
in Skarszewo bei Wiewiorken iſt vom 
Skarszewo, den 1. März 1895. 
fire gute Wagenarbeiten finden von 
ing 666 
llenitein. 
1667 
findet ſofort Judas er bei 
Einen Sattlergeſellen 
—Gcſucht wird auf längere Zeit ein 
ür Dom. Gorinnen bei Wiewiorken. 
ſuchen 5 ſofort 0301 
mit Scharwerker, welcher auch die Leute 
ſucht zum 1. April 
mit Scharwerker findet unter Aufwei⸗ 
bei Graudenz. 
agazin, Marienwerder. 


Tüchtige Bautiſchler Väſche 


nden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
he Bau- und Möbeltiſchlerei ner] 
Georg Sieroka, Neidenburg Opr. 


2 ſolide Tiſchlergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung auf Bau⸗ 
arbeit können ſofort eintreten bei 
818] J. Kadow, Flatow Wpr. 


Zwei Seilergeſellen 
er von 3 dauernde Beſchäftigung 
A. en 
778] ® L ief en Wpr. 


Tüchtige Böltcher⸗ Geſellen 


n ent 5 tem I 4 — 
e Beſchäftigung be 
25 6 a 


Obermiller- Geſuch! 


Ein in jeder Beziehung erfahrener, 
uverläſſiger, mit W u. electr. 
icht gründlich vertrauter Obermüller 
ndet 12 einer mittleren Handelsmühle 

Dir ofort Stellung eldung. mit 

10 t — e 75 e 5 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mi 
ne Nr. 694 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Pie baldigen Antritt findet zur 

ieh ſtändigen Führ. meiner Holländer⸗ 
mühle ein 


Windmüllergeſelle 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
— nachweiſen kann, dauernde 

ung. 866] 

2 Boldt, Montau, 
b. Neuenburg Wpr. 
Ein tüchtiger, unverbeiratheter 

Müllergejelle 

elbſtſtändi eſorgung einer 
GButsd gane es Apen d. d. J. 
geſucht. Bewerbungen an 7 


Lopuchowo, Poſt Lang⸗Goslin. 
! Ein zuverläſſiger, ältlicher [1022 
üller 


der auch in der Wirthſ aft behilflich 

ein En findet bei ver 3 ep 
ſtellung von ſogleich auf dem Mühlen⸗ 
te Gr. Pacoltowo bei Reumarz 
pr. Stellung. 


Schoruſteinfeger⸗ Gefellen 


können noch von ſofort in Arbeit treten. 

Zeep, Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſter, 
lenſtein. 

Bieglergeſellen u. Dachpfannen⸗ 


iegler 
ee Stellung 
1864 


macher finden vom 1. Apri 
bei Medloff, Muſchaken. 


Suche ſofort, reſp. p. Avril cr. 
einige theils mit der dübrung der 
Amts⸗ pp. Geſchäfte vertraute 

Rechnungs führer. 

Gehalt 2 Mark. [930 

Böhrer Danzig. 
Ein . 
Landwir 
mindeſtens ein Jahr beim Fach, mit 
Luſt und Liebe zum Beruf, findet zur 
weiteren Vervollkommnung Stellung bei 
freier . in Adl. Lichtenfelde 
bei Tharau Opr 
Die Administration gez. Haupt. 
Ein erfahrener 1672 


Wirthſchafter 


ohne ſchulpflichtige Kinder für ein Vor⸗ 
werk, deſſen Frau tüchtige Wirthin und 
ein unverheiratheter 


Inſpektor 
finden zum 1. April Stellung in 
Bednarken bei Kraplau. 
Daſelbſt kann ſich auch ein verheir. 


Gärtner 


der einen Arbeiter zu ftellen hat, melden. 
Zeugniſſe u.Gehaltsforderung ſind einzuf. 

Für ein Gut in Weſtpr., mit leich⸗ 
terem Boden, wird ein tüchkiger, ſelbſt⸗ 
ſtändiger, evang. 1917 


Inſpektor 
a 1 555 . Antritt geſucht. Meld. 
gr brie Aufſchr. Nr. 917 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Dominium Klötzen bei Neudörſchen 
ſucht zum 1. April einen zuverläſſigen 


Wirthſchafter. 
Meldungen werden mit abſchriftlichen 
Zeugniſſen erbeten. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. [944] 

Suche zum 1. April für Klonau 


einen Beamten 
direkt unter dem Prinzipal, Gehalt 400 
Mark, und für Vierzighufen einen 
zweiten Beamten 
Gehalt 240 Mark. Meldungen ſind be⸗ 
3 Zeugnißabſchriften u. Lebens⸗ 
uf beizufügen. Negen born, Klonau 
bei Marwalde Ditpr. [935] 


Eein Landwirth 
oder Kapitaliſt mit 30—50 000 Mark, 
als Theilnehmeg und erfahrener 
Zieglermeiſter 
mit etwa 10—15 000 Mk. Einlage, für 
ges oder 1. April gejucht. 
G. Rieck, Mangwitz b. Bütow Pom. 
Ein ſtrebſamer, durchaus zuverläſſiger 
und der polniſchen Sprache mächtiger 


Wirthſchaftsbeamter 


der Luſt und Liebe zu ſeinem Fache hat 
und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
us bei 400 Mark Anfangsgehalt zum 
April d. Is. Stellung in Folſong 
bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 16771 
Suche zum 1. April einen er 
zuverläſſigen und nüchternen 1563 


Wirthſchafter. 
Gehalt 400 Mk. bei 8 Station excl. 


Eckardt, Eliſenhof bei Erin. 


Suche zu ſogleich oder zum 1. April 
d. Is. einen 1889] 


Wirthſchaftseleven. 


Penſionszahlung nach „ 

Desgleichen zu Marien d. Is. 

einen Stellmacher. 
Behlke, Rittergutspächter, 
Bärenwalde Weſtpr. 

In Reichau i. Oſtpr. wird zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft . ein 
gebildeter [582 

junger Mann 
geſucht. Penſion . 5 
Schümann. 
Suche für ein eh Gut einen 
älteren, gut empfohlenen 1941] 
Meier 
welcher in Aufzucht von Kälbern und 
Schweinen und in Beaufſichtigung des 
W und Melken tüchtig, für ſofort. 
C. F. Hallier, Molkereibeſitzer, 
t. Eylau. 


Ein verh. Pferdeknecht 


mit Scharwerker 5 den Pferden, 

wird zum 1. April 1 in mes I 

bei Kulm gejucht. 669 
Ein nüchterner, Amwerkeinniheier 


Kutſcher 


ehemaliger Kavalleriſt, kann v. 1. . 
d. Is. eintreten. 521 
Behn, 8 Graud 75 


Suche 5 Alkordleute 


auf az zur Ernte. [1012 
P. Schwarz, Sellnowo. 


Ein verh. Kutſcher und G 


ein verh. Pferdeknecht 


71] 5 von ſofort oder 1. Apr. Stellun 


Tauerſee per Neiperſonliche 
Kreis Neidenburg. perjd nliche 
Vorſtellung wird Lerückſichtigt⸗ 
Wegen Todesfall wir zum Apen e 
Dienſtantritt oder zum 1 
ein tüchtiger, & A [987 


chäfer 
geſucht. Dom. Welna, Poſt Parkowo, 


— Damofmolkerel Strasburg Ayr 
Zu Marien wird ein ordentlicher 
chäfer 
mit Scharwerker, bei hohem Lohn und 
Deputat, geſucht in Johannisthal 
bei Kahlbude, Kreis Danzig. [676 


Zwei Inſtleute 
ſucht Bohrſch, Mockrau. 


Zur Bearbeitung von n 100 9 Worgen 
Rüben wird ein 1310 


Unternehmer 
beit c der über ſeine Leiſtungsfähig⸗ 
eit gute nie aufweiſen kann. 
Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 
1 Ein fleißiger und nüchterner 
Aufſeher 
bei den Leuten wird gem 1. April er. 
geſucht in Hans horn b. Hohenſtein Op. 


* * 
Zwei Lehrlinge 
können ab werden bei 19027 
G. Kuhn & Sohn, Graudenz, 
Glas⸗, Porzellan⸗ u. Wirthſchaftswaaren 
en gros & detail. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Mauufakturwaaren⸗ 
und Konfektions = Geſchäft per 
Sonnabend u. jüdiſche Feiertage geſch 
18S. J. Levy Natel 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗, 
Leinen⸗ und Confektionsgeſchäft 

einen Lehrling 
bei fear Station. Eintritt p. 45 d. M. 
reſp. 1. April. 
Loewenſtein u. Sohn, 
Neuſtadt Wpr. 

Für meine Colonialv.-, Delika⸗ 
teſſen⸗, Südfrüchte⸗, Wein⸗, Tabak⸗ und 
Cigarren⸗Handlung ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Sohn achtbarer 
Eltern als 

Lehrling. 
Deutſche u. polniſche Sprache erwünſcht. 

M. Goeldner, Stralkowo Pof. 

In meinem Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
Penn kann von ſofort 

ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen eintreten 
der gut polniſch ſprechen kann. (4571 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Lehrling 


moſaiſch, ſuche per ſofort für mein Ma⸗ 

nufaktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft. 
1763] M. S. Leiſer, Thorn. 
Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 

Confektions⸗Geſchäft ſuche einen 

Lehrling 
jüdiſcher Confeſſion unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. . Meyer in Konitz. 


Suche für meine Dampf⸗Molkerei 
einen Lehrling ſowie 


zwei Lehrmädchen. 
8751 Rixinger, Leſſen Wpr. 
Sohn achtbarer Eltern, der Juſt 
hat, die 1873 
Müllerei zu erlernen 
kann eintreten bei 


H. Buthenhoff, Heidemühle 
bei Warlubien. 1 


Einen Lehrling 
905 Fr. auf, us 
Saalfeld Opr. 
Dr 1. April placire ich 199 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
. Moses, Bromberg, 
Contor und Lager: Gammſtraße Nr. 18. 
Eiſenwaaren u. Maſchinenhandlg. 
In meinem Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft findet zum 1. April d. Is. 
ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, unter 110085 
Bedingungen Stellung. 110021 
uſtav Liebert, Graudenz. 


Apotheker⸗ Lehrling. 
Von ſofort oder 1. April ſuche einen 
Lehrling für meine Apotheke. Perſön⸗ 
liche ir erwünscht. [925 
W. Weiß, Marienwerder. 


Für mein Tuch⸗ u. Manufakturw.⸗ 
Geſchäft, Sonnabends geſchloſſen, 2 
zum ſofortigen Antritt [92 

einen Lehrling. 
M. Lichtenfeld, „„ 
Weſtpr. 


Einen tüchtigen 1916 
Lehrling 

Sohn auſtändiger Eltern, für meine 

Holländer Windmühle mit ampfaus⸗ 


hilfe ſofort oder ſpäter bei dreijähriger 
Lehrzeit (im letzten Jahre Lohn), ſuch 
A. Klein mann, Neuteich Wpr. 


— — äÜUœU) TI IT 


Per ſofort ſucht einen 6 


9 

Lehrling 

8 8 3 9 
oft u. Logis im Hauſe, ex & 


Ausbildung zugefichert. 

® Schauffler’s Drogerie 0 

Marienwerder Wpr 

Sgeeseesdes 
Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, findet Stel⸗ 

lung bei [1026 


Guſtap Schulz, Graudenz, 
Delikateh ſen⸗ und Colonialwaaren. 


Suche uche zum 1. April oder früher 
zwei kräftige [951] 


Lehrlinge 


nicht unter 16 fe welche Luſt 
haben die Molkerei zu erlernen. 
Lehrzeit 1 Jahr. Gehalt 50 Mk. 
Offerten an 
Dampfmolkerei Guhringen, 
b. Freyſtadt Wpr. 


2 Lehrlinge 


ſuche für mein Colonialw.⸗Geſchäft per 
1. Apr. zu engagiren. Off. sub J. B. 666 
a. Juſtus en 3- nn. 


= Für 33 und 2 


Mädchen. N 


Köchin. unf. ä ſich meld. 
b. Kampf, Herrenſtr. 25, Seitengebäude. 


Junges Mädchen 
mit gut. 3 Aua af geübt in allen Arbeit., 
ſucht Stellg. als Stütze der Hausfrau. 
Offerten u. A. M. Brieſenitz erbet. 


Ein junges, gebildetes 1897 


Mädchen 

das im Wäſchenähen und ⸗Einſticken ge⸗ 
übt, auch in der Küche nicht unerfahren, 
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder als Kinderfräulein. Familienanſchl. 
Hauptbedingung. Offerten mit Gehalts⸗ 
ang. erbt. Cl. Rauſch Nachf. Lötzen. 

Einjung. Mädchen, das ſchon mehrere 
Saiſ. Putz gearbeit. hat, a. i. Geſch. thät. w., 
ſucht Stellg. Gut. Jeugn. vorhand. Näh. d. 
Frl. A. Schmidt in Pr. Stargard. 


Ein junges Mädchen (Beamten⸗ 
tochter), welch. perf. ſchneidert, plättet 
- jed. Haush. leiten kann, ſucht zum 

1. April auch ſpäter paſſend. Stelle. Gefl. 
Off. unt. N. N. 100 poſtl. Margonin. 


Ein gebildetes Mädchen ſucht vom 
1. April Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau auf dem Lande oder Stadt bei 
1 Gehalt. Gefl. Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 840 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Aeltere anſtänd. Wirthin 
ſucht gegen gering. Gehalt leichte Stellg. 
Gefl. Offerten befördert die Expedition 
der „Elbinger Ztg.“ Elbing unt. D. 603. 


Kindergärtnerinnen 

I., II. und III. Klaſſe 
auch ſolche, die ſchon längere Zeit in 
Familien thätig waren, ſuchen Zum 1 
April Stellung, Freundliche Auskunft 


ER „Anbdireetrice 
er 1 ärz reſp. 1. April cr. wel 
flott und che im Garniren ſein — 
Salair 100 Mark bei nichtfreier Station, 
volle er bei dauernder, 
angenehmer und ſelbſtſtändiger Stellung 
für eine größere Stadt Rheiulands zu 
engagiren geſucht. Offerten mit 481 
ni 9 zu richten an 
llinger, Inowraz sl 
Für mein Putz⸗Geſchäft e per 1. 
April eine zweite u {6 634] 
tüchtige Directrice 
2. der polnischen Sprache mächtig fein 
Den Offerten ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsantpriihe, beizufügen. 
L. Itzig, Culmſee. 


Modes! 


Für meine Putzabtheilung ſuche per 

ſofort eine tüchtige 1769 
Directrice 

bei hohem Gehalt und dauernd an⸗ 

enehmer Stellung. Den Offerten bitte 

eugniſſe, Photographie und Gehalts⸗ 

anſprüche beizufügen. 

9. Salomon jr, Cul mſee. 

Suche per ſofort oder 15. März eine 
geübte Putzarbeiterin. 
Bertha Norden, Liſſa in Poſen. 
5 ſofort geſucht 18021 


ein Hausmädchen 
welches auch die Küche beſorgt. Mel⸗ 
dungen an die Apotheke in Jablonowo 

(Weſtpr.), wenn möglich perſönlich. 
en EN ET KK 
Zur Erlernung der Wirthſchaft wird 

ein junges Mädchen 

geſucht. Lehrzeit 2 Jahre. Bei genügen⸗ 
der Leiſtung im zweiten Jahre etwas 
Gehalt. Familienanſchluß. [914] 
Dom. Karolinenhof bei Kraplau. 
Suche für mein We ein 

anſtändiges mos. 84] 


junges Mädchen 


mit beſcheidenen Anſprüchen und der 

polniſchen Sprache mächtig. 
N. Zippert, Rakel (Netze). 

Ein anſtändiges, kräftiges, junges 
ädchen 

findet zur Erlernung der Molkerei 

Stell. in der Dampfmolkerei Markus⸗ 

hof per Rückforth Wpr. vom 15. ni 


reſp. 1. April [ 
Wunderlich 


Zur Erlernung d. Wirthſchaft 
findet zum 1. April ein junges, kräf⸗ 
tiges Mädchen in e. ländlichen Pfarr⸗ 
hauſe frdl. Aufnahme b. . 


ertheilt Frau Consul Collas, Danzig, Meld. werd. eg m. d. Aufſchr. Nr. 
Heilige a e 3 1901976 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
er Vorſtan 
des Kindergarteuvereins. Mise = range N 
f u. ſ. Perſ. e. Weigel, 8 
Relluerinnen Königsberg Poln. Ste. Stütze der Hausfrau 


Ein — — Mädchen mit gut. Hand⸗ 
ſchrift, das auch die einfache Buchführung 
verſteht, der poln. Sprache mächtig u ge⸗ 
wandt i. Verkauf iſt ſucht Stellg. Näh. d. 
Frl. A. Schmidt in Pr. Stargard. 


Erfahrene Buchhalterin! 


die längere Zeit in einem Baubüreau 
u. i. einer Eiſenhandlung i. Stell. war, 
F verwaltet, 


ſucht Stell. 7 April a. c. Näh. Aus⸗ 
4 Suft ertheilt rd Fu. G. ie 
Mogilno. Gef. Off. u. G. B. Golino 
b. Jarotſchin. 1963 


bine Kindergärtnerin 


welche zum 1. April einen 1⸗jährigen 
Kurſus beendet, mit allen Fröbelſchen 
Beſchäftigungsmitteln vertraut, muſi⸗ 
kaliſch, auch befähigt iſt, den erſten 
Elementarunterricht zu ertheilen, ſucht 
Stellung unter beſcheidenen Anſprüchen. 
Offerten unter 973 an die Expedition 
des Geſelligen bis zum 8. erbeten. 


Gebildetes Fräulein 
22 J. alt, in d. gut. bürgerl. Küche be⸗ 
wand., ſucht Stellg. b. ein. einz. 333 
zum 1. April. Offerten unter M. S. 
poſtlagernd Marienwerder. 19825 

Ein junges Mädchen 
ſucht Stellung als Putzarbeiterin. Gefl. 
Off. unt. J. B. poſtl. Neuenburg erb. 


Eine alleinſt. gem in Haus», Hand- 
arb. u. W. 9 erf., ſucht ſelbſt. Stellg., 
a. Geh. w. geſ., nur gute 3 
Off. w. briefl. in. Aufſchr. Nr. 751 d 

Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Suche zum 15. April eine ältere 
Erzieherin 


t | mit ar en . muſikaliſch, 


für ein Mädchen von 10 Jahren und 

einen Knaben von 7 Jahren. Gehalt 

360 Mk. Abſchrift der Zeugniſſe und 

A 3 bitte einzuſenden. 

Frau K. Negenborn geb. v. Eckardſtein 
Klonau b. Marwalde Opr. 


Erzieherin. 

1 UNE gepr. Erzieherin, 
evangl., Muſik 5 ertheilt, 
erhält bei einem eng Land, bei 2 
mutterloſen Mädchen 9 u. 12. J., zu 
Oſtern 95 dauernd u. ſ. angenehme 
Stelle. Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe u. Gehaltsforderung werden 
unter Nr 690 d. d. Exp. d. Geſ. erbet. 

um — en Antritt ſuche ich 
er: durchaus z [886] 
tüchtige Directrice 


ür mein Putz⸗Geſchäft bei hohem Salair. 
5 5 9 80 Cohn, Altenheim. 


für ein Kind gejucht. 
2 e 


aufs Land ver 15. März oder 1. April 
geſucht. Dieſelbe muß kochen, plätten, 
und ſchneidern können. Gehalt nach 
lebereinkunft. Meldungen unter Bei⸗ 
legung von Zeugnißabſchriften u. wenn 
a auch 1 8 9 werd. briefl. 

Aufſchr. Nr. 908 d. d. Expedition 

d. Geſelligen erbeten. 


Für eine ältere, alleinſtehende Dame 
wird ein jüdiſches 17621 
junges Mädchen 
als Geſellſchafterin verlangt, die dem 
Hausweſen auch vorſtehen ſoll. Meldg. 
n erbten. 1681 

Eine erfahrene, „ „ II8681 
tüchtige Meierin 
welche gut kochen kann und der herr⸗ 
ſchaftlichen Küche vorzuſtehen hat, wird 
von ſofort geſucht. Dom. Gondes bei 

Goldfeld. 

Am 15. März und 15. 
wird die Stelle im hieſigen! 
für eine 


Lerumeierin 


frei, Lehrzeit 6—9 Monate. Lehrgeld 
wird nicht verlangt 

Meldungen 2 5 kräftigen Mädchen, 
nicht unter 18 Jahre, die ehrlich und 
aus guter Familie ſind, werden berück⸗ 
ſichtigt. 

Die Lernmeierinnen werden als Fa⸗ 
milienmitglieder betrachtet. 


Anupfmolkerei Löbau weflyr. 


Suche fiir meinen kleinen Haushalt 
ein ordentliches Mädchen als 37 


Wirthſchafterin 


welches gut kochen kann. Offerten mit 
Gehaltsauſprüchen und Photographie 
erwünſcht. 
Julius Heuer, Uhrmacher, 
— Pollnow i. Pomm. 

Suche junges junges Mädchen, wel 12 die 
Hotelküche en en N 242] 
Wirthin. 

Oliviers Hotel, Pr. Stargard. 


Ein einfaches Mädchen 


od. Frau w. 8 8 d. häusl. 


uni d. Is. 
oberen. 
858] 


ne a a. ſti. S „Lande ge⸗ 
u u. 0 
Kr. Schwetz, . = 1950" 


Junges Mädchen 


auf einige Stunden des Tages eine 
Kinde von Scherz 5 el. e 
el, Kajernenftr. 3. 


Ein be. Kindermädchen 
od. Kindergärtnerin 3. Kl. 


11004 
Hirſch, Unterthornerſtr. 27. 


Eine Aufwartefran 
wird geſucht Langeſtraße 17. 1 Tr. vorn. 


Kur I Mark 59,000 mw 


9 + * 


‘ 


Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffer im Werthe von 


18, 000 fax, 5000 ak, 3000 ix u. 8. w. 


ins- 
gesammt 


5000 Gewinne 


Schon 
Donnerstag 


ein Loos. Looseäl Mark, 11L0ose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu bezieh. durch F. A. Schrader, Hannover- Gr. Packhofstr. 29. 77 


K 
anſtalt 


Postsehilfen- Examen. 


Strenge Disciplin. Gute Beufon. 
Anſtalt beſteht 8 Jahre. 370 Schüler 

amen beſtanden. Acad. geb. tt 

oktoren). Beſondere Kurfe 


Fälnrieis- u. Einj.-Freiw.- Examen. 
Neuer Kurſus 2. April. Eigenes Haus u. 
r. Garten. Roſtock, Friedrichfranz⸗ 
ße 66 a. eller . me. 


C. Behn 
Bauingenieur u. Unternehmer 
GRAUDENZ 


empfiehlt ſich zur Anlage von PU 
Entwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trocken⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
ächen, Rohrleitungen von 
hon⸗ oder Cement- Rohren & 
einſchließlich Anfertigung der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung! 
von Moordamm⸗Kulturen, die EM 
— von 1 — 9 : 
nomm 
Ueber d eee 8 
Referenzen jeitens Königlicher 
n 8 1 


Einen Er 1513 
Rollwagen 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſucht 


zu kaufen 
H. Bornſtaedt, Lobſens. 


C. J Gebauhrf 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 5 
Prämiirt: London 1881. — Moskau 1872 | 
1 3 — Melbourne 1880 — I 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzuglichen |} 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
Al chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestatte. — 
Dilustrirte Preisverzeichuisse 
gratis und franco. 


Harzer Kümmel⸗Käſe 
Be 1 1 6060, 5 9 7 Der Kaſſa 100 St. 
St. Mk. 16,50 die 
Käſefahr. v. „ ne ane, Stiege 
i. H., Brunnenſtr. 59a. [4414] 


Die berühmten 
Cheviots und Tuche 
zu feinen, hoch- 
modernen elegan ten 

Herren-Anzügen 
und Paletots von 
Adolf Oster in Mörs 
a. Rhein sind con- 
currenzlos. Jeder 
Herr mache einen 
Versuch u. fordere 

Muster umsonst, 


Kein Risico - event. 
Betrag zurück. 


Adolf Oster 
in Mörs a. Rh. 10. 


eee 
Dürkopp - 
Opel - 
Phänomen- 
Adler 
Humber- 

efert billiger als jede Konkurrenz in 

olge ebe beta franco jeder 

Bahnſtation 


I. Althoff, Königsberg I. Pr. 


Aelteſtes u. größtes ez aer gk 
ft Weiz 


ae Fahrräder 
| Her Modell 


Bpecialität: Drehrollen 


für Hand- und Dampfbetrieb. 
Sur von gedäm 7 — Hölzern. Werfen der 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Zu. Sobel, Maschinenfabrik 
BBOMBERG. 


sri — 
Ein Geld großes [9783 


Spind 


eeignet 15 ein größeres Geſchäft, 
Pank oder Vorſchuß⸗Verein en 
Julius Raſchkowski, Graudenz. 


Drainröhren 
in jeder Größe, anerkannt beſtes Ma⸗ 
terial, emp e ft ab Are ran 


olff, Thorn 
18936] kat Markt 8. 


mann, 


Gasglüh 


licht. 


Glas -Stab-Schutzcylinder. 


D. R.-G.-M. 29017. 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Culturſtaaten angemeldet N bereits erhalten. 
Unübertroffen!! 


Unentbehrlich für Gas- und Gasglühlicht. 


Kein Springen der Cylinder, kein Verletzen der 
erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenndauer. 


Glühkörper. Der Glühkörper erhält 
Auf ſchadhaften Glühkörpern ohne 


Gefahr des Springen zu verwenden. 


Alleinige Fabri 


kanten 


[Günther & Heyner, Stettin. 


Vertreter für alle Plätze geſucht. 


ee . 
SOME] bill, Ieen Sie Folgendes zwei Bl! [Somk]| 


Für nur 50 Mark verjendet Franco jeder Bahnſtation 
bei 5jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit bie fation | 


Hocharmige 


dinger -Nähmaschine 


mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
ſtattung und mit den neueſten Apparaten verſehen 


10 Kuischkow, Braunsberg Opr. 


19551] . 5 ee und Fahrräder. 


Goldene Medaillen: 


N Welt Ansftellungen Ä 
% Melbourne 188889 
104 


22 höchste Balken. 


Königl. Sidi. 
Stants-Mednille 


Dresden 1887, 


Füttid 1890 


COENAC 


der Aktien⸗Geſellſchaft Dentihe Cognaecbrennerei 
vormals Gruner & Co. in Siegmar 
iſt das erſte und beſte deutſche Produkt, von ärztlichen u. chemiſchen 
Kapaeitäten empfohlen u. jedem Konkurrenzerzengnis überlegen. 
Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis und franko. 199391 
Geueral⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Eugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. 


x Torfstech- und Wiesenkalk- 


hebemaschinen 1% 


— Anerkannt beſtes Fabrikat - 
prämiirt 1891, empfehlen billigſt 


Bartsch & Mitschke 


Torfſtechmaſchinenfabrik 
Jasenitz i. Pom. 
Günſtigſte Ratenzahlg. Proſpekte koſtenfrei 


| (ai erregt 


die überraschende 
Wir a der 


Frappanter Erfolg bei 
aufgesprunger, rauher u. 
rissiger Haut, Hautjucken 

und Rt hie. 

Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, die 
Haut sammtweich u. jugend- 

j fisch. — Alle Damen, die täg- 
lich Crème Iris gebrauchen, 55 
machen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints. 

Man überzeuge sich durch 
die Anwendung davon. 

Preis Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zureichend, J 
daher billiger als andere ähnliche Präparate und seien solche zu noch so 
geringem Preise erhältlich. 2% 

Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien 

oder direct von 
8 Weiss k 255 in Giessen. 


In Graudenz bei Fritz Kyser, Drogen-, Farben- etc. Alleinverkauf. 


edu Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und geniessen 
durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 
Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 
Nürnberger Velociped-Fabrik 


Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. 


Shrotmühlen Harz Kanarienvögel 


19717 75 ucht, prachtv. fl 
ii din tn 0 änger, ſehr 155 
- eg nr und Ib Ynbertänfern, gie 1 wi Een 57 * au 
ge 8e 1 — 5 2 11 1 du 
Caldowe bei en 8825 


e 


Grundmann, Thorn. zu Originalpreiſen ab Königsberg. 


en 
weit der Vorrath reicht 4—5 M. p. Schock 
Oſtſeebücklinge 
verſende in Poſtkiſten „ Schock 90 Pf. 
Tägl. friſche Räucheraale 
verſendet p. Pfd. 70 Pf. u. 1,10 Mk. die 


Fiſchräucherei und ariniranftalt 
von John Blöss, Danzig-Brabant. 


Schon für 8°, Mark | 


Be 50 ‚Met. 1 Met. hoh. verzinktes 


III 1 
7 1 
e me 


B-Aug 


frachtfrei jeder Antes hen Bahn- 
station zur Sarah schöner 
und dauerhafter artenzäune, 
Hühnerhöfe.Wildgatter etc. Preis- 
liste aller Sorten Geflechte und 
Draht grat. durch J. Rustein, 
Drahtw.-Fabr., Ruhrort a. Rhein. 


Gelegenheitskauf. 


Verkaufe, um damit zu räumen, 
eine Parthie [6869] 


nener Daupfmaſchinen 


von 2—6 Pfdkr. zu 3 Zwecken, 
mit auch ohne Keſſel, 


gebrauchte Lokomobilen 
und Dreſchmaſchinen 


von 3—10 Pfdoͤkr., complett wie auch ein- 
Fr billigit unter ſehr günſtigen Zah⸗ 
ungsbedingungen. 


dle Hahn, Schünec Meike. 


für Studium und 
ianinos Unterricht bes. 


5 ge eeignet.Kreuzs. 

Eisenbau. Höchste Tonfülle, 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 

monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


—bianino-Ea Fabrik. [8527] 


RR: ° Direct & 
aus dem Gebirge 


stammt meine 
Speolalität 


12 Schl. Gebirgshalbleinen 


ER 74 cm breit f. 13 M., 


N: 80 em breit 14 M., meine 
25 


Schl. Gebirgsreinleinen 


76 cm breit für 1 5 


viele Anerkennungs- Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämmtlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
Pidie - Barchend ete, etc. frank 
J. GRUBER, 
ober- Glogau 1. Schl. 


Orig. Edkendorfer Kunfeljonen 


SCHUTZ? MARKE: 
mpfiehlt H. H. von Borries, 


Edendorf bei Bielefeld. Preisliſten 
koſtenfrei. Auch Hai in ee 


ch Guſt. Scherwitz, Saatg 


440080 „ 


8 Pfd. Col. 

. ar. Rauch⸗ Seegal 5! fr. "si 10 

bar Le 2805 , Sei Kim PR 
2, S 2» 

delik. Lachsbückling 3,10, 2 

E. Le Räucherei, . 


Schock 4½ bis 0,00 
Augen, e fett. Näucher⸗ 
lachs 2 5, ge en 4558 
Caviar 3 


äucheraale 
½—2 Pfd. 1018, ruf. gerdinen 
aß von 10 Pfd. 175, Auchovis, 
ardellen empfiehlt Alex 


Heilmann Nachf., Dan 

Trotz der ſteigenden Brei ſe von 
Salzheringen emy Aal ich noch t 
der Vorrath reich 


1 5e a ze 26,50, 
Eine „Karte 340 1 a To. 
eine 12 10 gh ff. Heringe 

Enten Heringe 


* Partie 94 er 
llt ke an lebten e | P3 Sämmit. 
es vom letzten Fange. Sämmt⸗ 
liche Sorten find in Y/ı, zur Probe au 
in Ya, / u. ½ To. zu haben. Verſan 
gegen lg oder Vorherſendung 
Betrages 


H. Cohn, Danzig 
Fiſchmarkt 12. 


Ziehharmonikas 


Zithern, alle Streich- und Metallblas- 
Instrumente, Symphonlons, 15 — 
Aristons etc. bezieht man am billigsten f’ 
und vortheilhaftesten direct ven der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
DE Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur I5 Mk. mit 
Schule.— Jllustr, Kataloge gratisu. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


Tilſiter 


Magerkäſe, ſchöne abgelagerte Waare, 

pro Centner 18 Mark unter Na nahme 

offerirt 8772 
Central⸗Molkerei Schöneck. 


Ein Kahn 


ohne Deck, gut ausgebaut, 2400 Ctr. 
4% Ge ‚it 1 3. verkaufen 
amot au aumeiſter, 
orn. 


Aufſchen erregend! 
600 J Leinene neueſte Stehkragen 
a Dtz „Afach leinene . 
a Dtzd. 3,50 8 
leinene elegante Sichtra agen m ai 


anne ter Spitze 5 
Ban) etten, 1 
eliebige 


obe⸗Dutzend in 
8. David, Mäſcheſabrik, 


Welte 5 Nordnet 
Thorn. 


Güänfefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M. füll⸗ 
fertige gut entitäubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Ganſe⸗ 
albdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
änſedaunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Dicke Anerfeunungsſchreiben. 


Für sparsame 
Hausfrauen! 
Bei Zugabe alter Wollſachen 


(getragene Kleidungsſtücke, Lumpen, neue 
Wolle ꝛc.) liefert billigſt eat dauer⸗ 
hafte 8 lie Buckskins, Por⸗ 
tieren, Teppiche, Läufer, Tiſch⸗, 
Kommoden⸗, Reiſe⸗ chlaf⸗ und 
Pferde⸗Decken. Neueſte Muſter franko. 
Wollwaaren⸗Fabr. Franz Nate 
mann, Mühlhauſen i. Thür. 

Damen und Herren zur Annahme 

einer Agentur geſucht. [9798 


„Floska” 


das beste Futter, für 
Goldfische, & Dose 15 Pf., 
empfiehlt die Drogenhandlung 
von Fritz Kyser. [93%] 


Gtruchloſe Ziumercloſctz 


offerirt à Mk. 12,00 
„ Wollenweber, Neue en 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
Voten 20 Pf. en 20 welche bei 
eſtellungen von 3 an zurückver⸗ 
gütet wer wa r e ubmk⸗ 
wa und Bandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co, S. 
Prinzen r. 42. [889 


Gummi⸗Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 

Gg, Fee gegen 10 Pfg.⸗Marke 
Fischer, Sanitäts⸗ 8771 

B. Srautfurt a. M. 1. 18741 


